— 4 — — 


werbtreibende feiner 
1 eine Kuh zum Spielzeug für Kinder geſchnſtzt hat, wer eine weiße 


Vierteljäßriger Abonnementspr, in Brezlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 80 Pf. 
außerhalb pro Quartal incl. Vorto 6 Mark 50 Pf. — F ae N für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


. 
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Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 4 M. 
25 Pf., auswärts incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und neh⸗ 
men alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Ueberweiſungen nach Bädern erſuchen wir in Breslau durch die 
unterzeichnete Expedition, auswärts durch diejenige Poſt⸗Anſtalt zu ver⸗ 
anlaſſen, bei welcher die Zeitungs⸗Beſtellung erfolgte. 

Breslau, den 24. Juli 1875. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Markenſchutz und Muſterſchutz. 

Die letzte Seſſton des Reichstages hat ein Geſetz über Marten: 
ſchutz gebracht; die nächfte wird eins über Muſterſchutz bringen. Es 
war eine kleine Anzahl von Fabrikanten, welche ein wirklich lebhaftes 
Intereſſe für die Einführung des Markenſchutzes an den Tag gelegt 
bat; weitaus die Mehrheit der Fabrikanten und der Handelskammern 
hatte kein beſonders lebhaftes Verlangen nach einer ſolchen Einrichtung. 
Aber Niemand hatte etwas dagegen. Nur die Staatsregierung hat 
ſich lange und lebhaft gefträubt und erſt nachgegeben, als fie ſich über⸗ 
zeugt hatte, daß ſie für ihren Widerſtand bei dem Stande der In⸗ 
duſtriellen nirgends eine Stütze fand. Heute hat ſich die Scenerie 
ſchon weſentlich geändert; es giebt ſchon heute Tauſende von Fabri⸗ 
kanten, die zu der Ueberzeugung gelangt ſind, daß ihnen der Marken⸗ 
ſchutz nicht den te Vortheil, wohl aber zahlloſe Koſten und 
Belästigungen bringt. ätten ſie gewußt, daß dies die Folgen des 
Markenſchutzgeſetzes ſein würden, ſie hätten ſich bei Zeiten gerührt und 
der Einführung widerſprochen. 

Gee, Herr Müller in Dingskirchen fabricirt einen vorzüglichen 
wee und klebt auf jede feiner Flaſchen ein Eliquet, auf 
Elephant ch ſein Name und das Bild eines die Violine ſplelenden 

lephanten befindet. Dieſes Bild iſt umrahmt von einer Reihe an⸗ 
derer Geſtalten, die je nach den verſchiedenen Sorten verſchieden find. 
Alſo bei dem Neſſing find es Eichhörnchen, welche aus thönernen 
Pfeifen Seifenblaſen in die Luft fliegen laſſen; beim Rape Känguruhs, 
die Skat ſpielen u. ſ. w. (Es thut uns recht leid, daß wir nicht 
ſchnupfen, ſonſt würden wir dieſen Gremplificationen mehr Wahrſchein⸗ 
lichkeit und Anſchaulichkeit zu geben im Stande ſein; ein Leitartikel⸗ 
ſchreiber hat leider täglich Veranlaſſung, ſich über ſeinen Mangel an 
Vielſeitigſeit Vorwurf zu machen.) Im Ganzen führt Herr Müller 
24 folder Etiquetten und er denkt gar nicht daran, dieſelben mit 
einem Koftenaufwand von mehr als tauſend Mark in das Marken⸗ 
ſchutzregiſter eintragen zu laſſen. Mögen immerhin Andere die gei⸗ 
genden Elephanten, die Känguruhs mit Skatkarten und die Eichhörn⸗ 

en mit Thonpfelfen nachahmen; er hat das ſtolze Bewußtſein, daß 
eine Kunden weder Neffing, noch Rapé, noch Natchi⸗Tatchi kaufen 
werden, wenn nicht auf dem Etiquet die berühmte Firma von Müller 
in Dingskirchen verzeichnet ſteht. f 

Allein ſeine Rechnung hat ein Loch. Am 1. October 1875 läßt 
die neubegründete Firma von Schulze in Dingelhaufen für ſich ſämmt⸗ 
liche 24 Etiquetten, die bisher Müller in Dingskirchen geführt, ein⸗ 
tragen, und wenn Herr Müller ferner noch dieſelben gebrauchen ſollte, 
wird er wegen Anmaßung einer fremden Schutzmarke verurtheilt. 
Allerdings ſeine Firma darf Niemand ihm rauben, aber wenn er ſei⸗ 
nen weltberühmten Schnupftabak in Zukunft mit einem einfachen 
weißen Etiquet anbieten müßte, auf dem nichts ſteht, als der ſchlichte 
Name Müller, würde feine Kundſchaft glauben, daß dies derſelbe 
Tabak ſei, den fie bisher in der bekannten glänzenden Austattung 
gekauft? Herr Müller wird ſich die Sache überlegen und wird ſpä⸗ 
teſtens im Laufe des Monats Sepiember feine sämmtlichen 24 Eli⸗ 
quetten in das Schutzregiſter eintragen laſſen. Er wird tauſend Mark 
ausgeben, um ſich ein Recht zu conſerviren, das er bis dahin unent⸗ 
geltlich ausgeübt hat. 

Den größten Vortheil von der neuen Einrichtung bezieht die Spor⸗ 
telkaſſe der Gerichte, die Redaction des „Staatsanzeigers“, die einen 
bedeutenden Betrag für Gebühren einſtreicht, und Herr Lithograph 
dae welcher die Cliché's zur Veröffentlichung der Schutzzeichen 

erſtellt. 92 a 0 \ 
Indeſſen beim Markenſchutz handelt es ſich nur um eine einmalige 
Ausgabe. Mag dieſelbe auch bedeutend fein (und für die Farina“ 
in Köln, die Ermeler, die Ferd. Calmus, die Nürnberger Fabrikanten 
von Nachtlichtern muß ſie in der That einen ſehr bedeutenden Betrag 
erreicht haben), wer fie einmal erlegt hat, iſt gegen weitere Anfech⸗ 
zungen geſchützt. Viel ſchlimmer werden ſich die Verhältniſſe beim 
uſterſchutz geſtalten. 

Auch hier iſt es nur eine kleine Anzahl von Intereſſenten, die auf 
Einführung des Muſterſchutzes drängen; es hat ſich noch Niemand 
gefunden, der dieſen Wenigen gegenüber die Intereſſen der Allgemein: 

eit wahrnimmt. Der groͤßte Theil unſerer Induſtriellen ſteht in dem 

ahn, ihm ſchade das Geſetz nicht, well er nicht die Gewohnheit 
habe, Muſter zu ſtehlen. Er macht ſich keine Vorſtellung davon, daß 
eine Geſetzgebung über Muſterſchutz dahin führen kann, auch den 
ehrlichen Mann in ungerechter Weiſe zu verfolgen. 

Wo man ein Geſetz über das Eigenthum erläßt, giebt man ſich 
ſtets Mühe, den ehrlichen Mann gegen den Spitzbuben zu ſchützen; 
die Juſtiz kann im einzelnen Fall fehlgreifen, aber ihre Tendenz bleibt 
mmer die, den ehrlichen Mann zu ſchützen und den Spitzbuben zu 
verfolgen. Bei dem Eigenthum an Marken und Muſtern iſt die 
Tendenz des Geſetzez, und mithin die Tendenz der Juſtiz eine andere. 
Hier kommt es darauf an, denjenigen, der gewiſſe Formen inne ge: 
halten hat, zu fügen gegen den, welcher dieſe Formen vernachläſſigt 
1 Derjenige, der die Formen inne gehalten hat, kann der ehrliche 

ri fein; in häufigeren Fällen wird er ein Chicaneur, zuweilen 

lastet han ib n fe Derjenige, der die Form vernach⸗ 
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Mann fein, 5 Fällen ein nachlſchaſſener, aber ſorgloſet 

Nach Einführung des Muſterſchutzgeſetzes wird der kleinete Ge: 

Exiſtenz nicht mehr ſicher fein. Wer aus Holz 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgaeig. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Tiſchdecke gewebt hat, auf mwarber in langweiliger Eintönigkeit eine 


Die Elſaͤſſer ſelbſt verſichern es uns: wer in Frankreich wegen 
Nachbildung von Muſtern angeklagt wird, wird auch regelmäßig ver⸗ 
urtheilt. Wo ſollte denn der erfindungsreiche Kopf zu finden ſein, 
der für Kleider oder Teppiche, für Lampen oder Briefbeſchwerer, für 
Nippfiguren oder Stickereien Jahr aus Jahr ein mit fſovdiel ſelbſt⸗ 
erfundenen Muſtern erſcheint, als der Verkehr erfordert. 

Wo eine Muſterſchutz⸗Geſetzgebung beſteht, da haben die alten, 
mächtigen, reichen Firmen unter ſich das Abkommen, einander zu 
ſchonen und gemeinſam den jungen, ſtrebſamen, vermögensloſen An⸗ 
fänger zu verfolgen, der in ihre Reihen einzudringen droht. In 
keinem Lande iſt es ſo wie in Deutſchland dem Anfänger, dem ein⸗ 
fachen Arbeiter erleichtert, ſich ſebſtſtaͤndig zu machen, in die Klaſſe der 
Unternehmer einzurücken. Die Einführung des Muſterſchutzes würde 
dieſem heilſamen Zuſland ein Ende machen. 


Breslau, 28. Juli. 

Wie wir bereits geſtern erwähnt, dementirt die „Germania“ die Angabe 
der „Schleſ. Volks⸗Ztg.“, daß der preußiſche Epiſkopat ſeine Stellung 
zu dem Vermögensverwaltungsgeſetz durch eine Collectiverklärung zu recht⸗ 
fertigen beabſichtige. Die Herren Biſchöfe ſcheinen alſo das Geſchäft der Auf⸗ 
klärung ihres überraſchenden Schrittes ganz der ultramontanen Preſſe über⸗ 
laſſen zu wollen. Es iſt dies freilich der bequemſte Weg, auf dem ſie ſich 
aus der Affaire ziehen können; denn die Preſſe hat ja nicht die Pflicht, ſich 
deſſen zu erinnern, was die Biſchöfe in dem Proteſt vom 10. März behauptet, 
noch das zu wiſſen, was ſie dem Staate ſoeben erklärt haben; die ultramon⸗ 
tane Preſſe hat überhaupt, wo es dem guten Zwecke dienen kann, das Recht 
der freieſten Phantaſie, und es ſcheint ihr beſonders im vorliegenden Falle 
die ſouveränſte Verachtung der Thatſachen geſtattet zu fein. Eine Erklarung 
der Biſchöfe ſelbſt hätte dieſe Licenzen entbehren und klar und bündig das 
Verhältniß zwiſchen dem Proteſt vom 10. März und der gegenwärtigen Unter⸗ 
werfung unter das Geſetz beſprechen mäfen. Offenbar hat man befürchtet, daß 
auf eine ſolche Darlegung doch hie und da ein Getreuer zu bedenklichen 
Reflexionen angeregt werden könnte. Ob dieſe Gefahr aber nunmehr durch 
die plumpen Manipulationen der clericalen Preſſe verhütet wird, dürfte doch 
einigermaßen zu bezweifeln ſein. n i 

Die „Kreuzzeitung“ bat bekanntlich wieder einen neuen Vandwurm von 
Leitartikeln unter dem Titel: „Lasker — Bamberger — Oppenheim“ abge⸗ 
wickelt. Nachdem ſie Lasker in zwei Artikeln verbrannt, macht ſie ſich heute 
die Sache mit Bamberger und Oppenheim ſehr leicht. Sie meint naiv, daß 
Bamberger die Schwindelpolitik vertritt, werde von Niemandem beſtritten 
werden, habe ihr doch ſelbſt ihre Freundin „Volksztg.“ ihn „mit Haut und 
Haaren überlaſſen“. Als Beweis nennt ſie blos fein Verhalten in der 
Frage der „Notenprivilegien“, ohne die von ihm in's Feld geführten gewich⸗ 
tigen Gründe irgendwie zu bekämpfen. Von Oppenheim muß fie gefteben, 
daß er die Gründerei zur Zeit ihrer Blüthezeit in einem trefflichen Artikel 
aufgedeckt habe. Doch leider iſt er nicht zu denſelben Schlüſſen gelangt wie 
die „Kreuzzeitung“, er will nicht, daß die Juden verbrannt werden, die Juden 
müſſen aber einmal verbrannt werden, ergo gehört Oppenheim eben fo zu 
den Schwindelpolitikern. Nun hat die „Kreuzzeitung“, wie ſie ſelbſt erklärt, 
es haarklein bewieſen, daß „die neue deutſche Wirthſchaftspolitik der betref⸗ 
fenden deutſchen Staatsmänner, einſchließlich der Verantwortung 
des Fürſten⸗Reichskanzlers (das iſt natürlich der Kern der Sache), 
ibrem ganzen Inhalte und ihrem weſentlichen Impulſe nach in den man⸗ 
cheſterlichen Kreiſen der vom Judenthum beherrſchten hohen Finanz zu Hauſe 
iſt“. Dem orthodoxen Judenthum macht übrigens die „Kreuzzeitung“ noch 
hinterher eine kleine Liebeserklärung; mit ihm hat fie ſich „nur in wohl⸗ 
wollendem Sinne auseinanderzuſetzen“. Das Reformjudenthum dagegen iſt 
ihr „eine eben fo ekelhafte Krankheit als die entſprechenden Erſcheinungen 
auf chriſtlichem Gebiete“. 

Kaum daß ſich die Wogen der Wahlbewegung in Ungarn etwas gelegt 
haben, fteigen fie in Croatien hoch wieder auf, Freilich, daß dort die Wahl: 
bewegung nie einen fo heftigen Charakter haben kaun wie in Ungarn, weil 
in Croatien, im Gegenſatz zu Ungarn, das Syſtem der Urwahlen mit den 
Wahlmännern in den Landbezirken vorhanden iſt und nur in den Städten 
die directen Wahlen vorkommen. Nichtsdeſtoweniger iſt die Wahlbewegung 
dennoch eine intenſive, weil ſeit den letzten Vorgängen am croatiſchen Land⸗ 
tag eine neue nationale Oppoſition einen großen Anhang im Lande zu be⸗ 
kommen ſchien, und da dieſe Oppoſition ſowohl gegen die einheimiſche als — 
und noch mehr — gegen die ungariſche Regierung gerichtet iſt, ſo mußte ſie 
die beiden Regierungen in Agram und Peſt gegen ſich vereinigt finden. Die 
jetzt in Croatien am Ruder stehende Nationalpartei hat, um der neuen 
nationalen Oppoſition die Spitze bieten zu können, gleich nach dem Schluſſe 
des Landtags eine Art Manifeſt an das Volk gerichtet, worin in der Form 
eines Rechenſchaftsberichtes ſowohl die Nothwendigkeit des mit Ungarn ge⸗ 
ſchloſſenen neuen Ausgleiches als auch das ganze Verhalten gegenüber Ungarn 
zu rechtfertigen geſucht wird. Auch haben einige hervorragende Mitglieder 
der Nationalpartei förmliche Rundreiſen in ihre Wahlbezirke unternommen, 
um der neuen Oppoſition entgegenzutreten. Es iſt unverkennbar, daß dies alles 
nicht ohne eine gewiſſe Wirkung war, weil man einerſeits das durch den Aus⸗ 
gleich mit Ungarn Gewonnene, wie wenig es auch ſein mag, nicht aufs Spiel 
ſetzen möchte, und weil andererſeits doch die Männer der Nationalpartei, und 
beſonders Ban Mazſuranits, noch immer einen guten Klang im Volke haben 
und noch immer populär ſind. Aber auf die Dauer wird dieſe günſtige 
Stellung der Nationalpartei, gegenüber der neuen nationalen Oppoſition, 
nicht haltbar fein, weil die Nationalpartei alle Sünden der ungariſchen Re⸗ 
gierung gegen Croatien auf ſich nehmen und dieſelben gegen ihr beſtes Ge⸗ 
wiſſen zu vertreten gezwungen iſt. 

Die Franzoſen legen hohen Werth auf die Anweſenheit des öſterreichiſchen 
Erzherzogs Albrecht, der vom Badeorte Trouville nach Paris herübergekom⸗ 
men iſt. Um zu verhüten, daß ſein Beſuch nicht zu einem politiſchen Ereigniß 
aufgebauſcht werde, hat der Erzherzog die öſterreichiſche Botſchaft gebeten, 
keinerlei Mittheilungen an die Preſſe gelangen zu laſſen. Die Wiener „Tages⸗ 
preſſe“ aber, ein von den Depoſſedirten und Orleaniſten gegründetes, ziemlich 
obſcures deutſchfeindliches Blatt, hat den Ausſpruch geleiſtet, daß der Beſuch 
des Erzherzogs Frankteich daran erinnere, daß daſſelde unter dem Schutze 
von Defterreich ſtehe. Die Artikel jenes Blattes werden zum großen Theile 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Ae ßerdem übernehnten alle Sehe 
Anſtalten Peftellungen auf die Zeit ag, welche Sonmaß und Montag 
einmal, an den übrigen Teaen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 29. 
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in Paris geſchrieben, und ihr Inhalt wird dann nach der franzöſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt als die Aeußerung eines unabhängigen öſterreichiſchen Blattes telegra⸗ 
pbirt. Das geſchah natürlich auch mit dieſem Artikel, und jetzt glaubt ſchon 
jeder richtige Chaubinift, Defterreih habe den Erzherzog nach Frankreich ger 
ſandt, um ein neues Bündniß einzuleiten. Daß der Erzherzog vor Kurzem 
noch die Kaiſer von Rußland und Deutſchland beſuchte, daran denkt dort 
Niemand mehr. — Im Miniſterconſeil iſt die Verſchiedenheit der Anſchauungen 
der Herren Buffet und Dufaure zur Sprache gekommen. Die Stellung des 
Herrn Buffets iſt etwas unklar; er iſt zwar für die Auflöſung, will aber 
alles der National⸗Verſammlung überlaſſen. Dufaure dagegen findet das 
Eingreifen der Regierung in dieſer Frage nothwendig, da die Gegner der 
Auflöſung auch die Gegner der Verfaſſung find, das Miniſterium daher 
Stellung nehmen müſſe. Er glaubt auch die Verfaſſung nicht gegen die 
Mehrheit vom 25. Februar durchführen zu dürfen, und daß es unbedingt 
nothwendig ſei, daß eine entſchiedene Politik gegen die Bonaparkiſten inaugu⸗ 
rirt werde. Buffet jedoch möchte ſich nicht mit der Rechten überwerfen. 
Dufaure verlangt von ihm, daß er gegenüber der Auflöſungsfrage feine 
Stellung theile. Man hofft eine Transaction berbeizuführen, worauf auch 
in der National⸗Verſammlung die Frage ihren acuten Charakter verlieren 
werde. \ 

Die Berichte aus Spanien, die wieder nur durch das Medium der 
franzöſiſchen Journale zu uns gelangen, melden zunächſt, daß die Notablen⸗ 
commiſſion nun auch Titel II. des Verfaſſungsentwurfs genehmigt und über 
den Wahlmodus für die Senatoren discutirt habe. Es wurde feſtgeſetzt, daß 
die Granden von Spanien, um das Recht eines Sitzes im Senat zu baben, 
eine perſönliche Jahresrente von 60,000 Francs nachweiſen müßten. Dins⸗ 
tag, alſo beute, bofft man mit der Berathung des Entwurfs zu Ende zu 
kommen. Die Moderados, welche dem Votum über den Toleranzartikel ihre 


Zustimmung verweigert hatten, wohnten den letzten Sitzungen nicht mehr 


bei; dem „Imparcial“ zufolge beabſichtigen ſie, ein Manifeſt zu erlaſſen. 
Vom Kriegsſchauplatze übermittelt die „Agence Havas“ wieder eine Reihe 
der üblichen Siegesberichte, in denen u. A. behauptet iſt, daß die carliſtiſchen 
Banden in Catalonien vor der Annäherung der Regierungstruppen in un⸗ 
geordneter Flucht zurückweichen. Eloris, Mundaca und Rauz wurden von 
der cantabriſchen Flotte bombardirt. 
Wie man aus Portugal meldet, iſt in Liſſabon am Sonnabend der 
Jahrestag des ſiegreichen Einzuges der liberalen Truppen und des Triumphes 
der Verfaſſung feſtlich begangen worden. Der König hat eine Repue über 


die Truppen abgehalten und unter allgemeinem Enthuſiasmus iſt ein Denk⸗ 


mal des Grafen Villaflor, Herzogs von Terceira, enthüllt worden. 

Auf dem Inſurrectionsſchauplatz in der Herzegowina haben in den 
letzten Tagen wiederholt blutige Zuſammenſtöße zwiſchen den türkiſchen 
Truppen und den Aufſtändiſchen ſtattgefunden, und läßt die Lage der Orte, 


wo gekämpft wurde, auf die Ausdehnung des Auſſtandes ſchließen. Neve⸗ 


ſinje, wo die Inſurgenten am Freitag von den türkjſchen Truppen angegriffen 
wurden, liegt ſüvöſtlich von Moſtar am Rande des gleichnamigen Hoch⸗ 


plateaus (Neveſinsko Polje). Ein zweites Gefecht hat am folgenden Tage 
bei Dabra ſtattgefunden, welcher Ort ſüdöſtlich von Stolac auf der Hochebene | 
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von Dabra gelegen iſt und als Kreuzungspunkt jener Saumwege und Fuß 


pfade, welche die Verbindung zwiſchen Metokia, Liubinſe und Stolac ver⸗ 
mitteln, eine gewiſſe Bedeutung für den Gebirgskrieg hat. Wie die officiöſe 
Depeſche aus Raguſa berichtet, hat die Garniſon von Stolac, wo ſich ein 
feſtes Felſenſchloß befindet, einen „Ausfall“ gemacht, um die Inſurgenten 
von Dabra zu verjagen. Die Anwendung des Ausdruckes „Ausfall“ ließe 
darauf ſchließen, daß Stolac von den Inſurgenten eingeſchloſſen wäre. Nach⸗ 
dem jedoch die türkiſchen Truppen von Stolac nach Dabra beinahe dre 
Meilen zurückzulegen hatten, ſo iſt die obige Annahme ausgeſchloſſen, und 
wäre ſomit der Ausdruck „Expedition“ in dieſem Falle zutreffender geweſen. 
Die officiöſen Telegramme, welche uns über die Ereigniſſe in der Herzego⸗ 


wina zukommen, entbehren überhaupt jener Unparteilichleit, welche für die 


Beurtheilung der dortigen Sachlage wünſchenswerth wäre. Es möchte vie 
eher ſcheinen, als ob dieſelben durch die Omladina als durch die Statt 
halterei in Zara redigirt worden wären. j 

Die Expedition der Garniſon von Stolac gegen Dabra follte durch eine 
Diverſion, welche vier türkiſche Compagnien von der Bielaſica genannten Ge⸗ 
birgslandſchaft nächſt Metolia aus in den Rücken der Inſurgenten zu machen 
berufen waren, unterſtützt werden. Die Auſſtändiſchen, die von ihren Kund⸗ 
ſchaftern ſehr gut unterrichtet werden und gewiſſermaßen auf der inneren 


Linie operiren, haben, nach Verſicherung des officiöſen Telegramms, dieſe 
Bewegung zu vereiteln verſtanden. Ein dritter Kampf hat endlich bei Ga: 


bella ſtattgefunden, das nächſt dem öſterreichiſchen Orte Metkovich hart an 
der Grenze und am rechten Ufer der Narenta liegt. Bisher hat ſich die Re⸗ 


volte ausſchließlich das linke Narenta⸗Ufer zum Schauplatz gewählt. Der 
Zuſammenſtoß bei Gabella markirt den Uebertritt des Aufſtandes auf das 


rechte Ufer. Ueber den Ausgang aller dieſer Gefechte ſchweigt der officiöſe 
Telegraph und conſtatirt nur, daß die Türken den Ort Goritze angezün⸗ 
det hätten. fe’ 
Ueber die Jeſuiten in England erhält die „Liberta“, welche vor Kurzem 
über die fortwährenden gegen Deutſchland gerichteten Interpellationen im 
engliſchen Parlament und über die eigenthümliche Politik der engliſchen 
Staatsmänner geſprochen hatte, jetzt von einem ſeit langer Zeit in London 
lebenden Correſpondenten folgenden Brief: 


„In Ihrem Blatte vom 15. Juli ſprechen Sie von der Antwort Lord 
Derby's auf die Interpellation des Lord Penzance. Sie ſagen, daß die 
Sprache der engliſchen Miniſter für Sie unverſtändlich geworden iſt; dies 
muß für Jeden der Fall ſein, der nicht in dem Lande lebt und die con⸗ 


ſtante und unerhörte Umwandlung in der öffentlichen Meinung Englands 


nicht aufmerkſam verfolgt. Dieſe Umwandlung iſt von der ultramontanen 
Partei ausgegangen, die es verſtanden hat, die Engländer bei ihrer ſchwäch⸗ 


ſten Seite zu faſſen. Die Engländer find. von einem förmlichen paniſchen 


Schrecken ergriffen; in Folge der Einflüſterungen von Seite der Clericalen, 
beſonders der unzählbaren Legion von Jeſutten, welche England über⸗ 
ſchwemmen, fürchten wir, daß Deutſchland mit Güte oder mit Gewalt 
Holland in den Reichsverband aufnehmen und ſo in wenigen Jahren eine 
der erſten Seemächte werden wolle, wenn nicht die allererſte. Ein Ereigniß 
dieſer Art, möge es in noch ſo weiter Ferne liegen, würde die Eigen⸗ 
liebe der Engländer auf das tiefſte verlegen und fie mit der N 
ten Beſorgniß erfüllen. Dadurch, daß die Jeſuiten dieſe Furcht auf 
geſchickte Weiſe erweckt und genährt haben, iſt es ihnen gelun en, die 
Ueberzeugung zu verbreiten, daß ſich Eugland in ſeinem eigenen Intereſſe 
auf die Seite Frankreichs ſtellen müſſe und keinesfalls eine neue Vermin⸗ 
derung der Macht deſſelben zugeben dürfe. Dieſe Meinung iſt noch nicht 
‚ allgemein verbreitet, aber wer das Wühlen der Jeſuiten mit einiger Auf⸗ 
merkſamkeit beobachtet, muß erkennen, daß dieſelben mehr und mehr an 
train gewinnen und früher oder ſpäter unüberwindlich dastehen werden. 

ie engliſche Preſſe, welche zum Theil Artikel aus jeſuitiſchen Federn auf⸗ 


5 5 Er FR r ern 
EPF l rk zus) „A ui 2 JE SEEN Ba ee DE N En en ae ni 


„Bi: 


She SE 


* ri = 
re le 


a er 


NI 
ae 


* 


Provinz unentgeltlich hergeben müſſen. 


buchs hat das Tribunal entſchieden, daß das eben erwähnte Recht die 


hinauf zu klimmen? mag mancher Leſer fragen. 
hat er es auch nöthig? Muß denn der Apotheker feine Zunge in jede 


zweifelhaft erſcheint, ſchmeckt er daraus. 
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nimmt, iſt ebenfalls von der allgemeinen Furcht ergriffen und entfernt 
ſich oft von der geraden Straße, vielleicht ohne es zu bemerken. Ich könnte 
bnen noch intereſſante Einzelheiten angeben, aber der Moment zur Ver⸗ 
oͤffentlichung derſelben ſcheint mir noch nicht gekommen zu ſein. Mögen un⸗ 
terdeſſen dieſe Notizen zur Erklärung deſſen dienen, was in der engliſchen 
Politik unverſtändlich erſcheint.“ 

In Perſien ſollen nach Mittheilungen des „Univers“ dem Vaticanis⸗ 
mus günftige Chancen erblühen. Der Erzbiſchof von Heraklea, Cluzel, 
Delegirter des heiligen Stuhles und von Pius IX. mit Ueberbringung 
einiger Geſchenke an den Schah beauftragt, iſt darnach von dem Letzteren 
in Teheran mit allen Ehren empfangen worden. „Die Aufnahme Seitens 
des Schah konnte nicht herzlicher fein. Er erklärte ſich dem apoſtoliſchen 
Delegirten gegenüber als von Gefühlen der hoͤchſten Verehrung für die 
Perſon des ſouveränen Pontifex durchdrungen und bezeugte ihm feine leb» 
bafte Dankbarkeit für die Botſchaften und Geſchenke, welche Se. Heiligkeit 
ihm durch ihren Vertreter zu überſenden geruble. Das von Herrn Cluzel 
ausgeſprochene Geſuch, ihn officiell als apoſtoliſchen Delegirten anzuerkennen, 
fand beim Schah günſtige Aufnahme, derſelbe antwortete, er bewillige das 
Geſuch von ganzem Herzen. „Univers“ meint, dieſe Dispoſitionen des 
Schah würden den Fortſchritten der katholiſchen Religion in Perſien zum 
Segen gereichen, und wir wollen unſererſeits nur den Wunſch daran fügen, 
daß dem Schah ſein Entgegenkommen nicht einmal übel gelohnt werde. An 
anderen Orten ſind bekanntlich in dieſem Punkte recht trübe Erfahrungen 
gemacht worden. 


Deutſchland. 


— Berlin, 27. Juli. [Von der königl. Bibliothek. — 
Die Schiedsmänner. — Die Klaſſenſteuer. — Das Gebet 
für Kaiſer und Reich in Elſaß⸗Lothringen.] Die Verfügung 
des Unterrichtsminiſters, daß es einer Einreichung der in den einzelnen 
Provinzen erſchienenen Bücher an die hieſige königl. Bibliothek nicht 
mehr bedarf, läßt vielleicht auf eine Abſchaffung der Einrichtung 
ſchließen, wonach die Buchhändler im preußiſchen Staate ein ſoge⸗ 
nanntes Pflichtexemplar aller in ihrem Verlage erſcheinenden Bücher 
an die Landes⸗ und ein zweites an die Univerſitätsbibliothek ihrer 
Dieſe bald zweihundert Jahre 
alte Beläſtigung und Belaſtung der Buchhändler iſt ſeltſamer Weiſe 
auch in das vorjährige Reichspreßgeſetz übergegangen, während es 
ſicher an der Zeit wäre, daß der Staat nicht mehr ſolche Geſchenke 
erzwingt. Früher und bis zum Erſcheinen der Reichs⸗Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung im Jahre 1869 hatte die Einrichtung vielleicht noch einen Sinn, 
weil der Staat den Buchhändlern eine Conceſſion zur Betreibung des 
Gewerbes verlieh und dafür Gegenleiſtungen forderte; jetzt aber, da 
auch dieſes Gewerbe ganz frei iſt, kann demſelben eine ſolche Laſt nicht 
mehr aufgebürdet werden. Mit demſelben Rechte koͤnnte der Staat 


ja ähnliche Leiſtungen von jedem Handels- und Gewerbetreibenden 
fordern. — In den älteren Provinzen des preußiſchen Staats (in den | 


ſechs öſtlichen und einem Theil Weſtfalens) beſteht ſeit einigen 40 Jah⸗ 
ren in der Rechtspflege das Inſtitut der Schiedsmänner, das als erſtes 


Hineinziehen des bürgerlichen Elements in die Rechtsangelegenheiten 


gelten kann. Die Einrichtung beruht auf keinem Geſetze, ſondern auf 
einer Cabinetsordre Friedrich Wilhelms III. und fie ſollte ungefähr 
eine Art von Friedensrichtern, jedoch ohne juriſtiſche Bildung, ſein. Das 


Schiedsmannsinſtitut war jedoch fo ziemlich in Vergeſſenheit gerathen, 


bis das preußiſche Strafgeſetzbuch von 1851 es wieder belebte, indem 


es anordnete, daß Injurienproceſſe nicht eher eingeleitet werden dürfen, 
als bis der Kläger die Vermittelung des Schiedsmanns, in deſſen 


Bezirke der Verklagte wohnt, in Anſpruch genommen hat. Durch 
dieſe Rechtsbeſchränkung wurden die Schiedsmänner erſt eine noth⸗ 
wendige Einrichtung und ſelbſt nach Einführung des Reichsſtrafgeſetz⸗ 


In der Leih bibliothek. 
. Humoreske von Reinhold Schlingmann. 
Herr Rummel iſt ein Leihbibliothekar, wie er im Buche ſteht. Er 


kennt die „Geſchmäcker“ ſeiner Kunden, wie die Haushälterin den 


ihres Caplans. Er weiß, daß über ſie non disputandum est, und 
obwohl ſeine Abonnenten im wörtlichen Sinne Peripatetiker ſind, wird 
er doch mit ihnen niemals disputiren; das könnte dem Stoffwechſel 
ſeiner Bibliothek nur Schaden bringen. Ein Leihbibliothekar muß ob⸗ 
jectiv ſein, leidenſchaftslos, die empfindlichen Stellen ſeiner Clienten 
mit derſelben ſchonungsvollen Rückſicht behandeln, wie der College des 
Dr. Peſchke dem Kinn jedes Menſchen eine gleiche, unparteiiſche Zu⸗ 
neigung entgegenträgt. Er giebt freilich auf Verlangen ein Urtheil 
ab über den Werth dieſes oder jenes Romans, indeſſen ſchmiegt ſich 
daſſelbe ſtets mild an, wie der Seifenſchaum an das zu glättende 
Antlitz und ebenſo nimmt er freundlich beim Bücherwechſel die Abla- 
gerungen des geiſtigen Stoppelfeldes ſeiner Leſer entgegen, um ſie ge⸗ 
legentlich zu verwerthen. Deshalb iſt ſeine Leihbibliothek auch die ge⸗ 
ſuchteſte der ganzen Stadt und ſeine Clienten finden bei ihm in allen 
literariſchen Aengſten und Nöthen Rath. 

Aber kann er denn ſeine ganze Zeit dem Studium ſeiner Romane 
widmen, um zu dieſer geiſtigen Höhe „über die Zinne der Partei“ 
Sicher nicht, aber 


Büchſe ſtecken? Wohl nur ab und zu, wenn ihm ein Medicament 
Die belletriſtiſche Literatur iſt 
freilich ein Zuckerberg, aber Jedermann weiß, daß ſich Durchzueſſen 
nur die Kinderwelt die Leiſtungsfähigkeit zutraut. Der Leſer bedenke 


aber gütigft, daß das leſende Publikum ihn nicht ſelten mit kritiſchem 
Material verſieht. 


Dazu kommt, daß das literariſche Centralblatt, die 
„Blätter für literariſche Unterhaltung“ und die „Grenzboten“ für Unmün⸗ 
dige gern die Vormundſchaft führen und ſo wird er bald die Roman⸗ 


literatur in große Gruppen zu theilen verſtehen und zwiſchen geſunder 
und ungeſunder Lite ratur unterſcheiden. 
Publikum. Es giebt in ihm Vegetarier und Carnivoren. 


Ebenſo verfährt er mit dem 
Dem einen 
behagt nur die milde Pflanzenkoſt Adalbert Stifters, dem anderen 
mundet nur der haut-goNt des jüngeren Dumas. Dieſe Neigungen 
erkennt der ſichere Blick des Leihbibliothekars gar bald und er wird 
jedem Geſchmack gerecht werden. 

Folge mir nun, geneigter Leſer, in die Bibliothek, in welcher auf 
hohen Regalen in Reih und Glied die Armee der Geiſter geordnet 
ſteht, welche den Kampf gegen die Langeweile zu führen, die Stunden 
todt zu ſchlagen beſtimmt find. Sie ſehen in ihrem ſchwarz'⸗ſelfenfar⸗ 
benen Anzug und ihren Gefängniß⸗Nummern ſich einander ähnlich, 
wie ein Zuchthausſträfling dem anderen; aber das iſt nur der äußere 
Schein, innerlich betrachtet, iſt kein Faſchingszug bunter. Könnteft 
Du in der Geiſterſtunde ſehen, mit welchem Faunlächeln der felige 
Clauren aus feiner Ecke bervorlugt! Niemand will feine Mimili⸗ 
Kinder mehr zu einem Täßchen Kaffee nach Hauſe nehmen und doch 
waren ſie, als noch die Damen die hohen Taillen trugen, die ge⸗ 
feierteften Lieblinge. Ihr würdet lachen, wenn ihr die empfindſamen 
Tugendjungfern des Moralvaters Lafontaine in der Mitternachtsſtunde 
Menuet tanzen ſähet, und doch wie manches Battiſttaſchentuch wurde 
gefeuchtet, wenn ſie ihre rührenden Erzählungan von verfolgter Un⸗ 
ſchuld und Tugendpein unſerer Großmütter vortrugen. Einſt belauſchte 


zeitiger Unbrauchbarkeit, 6,732 wegen häuslicher Verhältniſſe und 6,334 als 
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alte Verpfichtung nicht aufgehoben habe. 

Reichsprocedurgeſetze dürften die Schiedsmänner in ihrer jetzigen Ge⸗ 
ſtalt und Einrichtung fallen, da ſie in den Rahmen beſagter Geſetze 
nicht paſſen und anderweit erſetzt werden möchten. — Nachdem mit 
dem nächſten Jahre einzelne Abänderungen und Erleichterungen in 
der Erhebung der Klaſſenſteuer eintreten (allerdings werden vom 
1. Januar 1876 ab die Klaſſenſteuerliſten nicht mehr drei, ſondern 
nur zwei Monate zur Einſicht der Pflichtigen behufs der Reclama⸗ 
tlons-Einbringungen ausliegen) wird auf eine weitere Aenderung im 
Steuerweſen nicht eingegangen werden und es hat den Anſchein, als 
ob ein ſyſtematiſcher Steuerreformplan nicht verfolgt werden wird, ob⸗ 
wohl von einem ſolchen bei Vorlage des die Mahl⸗ und Schlachtſteuer 
betreffenden Geſetzes die Rede geweſen. Auch müßten, nachdem der 
Staat die Erhebung des Chauſſeegeldes auf den von ihm gebauten 
und unterhaltenen Kunſtſtraßen eingeſtellt hat, die anderen gleicharti⸗ 
gen Communicationsabgaben, wie Canal⸗, Schleuſen⸗, Brücken⸗ u. |. w. 
Gelder fallen, ohne daß man bis jetzt von ſolcher Abſicht etwas ver⸗ 
nommen hätte. Und doch beläſtigen fie den Verkehr gerade fo, wie 
die nunmehr glücklich beſeitigten Chauſſeegelder. — Wie es heißt, 
wird man das Gebot, wonach in den Kirchen und Gotteshäuſern des 
Reichslandes Elſaß Lothringen fortan für Kaiſer und Reich gebetet 
werden muß, auf Seiten der katholiſchen Geiſtlichkeit doch durchzuſetzen 
wiſſen, da der Einwand, der Papſt müſſe eine ſolche Neuordnung erſt 
genehmigen, eine leere Ausrede iſt. Mit demſelben Rechte hätte die 
kathollſche Geiſtlichkeit in den 1866 neu erworbenen Landestheilen den⸗ 
ſelben Vorwand gebrauchen koͤnnen, ganz abgeſehen davon, daß na⸗ 
mentlich die franzöſiſche Geiſtlichkeit ſeit 1830 die verſchiedenſten Wan⸗ 
delungen über ſich in dieſer Beziehung hat ergehen laſſen. Ueberhaupt 
ſcheint es, daß der höheren katholiſchen Geiſtlichkeit des Reichslandes 
gewiſſe Zugeſtändniſſe gemacht werden. 

[Verbot.] Das „Amtsblatt der Deutſchen Reichs⸗Poſtverwaltung“ ent⸗ 
hält in Nr. 61 folgende Verfügung vom 24. Juli: „Es iſt der Verſuch gemacht wor⸗ 
den, das von dem Fürſten Reichskanzler auf Grund des § 14 des Geſetzes über 
die Preſſe vom 7. Mai 1874 erlaſſene Verbot gegen die fernere Verbreitung 
der in Baltimore erſcheinenden „Katholiſchen Volkszeitung“ (vergl. Poſtamts⸗ 
blatts⸗Verf. Nr. 131 vom 17. Juni d. J.) in der Weiſe zu 8 — daß die 
nach Deutſchland verſandten Exemplare an Stelle des früheren Titels mit 
dem Titel „Freie Preſſe. Ein katholiſches Wochenblatt für Freiheit, Wahr« 
heit und Recht. . 70 von einer Deutſchen Publikations⸗Geſellſchaft“ 
verſehen worden ſind. — Solche offenbar zur Umgehung des Geſetzes bewerk⸗ 
ſtelligte Aenderungen des Titels können die Zeitung der Wirkſamkeit des er⸗ 
gangenen Verbotes nicht entziehen. Demnach darf auch die unter dem vor⸗ 
gedachten Titel: „Freie Preſſe“ ꝛc. erſcheinende Zeitung für die Dauer des 

egen die „Katholiſche Volkszeitung“ ausgeſprochenen Verbots von den Reichs⸗ 
oſtanſtalten weder vertrieben, noch bei der Einlieferung oder beim Eingang 
unter Band ꝛc. weiterbefördert bez. den Empfängern ausgehändigt werden. 

D. R. C. * Ergebniſſe der Heeresergänzung von 1874] 
Seitens des Reichskanzleramts iſt dem Bundesrath eine gemäß § 37 des 
Reichs⸗Militär⸗Geſetzes vom 2. Mai 1874 von dem preußiſchen reſp. baieriſchen 
Kriegsminiſterium aufgeſtellte Ueberſicht über die Ergebniſſe des Heeresergän⸗ 
zungsgeſchäfts im Keichsgebiete für das Jahr 1874 vorgelegt worden. Dieselbe 
ergiebt: bei einer Geſammtvolkszahl von 36,164,669 Perſonen, von denen 
17,733,737 männlichen Geſchlechts waren, kamen im Jahre 1874 zur 
Muſterung 437,567 wem dh ferner von den Militärpflichtigen früherer 
Jahrgänge, über welche noch nicht definitiv entſchieden war 319,545 einund⸗ 
zwanzigjährige, 241,696 zweiundzwanzigjährige und 56,467 dreiundzwanzig⸗ 
jährige und ältere, zuſammen alſo 1,055,275 Mann. Es blieben ferner un⸗ 
ermittelt 51,379; in andere Bezirke verzogen und wurden dort geſtellungs⸗ 
pflichtig 210,971. Beim Aushe ungsgeihäft blieben ohne Entihulbigung 
aus 80,193. Als drei⸗ reſp. einjährige Freiwillige traten ein 9,506; als bes 
rechtigt zum einjährig freiwilligen Dienſt wurden anerkannt 33,369. Als 
Studirende der Theologie oder als katholiſche Prieſteramtscandidaten wurden 
156 vom Militärdienst befreit, 723 wurden als moraliſch unfähig zum Mili⸗ 
tärdienſt in den Aushebungsliſten geſtrichen, 4,955 als augenfällig unbrauchbar 
von der Erſatzcommiſſion, 41,262 als dauernd unbrauchbar von der Ober ⸗Erſatz⸗ 
Commiſſion ausgemuſtert. 10,304 traten wegen Mindermaß, 15,913 wegen 
Kleinbeit, 42,066 wegen nicht vollkommener Dienſtfähigkeit, 41,421 wegen 


Mode drollig!“ hörte ich eine moderne Literaturtochter kichernd zu 
einer dieſer Literaturmumien ſagen; „mit dieſem Hut müßt ihr ja wie 
Geſpenſter ausgeſehen haben!“ „Glaubt ihr denn, eure Enkelinnen 
werden nicht über euren Chignon und euren Cul ein helles Gelächter 
aufſchlagen?“ antwortete empfindlich die gekränkte Jungfrau; „uns 
fand alle Welt anmuthig, trotz unſeres Löſchpapiers, aber ihr ſteifleinenen 
Modepuppen mit euren Rittern vom Geiſte“ — „Still“, rief Gräfin 
Ida Hahn⸗Hahn, dazwiſchen und endete den Streit, „ſtoͤrt mit eurem 
Weltgezänk nicht meine Andacht. Es iſt Strafe genug für meine 
Sünden, daß ich noch immer unter euch leben muß!“ Dann wurde 
es ſtill, nur der alte Langbein humorte noch eine Zeit lang und 
wollte ſich über ſeine eigenen Witze todtlachen; er hatte ſich nämlich 
mit David Kaliſch in einen Wettkampf eingelaſſen und ſuchte durch 
Proben ſeiner Komik zu beweiſen, daß er witziger ſei, als alle unſere 
Poſſendichter, Salingré ausgenommen. Kaliſch jedoch behauptete, 
der Caviar ſeines Witzes ſchmeckte jetzt nach grüner Seife! 

Ich glaube die alte Mumte hatte Recht. Bei hellem Tag betrach⸗ 
tet ſind alle belletriſtiſchen Geiſter Kinder der Mode, über deren Putz 
und Flitter eine ſpätere Zeit lachen wird. Nur will es Niemand in 
ſeiner Zeit wahr haben, daß ſein Zeitgeiſt einſt komiſch gefunden 
werden könnte. So haben gewiß auch viele Tauſende nicht geglaubt, 
daß „Sophiens Reiſen von Memel nach Sachſen“ dereinſt durch 
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60,354 und zur letzteren 401. Auf ein Jahr wurden 346,521 
als zeitig unbrauchbar; 15,245 in Beräckſichtigung häuslicher Verbaltniſſe 
und 1,216 weil ſie unter Wirkung der Ehrenſtrafen reſp. unter ed 
Unterſuchung ftanden. Ausgehoben wurden: 1. zum Dienſt mit der Waffe: 
für das Gardecorps incl. Trainfahrer 8,406, für die Infanterie 71,352, 
Klaſſe A. der Jäger 108, Klaſſe B. derſelben 2,252, zu den Küraſſteren 2,113, 
u den Ulanen 3,768, Dragoner und Huſaren 7,543, Artillerie 10,487, 
Bienen 2,405, ainfahrer 3,056, zum Train (Sjähriger Dienft) 

3, Elementarlehrer 5 w. (Gwöchentliche Ausbildung) 1231. 2. Als 
Krankenwärter 34. 3. Als Oeconomie⸗Handwerker 1,916 Schneider, 1,699 
Schuhmacher, 121 Sattler und Riemer. 4. Zur Einſtellung in die 


— 


Arbeiterabtheilung 1 wegen Selbſtverſtümmelung und 35 wegen gericht 


licher Ehrenſtrafen. Für die Marine wurden ausgehoben 1,243 für die 
Matroſen⸗Diviſion, 537 für die Werft⸗Diviſion, 384 für das Seeba⸗ 
taillon und 153 für die See⸗ Artillerie. Es wurden fomit insgeſammt ausz⸗ 
gehoben für die Armee und Marine 119,327 Mann und blieben am Schlu 

des Jahres zur Aushebung noch disponibel 17,682. Dieſe Zahlen beziehen 
ſich auf die Reſultate des Erſazgeſchafts in den Bezirken des 1. bis ein⸗ 
ſchließlich 15. Armee⸗Corps, in Betreff des Bezirks des Königreichs Baiern 
iſt eine beſondere Au ſtellung gemacht worden, welche ergiebt, daß im Jahre 
1874 von der 2347364 Perſonen ſtarken männlichen Bevölkerung, unter 
der ſich 86,815 zur 3 kommende Mannſchaften von 22 bis 23 Jahren 
und darüber. befanden, 1938 unermittelt blieben, 15,733 in andere Bezirke 
verzogen, 2,225 beim Erſatzgeſchäft ohne Entſchuldigung ausblieben, 833 als 
dreijährig Freiwillige eintraten, 2,708 die anerkannte Berechtigung als ein⸗ 
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jährig Freiwillige befaßen, 66 als Theologen ꝛc zurüdgeftellt, 173 als mora⸗ 


liſch unſähig zum Militärdienſt geſtrichen, 575 als augenfällig un⸗ 


brauchbar von der Bezirkserſatzcommiſſion, 9,335 als dauernd unbrauchbar 


von der Regierungs⸗Erſatzeommiſſion ausgemuſtert wurden, 183 wegen 
Mindermaaßes, 187 wegen Kleinheit, 2,650 wegen nicht vollkommener Dienfl 
fähigkeit, 216 wegen zeitiger Unbrauchbarkeit, 776 wegen häuslicher Verhält⸗ 
niſſe und 259 als disponibel zur Erſatzreſerve übertraten, 17,769 als zeitig 
unbrauchbar, 2,448 in Berückſichtigung ey ꝛc. Verhältniſſe und 392, 
weil ſie ſich unter Wirkung der Ehrenſtrafen oder in gerichtlicher Unterſuchung 
befanden, auf ein Jahr zurückgeſtellt wurden. Von den ſomit zur Ausbe⸗ 
. e e 28,343 Mann wurden ausgehoben 1. zum Dienſt mit 
der affe: 9,455 zur Infanterie, 1,991 zu den Jägern, 455 zu den Küraſſie⸗ 
ren, 409 zu den Ulanen, 1,263 zu den Cbevaurlegers, 2,028 zur Artillerie, 
395 zu den Pionnieren, 41 zur Eiſenbahn⸗Compagnie, 365 als Trainfahrer, 
98 zum dreijährigen Traindienſt, 77 zur Equitationsanſtalt, 40 zur Ouvrier⸗ 
Compagnie, 30 zur Feuerwerks⸗Compagnie, 194 als Sanitätsſoldaten zu den 
Santätscompagnien und 159 als Elementarlehrer ꝛc. zur ſechswöchentlichen 
Ausbildung, 2. als Krankenwärter zu den Sanitätscompagnien 94, 3. zu den 


Verpflegungs⸗Abtheilungen als le dernen aft: 55 Bäcker, 17 Metz⸗ 


ger und 28 ech Se 4. als Oeconomiehandwerker: 222 Schneider, 
174 Schuhmaber, 32 Sattler und Riemer, 5. zur Einſtellung in die Arbeiter⸗ 
Abtheilung: 26 wegen gerichtlicher Ehrenſtrafen. Zur Auspebung blieben 
noch 10,695 Mann disponibel. 


Hannover, 27. Juli. [Zur Reichstagswahl.] Für die am 


4. Auguſt in der Stadt Hannover bevorſtehende Erſatzwahl 


zum Reichstage haben die Welfen bekanntlich den Landtagsabgeord⸗ 
neten Dr. Brüel aufgeſtellt. Welchen Sinn ſie dieſer Candidatur 
unterlegen, erhellt aus folgenden Sätzen eines von der welfiſchen „Deut⸗ 
ſchen Volkszeitung“ mitgetheilten Wahlaufrufs: 

„Ihr wollt kein Compromiß. Der Name Brüel iſt kein Compromiß. Der 
Name Brüel iſt ein Proteſt, ein Proteſt gegen die Zuſtände, welche über 
unſer großes deutſches Vaterland und damit auch über unſer bannoverſches 
Heimathland gekommen find: nach außen: Vereinſamung und nichts als 
Feinde, hie und da ein unſicherer Freund; permanente Kriegsbereitſchaft; 
diplomatiſche Niederlagen; im Innern: Krach in allen Ecken, wirthſchaftlichet 
und ſittlicher; Gelegenheits⸗ und Verlegenheits⸗Geſetze, Münz⸗Calamität, 
Bankerott überall. Die Verantwortlichkeit für dieſe Zuſtände, zu deren ge⸗ 
treuer Auffaſſung nur noch die grelle Beleuchtung durch die Fackel des 
Religionskrieges fehlt, der im Hintergrunde ſchon auf fein Opfer lauert — 
wir lehnen ſie ab. Und weil wir ſie ablehnen, ſo geben wir unſere Stimme 
keinem Anderem als unſerem Brüel.“ 

Jedermann wird zugeſtehen, daß der eifrige Hoſpitant der Centrums⸗ 
partei des Abgeordnetenhauſes würdiger, als durch dieſen Aufruf, für 
den Reichstag nicht empfohlen werden konnte. Etwas weniger ver⸗ 


ſtändlich iſt, aus welchen Gründen der Aufruf die eventuellen Wähler 


des Herrn Brel als „faſt das letzte Bollwerk deutſcher Freiheit“ at 


ich ein kleines Geſprdch dieſer Leihbibllothekgeiſter. „Nein, war eure] Propret6 und Disclplinarvergehen auszutheiten, als der Inhaber 


ſeiner belletriſtiſchen Bande. 

„Ich glaube, Frau Doctor Roſenthal ſtreicht die Schmalzſtullen 
über meine Bücher! Da it Auerbach's „Landhaus am Rhein“ 
ganz mit Fettflecken bedeckt? — Aha! Gutzkow's „Zauberer von Rom“, 
den hat Kriegsrath Rohrſpecht zurückgegeben; ob der wohl ‚feine Mar⸗ 
ginalien unterlaſſen hat? Richtig, ſchon wieder an den Rand ge⸗ 
kritzelt „fauler Zauber!“ und hier am Schluß: O Gott, wie groß 


iſt dein Thiergarten! Der alte Herr glaubt immer noch ſein Decernat 


zu bearbeiten!“ Der Leihbibliothekar verſucht dieſe eingeſtreute Würze 
mittelſt Gummi wieder herauszuziehen und ergreift einen neuen Sträf⸗ 
ling: „Flaubert, eine Franzöſin aus der Provinz — die iſt ja noch 
ganz naß! aha! die hat Fräulein Veilhenduft mit ihren Thränen ge⸗ 
netzt — ja ſie iſt ein ſehr gefühlvolles Mädchen, wenn ſie ſich nur 
immer eine Waſchſchüſſel neben das Buch ſtellen wollte — „Vacano's 
blaues Blut“ — ſcheint in den Schmutz gefallen zu fein — nein, 
das iſt empörend, da haben die Gören von Dr. Hinzpeter einen Re⸗ 


bus hinein gemalt!“ — Hier wird dieſes jammervolle Selbſtgeſpräch 


durch das Eintreten eines Kunden unterbrochen. 


„Eine Empfehlung von Frau Geheimräthin Zierenftein und fie 


läßt bitten um die Katertaſſe und den Katerlog.“ 
„Was ſind das für Kater?“ 


„Das müſſen Sie doch wiſſen, Herr Rummel! Es ſoll ja ſo'ne 


irgend einen Roman übertroffen werden könnten — und nun laß dir] Prinzeſſin d'rin vorkommen, die ein Tichter umarmt und der dafür 
einmal, geliebter Leſer, das theure Kind ſeiner Zeit von Herrn Rum⸗ 1 wird.“ 0 EM 


mel herunterreichen und empfinde, wie dich der Moder des vorigen 
Jahrhunderts dabei anweht. 


„Ah ſo: Torquato Taſſo?“ 
„Ganz richtig, ich habe mich nur verſprochen und dann wünſcht 


Unſer Freund, den wir früh beſuchen, erfhließt um 8 uhr Mor- meine Gnädige noch die Fi — Herr Gott, den Namen habe ich gan 
gens ſeine literariſchen Hallen. Mit uns, nämlich mit dir und mit, | pergeſſen.“ e 0 8 a 


geehrter Leſer, treten zugleich ein Officterburſche und eine Jungfer 
Köchin, die ſchon der Eröffnung harrten und die Wartezeit zur An⸗ 


„Finette vielleicht?“ f 
„Gott bewahre — warten ſie mal — es iſt ſo was ſaures dabei 


knüpfung innigerer Beziehungen nützlich verwendet haben, ein. Beide — Gott, Sie müſſen es doch kennen — fo ein Mädchen von die 
wollen neue geiſtige Nahrung, das tägliche Brod, für ihre Auftrag- alten Griechen, die geſchlachtet werden ſoll und dann in den Rauch 
geber einholen. Der Officierburſche betritt zum erſten Male eine Bi- kommt und nach einer Inſel verduftet.“ 


bliothek; der Anblick fo ungeheurer Geiſtesſchätze überwältigt fein Gemüth; 
ſein Geſicht verlängert ſich zu einem Ausrufungszeichen: „das hat Einer 


„Jetzt verſteh' ich, Iphigenie auf Tauris.“ 
„Ja, das iſt fie — mein Fräulein wird fie heute im Theekränz⸗ 


allein Alles geleſen“, ſpricht er zu Karolinen! „Donnerwetter! und ichſchen mit vertheilten Rollen leſen, dazu kommt der Herr Aſſeſſor Engel und 


habe ſchon an meinen kleinen Walderſee genug Arbeit.“ 


der Referendar Stengel, die werden die beiden Freunde vorſtellen, die 


„J, Heinrich“, antwortet belehrend die Köchin, „was Herr Rummel] immer fo zuſammenkleben — ich glaube fie heißen — 


hat, iſt ja auch bei weitem geiſtvoller, als Ihr lederner Walderſee. 


Hier ſteht es drin, ob und wie fie ſich lieben, wenn was dazwiſchen liehen.“ 


kommt und ob ſie ſich kriegen, oder in andere Verhältniſſe treten. 
Nee, das können Sie gar nicht vergleichen.“ 

„Was wünſcht der Herr Lieutenant?“ fragt Herr Rummel. 
b „Ein neues Buch von Paul de Kock“ — aber ein recht pi⸗ 
antes.“ 


„Oreſtes und Pylades. — Ja aber Iphigenie iſt gerade ausge 


„Ach, iſt das ſchade! Nun bitte Herr Rummel, ſo geben Sie 
mir dafür Mariechen Stuckert!“ 


„Wen?“ ? 
„Nein, Herr Rummel, find Sie auch unbewandert in der claſſt⸗ 


ſchen Lectüre, oder ſtellen Sie ſich blos ſo? Marlechen Stuckerten von 


„Pfui“, bemerkt Karoline, „Kock, das iſt ſolch frivoles Zeug. Na, Schiller, die kennt ja jedes Kind.“ 


meine Fräulein wünſcht etwas von Marie Nathuſiuſſen. 
Beide erhalten die verlangten Werke und gehen einmuthig ab. 
Sie waren nur die Pionniere, welche den Verkehr eröffneten; 


belebt ſich die Bibliothek und Herr Rummel benntzt die Morgenftille |. 


exit fpäter geköpft wurde. a 
„Adieu! Laſſen Sie nur das nächſte Mal hübſch auſſchreiben⸗ 


„Stuart hieß ſie ja — nun hier iſt ſie.“ 
„Ach, das iſt ja ganz einerlei, es iſt ja ſchon ſo 
„Na, Adje Herr Rummel. 


zur Muſterung der zurückgekommenen Bücher und ihrer Einreihungſ was Sie wollen.“ 


in die Cadres, das geht freilich nicht ohne verzweifelte Monologe 


lange ber, daß ſie 


„Il das iſt ja gar nicht nöthig, ich babe ja fo ein ſconee Ge 
ab. Kein Compagnie⸗Chef hat ſoviel Rügen über Mangel an! dächtniß.“ a 
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Canbidaten allen denjenigen; 


ſieht und die Wahl ſelnes 
bewahren wollen.“ Wer wenigſtens die bisherige parlamentariſche 
Thätigkeit des Landtagsabgeordneten für Melle beobachtet hat, wird 
ſich vergebens fragen, was der Genius der deutſchen Geſchichte mit 
Herrn Dr. Brüel zu ſchaffen hat. 

Geſecke, 27. Juli. [Herr von Schorlemer-Alſt] veröffent⸗ 
licht der „Weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge in dem geſtern erſchienenen 
Be Caplansblatt, „Patriot“ genannt, folgendes merkwürdige 

erat: 

Da ſeit einiger Zeit ein Menſch, der auf geringer Bildungsſtufe ſteht, 
in vorauszuſetzender denunciatoriſcher Abſicht bei Mitgliedern des weſtfäliſchen 
Bauernvereins über denſelben Erkundigungen einzuziehen ſucht, bitte ich alle 
Mitglieder des Vereins, den Betreffenden vorkommenden Falles einfach an 
mich zu verweiſen, der ich gern die nothwendige Auskunft ihm in fo aus» 
giebiger Weiſe ertheilen werde, daß er weitere Nachfrage überflüffig er⸗ 
cheinen wird. Alſt, den 21. Juli 1875. Der Vorſitzende des weſtfäliſchen 
Bauernvereins: Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt. ö 

Befr. 

Wien, 26. Juli. [Wanderverſammlung. — Aus der 
Herzegowina. — Don Alfonſo.] In Prachatitz fand geſtern 
eine Wanderverſammlung des katholiſch⸗politiſchen Vereines für Böh⸗ 
men ſtatt, welche total geſcheitert iſt. Das „Vaterl.“ weiß in ſeinem 
Berichte über die Verſammlung, welcher die Koryphäen der feudalen 
Partei anwohnten, zwar von 300 bis 400 Theiſnehmern zu erzählen. 
Nach anderen Nachrichten murde aber blos bei 100 Perſonen ſo viel 
Selbſtverläugnung entdeckt, der Parteiverſammlung beizuwohnen. Die 
Reden wurden in beiden Landesſprachen gehalten. Fürft Georg Lob: 
kowitz präſidirte und ſprach das Eingangs- und das Schlußwort, 
Dechant Sveda begrüßte die Verſammlung Namens der Prachatitzer 
Bevölkerung, Pfarrer Bumba ſprach böhmiſch über Anfeindungen der 
Kirche, Catechet Langer über denſelben Gegenſtand in deutſcher Sprache, 
Profeſſor Drozd über das Thema, ob die Kirche eine Feindin des 
Fortſchrittes ei. Fürſt Karl Schwarzenberg legte die Grundzüge des 
liberalen foctalen Syſtems dar. Biſchof Jirſik ſandte telegraphiſch feinen 
Segen, welcher nicht ſtark genug geweſen zu fein ſchlen, um der Par: 
teiverſammlung beſſere Reſultate als Reden des Fürſten Lobkowitz zu⸗ 
zuwenden! — Der Zuſammenſtoß der türkiſchen Truppen mit den 
Aufſtändiſchen in der Herzegowina, der allgemein vorhergeſehen wurde, 
hat in der That am 23. und 24. d. ſtatigefunden. Ein Telegramm 
aus Raguſa berichtet über die ſtattgehabten Scharmützel, ohne jedoch 
bekannte Reſultate zu melden. Das Gefecht am 23. d. fand bei 
Neveſinje ſtatt und der Bericht weiß nicht mehr anzugeben, als daß 
es auf beiden Seiten zahlreiche Todte und Verwundete gab. Wüßten 
wir, von welcher Seite dieſer Bericht kommt, dann wüßten wir uns 
ſchon ein Urtheil zu bilden. Die Partei, welche dieſen Bericht inſpi⸗ 
n war gewiß die verlierende. Am Tage darauf, am 24., 
81 A es die Türken mit einer Umgehung verſuchen, aber die In⸗ 
ey Berl wußten dies Manöver zu vereiteln. Hoffentlich werden ſpä⸗ 

richte eine ausführlichere Sprache reden. So viel scheint jedoch 
feſtzuſteben, daß mit den beiden Scharmützeln der vorigen Woche der 
Aufſtand in der Herzegowina noch keineswegs abgethan iſt. — Aus 
Szent⸗Groth in Ungarn wird gemeldet: Don Alfonſo, der Bruder 
des ſpaniſchen Kronprätendenten, beabſichtigt das hieſige gräflich Bat⸗ 
thyanyi'ſche Gut zu kaufen und läßt daſſelbe durch Wirthſchaftsbeamte 
des Herzogs von Modena beſichtigen. Das benannte Gut iſt vor 
einigen Jahren, als der bisherige Beſitzer, Graf Sigmund Bathyanyi, 
auf daſſelbe bei einem Wiener Inſtitute ein Anlehen machte, ziemlich 
boch geſchätzt worden. Don Alfonfo aber wird daſſelbe bei der am 
16. Auguſt d. J. ſtattfindenden executiven Feilbletung um Weniges 
über den halben Schätzungswerth, etwa um 500,000 bis 550,000 
Gulden erſtehen. 


Die Zofe verſchwindet, dafür tritt ein in herrſchaftlicher Livree geklei⸗ 
deter Diener ser 8 

„Guten Morgen, Herr Rummel, die Frau Gräfin v 
will „Joſephen Schnee“ haben.“ ” a PR 

Herr Rummel beſteigt die Leiter: „Hier iſt es.“ 

Diener beſieht den Titel: „Richtig, es heißt doch Joſeph im Schnee“ 
— da habe ich meine Wette verloren — ich habe nämlich mit meinem 
Collegen von die Generalin Zitzewiz um 12 Seidel gewettet. Paß 
auf, ſagte ich — denn ich hatte ja Niemann im Opernhauſe geſehen 
oben auf die Gallerie, als ich meine Herrſchaft abholte — es heißt 
gar nicht Joſeph im Schnee, ſondern in Aegypten. — Nee, ruft er, 
es heißt im Schnee. — Dummer Kerl ſage ich, das iſt ja der mit 
die Potipharen, da war es ja heiß, wie ſollte denn da Schnee hin⸗ 
1 — Und auf das Eis iſt er ja nicht gegangen. Und nu 

Der Lakai entſchwindet, um mit ſeinem Collegen die verlorenen 
Seidel zu trinken und hereintritt eine junge Dame: „Ach, lleber Herr 

ummel, helfen Sie mir in der Noth! geben Sie mir einen recht 


enen 
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e len denjenigen zur Bedingung“ Graz, 26. 
macht welch „den Glauben an den Genius ber benlſhen Geſcſche [is ungf wurde 
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fiht auf den herrſchen Nothſtand um eine mildere Anwendung 
der Steuergeſetze erſucht werden. 


Jull [In der heutigen Gemeinderathe⸗ 
der Antrag eingebracht, die Regierung möge mit Rück⸗ 


ö Rane 


ratiſche Artikel in verschiedenen Blättern und zuletzt im „Bien public" 
bekannt geworden. Dieſes Blatt Herfiert' in ihm feinen hetoortagembfien | 
Mitarbeiter und der Verluſt dürfte möglicherweiſe durch das Zutho⸗ 

Nach Wunſch des Antragſtellers] treten anderer Mitarbeiter, denen nun erdrückende Pflichten auf die 


ſoll ferner auch dem Abgeordnetenhauſe die Unbilligkeit der gegenwär⸗ Schultern fallen, ſchlimme Folgen für das ehemalige Blatt des Herrn 


tigen Steuerformen in einer Denkſchrift auseinandergeſetzt werden. 
Laibach, 26. Juli. 
Begrüßungs⸗Deputation des Landesausſchuſſes: 


Thiers nach ſſich ziehen. — Das orleaniftifhe „Eche Univerſel“ eitirt 


[Fürſtbiſchof Pogatſchar] erwiderte der einige bemerkenswerthe Stellen aus dem bonapartiſtiſchen Wochen⸗ 
„Das Evangelium iſtſ blatt „Girondin“, worin, geſtützt auf Buffet's letzte Rede, vom Kaiſer⸗ 


die Frieden sbotſchaft, und Aufgabe des Clerus iſt es, das reich als zur Zeit bereits beſtehend geſprochen und Rouher als wirk⸗ 
Evangelium in der wahrſten Bedeutung des Wortes zu verkünden. licher Vice⸗Kaiſer bezeichnet wird. a 


Ich werde dafür ſorgen, daß der Clerus dies befolgt und daß im 
Lande allen Bewohnern Friede werde.“ 


Frankreich. 
Paris, 25. Juli. [Coquerel . — Rouher.] Während ſich 
die Nationalverſammlung in ebenſo kindiſchen und vergeblichen, als 


langweiligen Discuſſionen berumtrieb, begab ſich in einer kleinen Ort. — Fortſetzung.] 


ſchaft der Umgebung von Rheims ein ſchmerzvolles Ereigniß. Herr 
Athanaſius Coquerel ſtarb am Sonnabend Nachts um 9 Uhr im Dorfe 
Fimes. Dieſe unerwartete Nachricht wurde dieſen Morgen in Paris 
wie ein Blitzſchlag empfunden. Herr Coquerel war allgemein bekannt, 
beliebt und geſchätzt. Er beſaß in der politiſchen, wiſſenſchaftlichen und 
religtöfen Welt weit ausgedehnte Beziehungen. Als proteſtantiſcher 
Kanzelredner genoß er einen europäiſchen Ruf. Welche glänzende 
Sprache, welcher unerſchöpfliche Gedankenreichthum, welche Schärfe und 
welche Erhabenheit ſtanden ihm zu Gebote! In Straßburg, das er 
mehrmals beſucht hatte und das er ſehr liebte, zählte er viele Freunde 
und warme Anhänger. In Paris galt er als der liebenswürdigſte 
und beredtſamſte Vortragende. Seine Vorleſung über den Frieden, 
die er unter dem Kalſerthum einige Monate vor Ausbruch des Krieges 
hielt, wurde in alle Sprachen von Europa überſetzt. Vor wenigen 
Wochen noch ſprach er im Wintercircus zu Gunſten der unglücklichen 
Familien von Sivel und Croce⸗Spinelli. Als ihn der Tod überraſchte, 
bereitete er eben einen Vortrag für die Waſſerbeſchädigten in Süd⸗ 
frankreich vor. Sein Leben war den guten Handlungen gewidmet und 
er ſtarb in der Vorbereitung einer guten Handlung begriffen. Zwei⸗ 
mal war er als Candidat für die Deputirtenſchaft aufgetreten und 
hatte mehr als 70,000 Stimmen erlangt. Sein Name war in Ver⸗ 
bindung mit den bevorſtehenden Senatswahlen genannt worden. Paris 
hätte ſich ſelbſt geehrt, wenn es einen Mann von ſo hervorragendem 
Talent und Charakter in den Senat geſandt haben würde. Coquerel 
iſt im Alter von 56 Jahren ſchmerzlos geſtorben. Seit zwei Jahren 
litt er an einer Phlebitis. Letzter Tage befiel ihn bei einer Reiſe nach 
Paris eine Bronchitis, der er erlag. Das Leichenbegängniß wird wahr⸗ 
ſcheinlich nächſten Dinstag in Paris ſtattfinden. Sein Tod iſt ein 
ſchweres Unglück für die freiſinnigen Proteftanten Frankreichs. Coquerel 
hatte in Paris mit zwei jungen Collegen, den Herren Grawitz und 
Diele, eine vom Staat unabhängige liberale Kirche zu St. Andreas 
gegründet. Er war der Mittelpunkt und das Haupt dieſer Proteſtanten⸗ 
gemeinde. Dank ſeiner Liebenswürdigkeit und Mäßigung lebten Män⸗ 
ner von ſehr berſchiedenen Anſichten und Glaubensrichtungen friedlich 
neben einander in der St. Andreasgemeinde. Nun er nicht mehr da 
ift, ſteht zu befürchten, daß die Parteien ihrem natürlichen Zuge folgen 
und je nach ihren Ueberzeugungen auseinandergehen werden. Die 
Gemäßigſten erblicken vielleicht in dem traurigen Ereigniß einen Anlaß 
zur Rückkehr in die Nationalkirche, während die Kühnſten oder Radi⸗ 
calſten, wenn man dieſes Wort gebrauchen darf, ſich beſonders conſti⸗ 
tuiren werden. Ich weiſe hier bloß auf ſchlimme Moͤglichkeiten hin, 
von denen ich durchaus nicht ſage, daß ſie wirklich eintreten werden. 


Als Schriftſteller war Coquerel durch ein Buch „über die ſchönen 
Künſte in Italien“, eine Studie über Rembrandt und zahlreiche lite⸗ 


„Das iſt nicht zu befürchten, denn es ſind noch zwei Bände und 
der Autor wird ſeine Heldin doch nicht ſchon im erſten Theil um⸗ 
bringen — ich werde die Defectbogen verſchreiben.“ f 

„Dauert das lange?“ 

„Nein, nur einige Wochen muß ſich Ihre Frau Mama gedulden.“ 

„Lieber Herr Rummel“, beginnt ein Fräulein, „bitte, geben Sie 
mir doch einmal einen Roman, wo nicht immer der Hauslehrer die 
Tochter, oder die Gouvernante den Grafen heirathet.“ 

„Und mir einen“ — unterbricht fie ein Backſiſch — „wo er ſie 
nicht aus dem Waſſer zieht und davon das Nervenfieber bekommt und 
ſie dann am Krankenbette ſitzt.“ 

„Da fordern Sie Unmögliches, meine Damen, ſolche Einwäſſe⸗ 
rungen kommen zu vielfach vor, die ſind jetzt Mode.“ (Der Laden 
füllt ſich immer mehr.) 

„Mir einen, wo der Held nicht ſtets eine Million erbt.“ 

„Mir einen, wo er nicht ins Zuchthaus kommt.“ 

„Mir einen, wo er nicht viermal wieder auflebt.“ 

„Mir einen, wo ſich nicht eine düſtre Wolke auf die Stirn legt, 


paſſenden Polterabendſcherz. Ste willen doch, daß ſich der Aſſeſſor fein fahler Blitz aus den Augen zuckt und die Stimme wie 


Aktenvogel mit Adolſine Wangenbeim verlobt hat; in 14 Tagen foll| Donner rollt.“ 


die Hochzeit ſein. Sie hatten ſich in Heringsdorf kennen gelernt und 
nun möchten wir gern eine Anſpielung darauf haben; mein Bruder 
will den Bräutigam als Hering und ich die Braut als Sardelle vor⸗ 
ſtellen, nicht wahr, eine reizende Idee?“ — 

„Ein hübſcher Gedanke! aber wo einen Polterabendſcherz mit 
Heringen finden? Sehen Sie, liebes Fräulein, die Dichter laſſen 
ar die Ehen im Himmel, niemals aber in der Oſtſee geſchloſſen 

erden.“ 
„Ja, darum ſind ſie auch immer ſo trocken“ — 
„Hier finde ich nur einen Scherz mit einem Fiſcher; laſſen Sie 
an die Stelle der Sardelle eine Flunder treten.“ — 


i „Die nachher geräuchert wird? — Herr Rummel, wo denken Sie 
bin? — und dann bitte ich Sie, die Taille, die ich dabei haben 
müßte, nein, es muß durchaus ein Hering dabei fein. — Nun, ich 
will mich doch noch weiter umſehen,“ und damit verſchwindet die Sar⸗ 
delle, um in allen Leihbibliotheken nach den perſönlichen Beziehungen 
zwiſchen Heringsdorf und Aſfeſſor Aktenvogel, Adolfine Wangenheim 
und der Dfifee zu forſchen. — Dafür tritt eine Kammerjungfer ein: 

„Guten Morgen, Herr Rummel: Die Frau Geheime Commerzien⸗ 
Räthin von Mammonsberg bittet um den zweiten Band von Reuter's 
„Stromtid“ — 

„Beſitzt die gnädige Frau nicht ſelbſt Reuters Werke?“ — 

„Nein, Bücher ohne Bilder werden bei uns nicht gekauft. Bilder ⸗ 
e , die follten Sie ſehen. Hildebrandt Aquarellen, Doré Don 

ulrote und ſolche mehr, ja, ſehr ſchön, aber Bücher, ſagt die gnädige 

Frau, Gott, die lieſt man ja nur einmal — die zu kaufen lohnt nicht.“ 

„Aber der zweite Band iſt nicht zu Hauſe.“ 

„Na, das wird wieder Redensarten ſetzen, ſchon 6 Wochen wartet 
meine Gnädige und fie if fo. geſpannt.“ 

„Sehen Sie nur, Herr Rummel“ — mit dieſen Worten tritt ein 
Jüngling ein — „hier in Louiſe Mühlbach find 6 Seiten ausge: 
riſſen — gerade an der Stelle — „er zückte den Dolch auf ihre 


doch 


A eigen und meine Mutter iſt fo geſpannt, ob er fie lodtge 


7 


„Mir keine neuen Einſchlachtungen mehr.“ 

„Mir einen ohne Ehebrüche.“ 

„Mir einen, wo der Hausarzt nicht alle Famtlien⸗Geheimniſſe 
ausplaudert.“ 

„Mir einen, ohne Jeſuiten und ſchurkiſche Capläne.“ 

„Mit einem Wort, eine „geſunde“ Lectüre.“ 

„Meine Herrſchaften, ich werde alle Ihre Wünſche den Romanver⸗ 


legern mittheilen, aber dann — dann leſen wir wieder Walter Scott, 


Tromlitz und — Lafontaine!“ 


I den Brief von D. F. Strauß.] Der bekannte Muſiker Moritz Müller 

in Pforzheim, von dem ſchon manches fliegende Blatt über politiſche und re⸗ 

ligiöfe een erſchienen iſt, verſendet ſoeben ein neues Werk dieſer Art (als 

das fünfhundertſte 6 Stang 

von David Friedrich Strauß an den Verfaſſer entnehmen: 
„Darmſtadt, den 4. Mai 1866. 


Geehrter Herr und Freund! { ö 

175 bei mir ſoeben N Flugſchrift Nr. 374 erinnert mich, daß 
ich Ihnen für eine Reihe von ſolchen noch den Dank ſchuldig bin. Ich ſtatte 
ihn hiemit wieder ſummariſch ab, indem ich verſichere, daß ich in jeder Ihre 
gemeinnützige Abſicht, in jeder manche fruchtbare Einſicht, wenn ich auch nicht 
mit Allem einverſtanden war, gefunden habe. e 

Was die letzte Flugſchrift betrifft, fo hatte auch mich ſeinerzeit die 
Anm ſche Rede, den einfeitigen Friedensreſolutionen anderer fortſchrittlicher 
Kreiſe in Preußen gegenüber, jehr erbaut. Niemand kann die innere Politik 
Bisſnarcks mehr verabicheut haben als ich, 9416 auch hier nicht er 
Acht zu laſſen iſt, daß dieſelbe nur zum Theil aus feiner eigenen junkerlichen 
Neigung, zum andern Theil aus der Nothwendigkeit entſprungen war, ſeinen 
königlichen Herrn zu gewinnen, was ſich nur dadurch thun ließ, daß er deſſen 
militäriſche Marotte, die ihn in Conflict mit der Kammer bringen mußte, zu 
der ſeinigen machte. Aber in Betreff der äußern Politik iſt es ein ſehr hohes 
Verdienſt Bismarck's, den ir. praktiſch hingeſtellt und ſelbſt hoͤchſtenorts 
zur Anerkennung gebracht zu haben, daß Preußen ſeinen deutſchen Beruf 
nicht erfüllen kann, ohne ſich auf einen Krieg mit 1 efaßt zu machen. 
In Bismarck's Sinn dürfte ich freilich blos 8 5 reußen lönne in at. 
land die ihm gebührende Machtſtellung nicht bekommen ohne folhen Kampf; 
denn von einem Beruf Preußens für Deutſchland weiß ein Bismarck 
nichts: 1 genug, daß im letzten Erfolge Beides auf Eins 
hinausläuft. Ob nun aber (wie fie meinen) ſchon jetzt die Zeit 
gekommen iſt für ſolchen Kampf, und ob Bismarck der Mann iſt, 


dem wir 5 11A darin mitgetheilten Brief 


folgendes: 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 28. Juli. [Tageabericht.] 
„ [Die Geburten und Taufen im 1. Quartal 1875. 
Wir gehen nun zu den ſpeciellen Vergleichen 
der Geburten und Taufen nach dem Geſchlecht. Von den im 
1. Quartal geborenen 875 männlichen Kindern wurden 576 getauft 
(alſo 65,8 pCt.) und 299 nicht getauft (atſo 34,2 pCt.) Da im 
IV. Quartal des vor. J. 33,4 pCt. nicht getauft wurden, iſt der 
Procentſatz ſomit im 1. Quartal d. J. geſtiegen. Von den im Iten 
Quartal geborenen 876 weiblichen Kindern wurden 593 getauft (alſo 
67,7 pCt.) und 283 nicht getauft (alſo 32,3 pCt.) Da der Procent⸗ 
ſatz der Nichtgetauften im IV. Quartal 1874 nur 29,5 iſt, ſo hat 
ſich auch hier eine Steigerung des Procentſatzes im 1. Ouartal d. J. 
geltend gemacht. — Vergleichen wir die Geburten und Taufen nach 
dem Familienſtande, ſo wurden im 1. Quartal von 1521 ehelich 
Geborenen 1027 getauft und 494 nicht getauft. Der Procentſatz alſo iſt: 
67,5 getauft und 32,5 nicht getauft. Da im IV. Quartal v. J. nur 
30,9 pCt. Nichtgetaufte waren, fo iſt der Procentſatz im 1. Quar⸗ 
tal d. J. geſtiegen. Von den 230 im 1. Quartal unehelich Ge⸗ 
borenen wurden 142 getauft und 88 nicht getauft. Alſo 61,7 pCt. 
getauft und 38,3 pCt. nicht getauft. Da von letzteren der Procent⸗ 
ſatz im IV. Quartal des v. J. nur 35,6 iſt, ſo muß man abermals 
eine Steigerung des Procentſatzes im I. Quartal d. J. bemerken. — 
Geſchehen die Vergleiche der Confeſſion nach, ſo iſt das Verhältniß 
Aus rein evangeliſchen Ehen (d. h. beide Theile evange⸗ 
liſch) wurden 889 Kinder geboren, davon 756 getauft und 133 nicht 
getauft, im Procentſatz getauft: 85,0 und nicht getauft 15,0. 
Hier hat ſich bei den Nichtgetauften der Procentſatz gegen das vorher⸗ 
gehende Quartal etwas gemindert, denn im vierten Quartal des vor. 
Jahres war der Procentſatz der Nichtgetauften 16.6. — Hieraus er⸗ 
giebt ſich das bemerkenswerthe auch mit den Beobachtungen bei den 
Eheſchließungen und Trauungen übereinſtimmende Reſultat, daß der 
in dem Procentſatz der kirchlichen Handlungen ſich ausdrückende kirch⸗ 
liche Sinn bei rein evangeliſchen Eltern etwas ſtärker geworden iſt 
Da aber andererſeits bei den Miſchehen das umgekehrte Verhältniß 
obwaltet, und zwar im höheren Grade, ſo iſt im Allgemeinen das 
Verhältniß der Taufen zu den Geburten etwas ungünſtiger geworden, 
wie wir im Vorſtehenden bereits geſehen haben. Wie ungünſtig das 
Verhältniß bei Miſchehen iſt, wollen wir in einem Beiſpiele anführen. 
Aus Miſchehen (und zwar ſolchen, wo der Mann evangeliſch, die Frau 
katholiſch iſt) wurden im 1. Quartal d. J. 291 Kinder geboren, davon 
nur 144 getauft und 147 nicht getauft. Im Procentſatz: getauft 
49,5 und nicht getauft 50,5 pCt. Da der letztere Procentſatz im 
vierten Quartal des vor. J. nur 41,6 betrug, iſt er alſo in dieſem 
Jahre ziemlich bedeutend geſtiegen. Wir ſehen alſo, daß namentlich 
bei Miſchehen mit evangeliſchem Vater und katholiſcher Mutter die 
Taufen abgenommen haben, vermuthlich, weil der katholiſche Einfluß 
auf die Taufe ſich ſlärker geltend gemacht hat; denn viele von den 


der denſelben mit Hoffnung auf Erfolg in die Hand nehmen kann, 
iſt eine andere Frage. Man mag nicht mit Unrecht ſagen, das Vorbild Ita⸗ 
liens leide auf Deutſchland keine unmittelbare Anwendung; fo viel ſteht 
doch hier wie dort feſt, daß eine Bewegung zu nationaler Einigkeit gegen 
provinziellen und dynaſtieſchen Particularismus auch von einem noch ſo mäch⸗ 
tigen Einzelſtaat — zumal wenn ihm ein anderer mindeſtens gleich mächtiger 
als Bundesgenoſſe der Mittlern und Kleinen gegenüberſteht — nur Hand in 
Hand mit dem Volke durchgeſetzt werden kann. Dieſe Hand hat aber nun 
Graf Bismarck durch ſeine innere Politik zurückgeſtoßen; er hat alſo ſeiner 
äußern Politik ſelbſt die Wurzeln abgegraben. Es iſt eben Stückwerk mit 
allem Menſchlichen! Sehen wir auf die Vorgänger Bismarcks im preußiſchen 
Mtniſterium zurück, auf die Schwerin, Auserswald, Hohenzollern: da waren 
wir mit der Freiſinnigkeit der innern Politik zufrieden, aber nach außen und 
zu Theil doch auch nach innen — vermißten wir die Energie. Bei Bismarck 
iſt es umgekehrt. Was iſt alſo zu machen? Ich denke, wir nehmen die 
Menſchen einſtweilen, wie ſie ind, und wenn an Einem nur Eine Seite 
tüchtig iſt und die Zeit dieſe Seite gerade in Wirkſamkeit ſetzt, halten wir 
uns an dieſe. Hat er dann mittelſt dieſer Seite geleiſtet, was er leiſten konnte, 
und will nun abermals jene andere hervorkehren, nach welcher erfnicht8 taugt, fo 
iſt dann die Zeit für uns da, ihm abermals kämpfend gegenüber zu treten. 
ch glaube aber, daß Bismarck durch die Nothwendigkeit der Stellung, in 
die er ſich gebracht hat, immermehr auf die linke Seite wird herüber⸗ 
gedrängt werden! e 
In Betreff der zweiten Nummer Ihrer Flugſchrift wäre es mir, hätten 
Sie meinen Namen nicht Ne beinahe gegangen wie ſchon einmal. 
Da las ich in einem tbeologiſchen Auſſatze eine Stelle angeführt und dachte: 
Das iſt nicht übel! bis ich am Schluſſe fand, daß es eine vor 25 Jahren 
von mir ſelbſt geſchriebene Stelle war. Daß auch der von Ihnen citirte 
range biejeß ehrwürdige Alter hat, wäre vielleicht paſſend geweſen demerk⸗ 
ich zu machen! 
er Vorbehalt, den Sie voranſchicken wegen eines Diſſenſus in Betreff 
der Lehren von Gott und Unſterblichteit, war mir nicht unerwartet, da ich 
mich Abnlicher Aeußerungen aus einer frühern Flugſchriſt von Ihnen erinnerte. 
Die Sache war mir gleich damals bedenklich geweſen und ich hatte Sie da⸗ 
rauf aufmerkſam 4 — wollen, denn nicht wir ſind den Beweis ſchuldig, 
daß es keine Unſterhlichkeit geben könne, ſondern Sie hatten zu beweiſen, da 
es eine gebe. So lange dieſer Beweis nicht geführt fit, haben wir das Recht, 
zu jagen: auf eine Sache, die nicht zu beweiſen iſt, darf nicht gerechnet, 
unſer ganzes Leben muß jo eingerichtet werden, als ob es eine 
Unſterblichkeit nicht gäbe. Uebrigens ſtehen die Fragen nach Gott und 
Unſterblichkeit nicht gleich. Auf die Frage, ob ich die Letztere annehme, werde 
ich ohneweiters Nein antworten; auf die, ob den Erſtern, ſo lange ſie nicht 
näher präciſirt wird, Ja. Und rückt mir dann der Fragende näher mit den 
Vorſtellungen von Gott als einem perſönlichen, ſo werde ich ihm zu zeigen 
ſuchen, daß er ſelbſt nicht weiß, was er will. Deßwegen iſt auch die Orien⸗ 
tirung in Bezug auf die erſtere Frage wichtiger. Mir und meinen Freunden 
iſt an ihr das erſte Licht der Einſicht aufgegangen. Dieſe Pforte muß erſt 
eſt verſchloſſen ſein, wenn es mit dem Denken überhaupt Ernſt werden ſoll. 
is dahin träumt und phantaſirt man nur. Wo joll dann der Ernſt = 
kommen, irgend ein Problem, das Welt und Leben bieten, gründlich zu löſen, 
fo lange man dieſe Löſung auf die lange Bank des „Jenſeits“ ſchieben kann?! 
Alſo nehmen Sie ſich mit dieſer Pforte, die Sie nicht ſchließen mögen, in 
Acht! Die Brut des Wahns, die Sie zur Vorderthüre hinauswerfen — ehe 
Sie ſich's verſehen, kommt fie Ihnen zur Hinterthüre wieder herein. 
Hiermit uns und das deuiſche Vaterland Gott befohlen! Mit freund⸗ 


lichem Gruß b 
Be 8 D. F. Strauß.“ 


[Correſpondenz per Bibel.] Bekanntlich kann man Autoren nicht 
ſchnell genug Antwort auf ihre Einſendungen ertbeilen, namentlich Anfänger 
beſitzen darin eine merkwürdige Ungeduld. Ein ſolcher hatte denn einen 
Redacteur, der ſehr gemachlich war, wiederholt vergeblich um Antwort ge⸗ 
beten. Er ſchrieb deshalb dem Redacteur 7720 war per, ibel: I. Buch 
der Makaber Cap. 12 V. 18: „Und bitten um Antwort.“ Der Redacteur, 
welcher nicht weniger gut in der Bibel beſchlagen war, antwortete. 1. Epiſtel 
St. Pauli an die Corinther Cap. 3: „Wenn man ſich alje fragt, fo 
antworte ich alſo“ und legte das Manuſcript bei. 


und Geſtühl dem Bau einverleibt werben. 
erprobte Unternehmer vergeben, ebenſo der Bau der Orgel, nur Altar 


zine.] 


Gefangene beider 


Fier als ungetauſt angeführten Kindern können und find gewiß ge 


tauft worden, nämlich katholiſch; davon erfährt man aber nichts, weil 
bekanntlich von den katholiſchen Geiſtlichen Anzeigen dieſer Art abge⸗ 
lehnt worden ſind. Daß die evangellſche Mutter dem katholiſchen 
Vater gegenüber einen ſolchen Einfluß nicht ausgeübt hat, geht aus 
der ſich faſt vollſtändig gleich gebliebenen Zahl der Taufen der aus 
ſolchen Ehen geborenen Kinder hervor. — Auch uneheliche Kinder 
evangeliſcher Mütter ſind erheblich weniger evangeliſch getauft als im 
vorhergehenden Quartale. Fortſetzung folgt.) 
= [Poſtaliſches.] Der Bezirk der Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirection in 
Breslau iſt einer der größten, ſowohl in den alten Preußiſchen als in den 
Reichslanden, und umfaßt 18 Poſtämter (hiervon kommen 5 Poſtämter und 
2 Eiſenbahn⸗Poſtämter, ferner 8 Stadtpoſt⸗Expeditionen und 3 Stadipoſt⸗ 
Agenturen allein auf Breslau), 21 Poſtverwaltungen, 104 Poſt⸗Erpeditionen 
und 62 Poſt⸗Agenturen, im Ganzen 216 Poſtanſtalten. Die hieſigen 
Stadtpoſt⸗Expeditionen haben den Rang als Poſtverwaltungen. — Das Per⸗ 
ſonal bei allen dieſen Poſtanſtalten hat im Anfang December v. J. an expe⸗ 
direnden Beamten 1007 betragen. Dazu kommt das Perſonal bei der hieſi⸗ 
gen kaiſerlichen Ober⸗Poſt⸗Direction: 31 Beamte, darunter 1 Ober-⸗Poſtdirector, 
2 Poſt⸗Rätbe, 3 Poſt⸗Inſpectoren, 5 Rendanten, Kaſſirer und Buchhalter bei 
der Ober⸗Poſtkaſſe, 7 Bureau⸗Beamte 1. Klaſſe, 4 Bureau Beamte 2. Klaſſe 
und 1 Kanzliſt, ſowie noch mehrere Hilfsarbeiter und Kanzliſten. Die An⸗ 
zahl der Unterbeamten ſowohl im Bureau⸗ als im Beſtellungs⸗ und Be⸗ 
7 zc. hatte bis zum December v. J. im Bezirk die Höhe von 
157 erreicht, darunter 163 Stadtbriefträger und 405 Landbrieſträger. — 
Sowie ſich die Beamtenzahl gegen das Jahr 1873 bedeutend vermehrt hat, 
fo find auch die Einnahmen und der Briefverkehr pro 1874 ganz außer⸗ 
ordentlich geſtiegen: für Breslau Stadt allein ca. 37,000 Mark mehr. Die 
bier eingegangenen Briefe haben die enorme Höhe von 9,189,342 Stück (im 
— 1873 6,867,828 Stück) erreicht. Die eingegangenen Packet⸗ und Geld⸗ 
endungen ſtiegen von 917,082 Stück auf 1,031,620 Stück, die bier aufgege⸗ 
benen Packet⸗ und Geldſendungen betrugen pro 1874: 1,130,148 Stück, die 
eingegangenen Poſtvorſchußſendungen und Poſtauftragsbriefe 53,982 und 
bezw. 6891 Stück, der Betrag der ein⸗ und ausgezahlten Poſtanweiſungen: 
2,406,855 Thlr. und bezw. 6,260,170 Thlr., die Zabl der Nummern der ver⸗ 
legten Zeitungen 13,805,357 (gegen 1873: 12,296,307 Stüc), die außer⸗ 
ewöhnlichen Zeitungs⸗Beilagen 270,207 Stück und die Zahl der Poſtver⸗ 
ender: 5879 Perſonen. 5 
& [Die Prinzeſſin Anna von Mecklenburg⸗Schwerin) 
iſt, wie uns telegraphiſch berichtet wird, nebſt Gefolge heut in Bad 
Reinerz angekommen. 
# [Neue Anlage] Wiederum wird unſere Promenade eine nicht un: 
weſentliche Verſchoͤnerung und Vergrößerung erhalten. Der ein Dreieck bil⸗ 
dende Platz zwiſchen der Leſſingbrücke, der Holzbäuſelhrücke und dem Lauf⸗ 


ſtege über die Oder, iſt jetzt durchweg planirt und wird feit einigen Tagen 


die bei Errichtung der erſtgedachten Brücke benutzte Baubude abgebrochen und 
weggeſchafft, ſo daß demnächſt mit der Eintheilung und Bepflanzung des 
Platzes vorgegangen werden kann. — Sehr zu wünſchen wäre, wenn nun 
auch recht bald der eigentliche, ſüdlich des oben bezeichneten Platzes gelegene 


5 Aa und Wäſchtrockenplatz abgeräumt würde und einer Park⸗ oder ſonſtigen 


nlage wiche, denn die dort herrſchende Unſauberkeit, beſonders bei Regen⸗ 
wetter, und das unfreundliche Ausſehen des Platzes ſelbſt mit ſeinen Buden, 
Ständern und Holzſtößen gereicht der Umgebung nichts weniger als zur 


Zierde. 


= [Bauliches.] Endlich it, und zwar in aller Stille, 


ein Bauwerk gekrönt worden, deſſen Entſtehung eine ziemlich lang⸗ 


jährige Geſchichte hat und das den Breslauern in ſeinem Fortgange 
viel Stoff zur Unterhaltung gegeben hat. Der Thurm der Salva⸗ 


torkirche an der Bohrauerſtraße iſt mit feinen Kreuzblumen ge: 


ſchmückt worden und ſomit zur Vollendung gelangt; in wenigen Tagen 


wird er, des umhüllenden Gerüſtes beraubt, ſchlank und frei ſein 
Haupt dem Himmel und der Welt zeigen. 


up! Das Gros des gefammten 
Kirchenbaues iſt bereits ſeit Monaten im Rohbau vollendet. Der 


ſchoͤne Bau, entworfen von dem früheren Stadtbaurath Zimmer: 


mann, iſt unter der ſorgſamen und energiſchen Leitung des Stadt⸗ 
bauraths Mende ſo weit gediehen, daß er in Kurzem ſeiner gänz⸗ 
lichen Vollendung entgegen ſieht. Fleißig wird am inneren und 


äußeren Putz gearbeitet, Glaſer und Maler haben bereits mit ihren 


Arbeiten begonnen und noch in dieſem Jahre werden Thüre, Empore 
Glocken und Uhr ſind an 


und Kanzel befinden ſich im Entwurf, und dieſe wie die Orgel machen 


es unmöglich, ſchon in dieſem Jahre die Kirche ihrer Beſtimmung zu 


übergeben. Doch was gut werden ſoll, will Zeit haben. Mit Freuden 
ſehen wir dem Tage entgegen, an welchem die lang verwaiſte Ge⸗ 
meinde von St. Salvator in ihre neue Heilsſtätte Einzug halten wird. 

+ [Der Theater⸗Actien⸗Vereinl hat eine anſehnliche Geld: 
ſumme zur Verſchönerung der Außenſeite des Stadttheaters bewilligt, 
damit das Gebäude bei Anweſenheit des Kaiſers einen impoſanten 


Anblick gewährt. Eine Anzahl Arbeiter iſt bereits ſeit heute Vormit⸗ 


tag mit der Auſſtellung einer Rüſtung beſchäftigt. Dem Vernehmen 
nach wird das ganze Gebäude einen geſchmackvollen Oelanſtrich erbalten. 

A [Verlegung der Laboratorien und Pulver-Maga⸗ 
Wie wir vor einigen Monaten bereits mitgetheilt haben, wer⸗ 
den die Pulvermagazine und das Laboratorium vom Bürgerwerder 
nach dem ehemaligen Artillerie⸗Schießplatze hinter Carlowitz verlegt. 
— Es erfolgt dort die Errichtung von 13 verſchtedenen Gebäulichkeiten 
und ſind zur Zeit 3 der Pulvermagazine ſchon unter Dach gebracht 
und mit hohen Wällen umgeben, während die Erbauung eines Wohn⸗ 
hauſes und des Laboratoriums ſelbſt feit Kurzem in Angriff genommen 
worden iſt. — Das Letztere liegt von den Pulvermagazinen über 200 
Meter entfernt, ebenſo das vorgedachte Wohngebäude. — Von den 
neuen Etabliſſements wird ein chauſſirter Weg nicht nur nach der 


Oeld'er Chauſſee, ſondern auch nach der Trebnitzer Chauſſee, welcher 


letzterer bei Roſenthal einmünden wird, angelegt, und ſoll ebenſo 
eine Schienenverbindung mit der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
hergeſtellt werden. — Auf dem Arbeitsplatze bei Carlowitz ſind über 
100 Perſonen mit den verſchiedenſten Verrichtungen beſchäftigt. 
„* [Concert] Die bieſigen Local⸗Vereine zur Fürſorge für entlaſſene 
onfefiionen beabſichtigen auch in dieſem Jahre, und zwar 
Montag den 2. Auguſt, ein großes Concert zum Beſten ihrer Vereins⸗ 
kaſſen in Hildebrand's Etabliſſement zu veranſtalten. Die Muſik wird 
von der trefflichen Capelle des 4. Niederſchleſiſchen Infanterie - Regiments 


Nr. 51 unter der bewährten Leitung des Kapellmeiſters Herrn Börner aus⸗ 


eführt. In den Zwiſchenpauſen wird das Publikum mit Confituren über: 
chnet, die aus Mitrailleuſen geſchleudert werden. Zwiſchen dem 2. und 3. 
Theil ſteigt ein Rieſen⸗Luft⸗Ballon, zwiſchen dem 3. und 4. Theil iſt Ver⸗ 
looſung von Präſenten, wozu jedem Billet eine Loosnummer beigegeben wird. 


Erſter Gewinn iſt: eine echt goldene Damenuhr, zweiter: ein echt goldener 
Schmuck, dritter: ein halbes Dutzend ſilberner Deſſert⸗Meſſer, vierter: ein 
echt goldenes Kreuzchen, fünfter: ein 
den Präſenten befinden ſich ferner lebende nützliche Hausthiere, Cigarren, 


aar goldene Manchetten⸗Knöpfe. Unter 


diverſe Weine, Waſche ꝛc. — Natürlich wird ſich der Garten einer feenhaften 
e ee und ein brillantes Feuerwerk den genußreichen Abend 
ſchließen. Voxausſichtlich wird das Etabliſſement überfüllt ſein und dem 
wohlthätigen Zwecke aufs Kräftigſte Rechnung getragen werden. 

‚+ lExtrafahrt nach Ohlau.] Wie uns mit Beſtimmtheit verſichert 
wird, beabſichtigen die Beſitzer des Dampfers „Germania“ in Folge des 
Hochwaſſers der Oder, auf en den 3. Auguſt eine Vergnügungsfahrt 
nach Ohlau iu arrangiren. Die Abfahrt erfolgt wie gewöhnlich 7 Uhr Früh 
unter den Klängen der Dampfer⸗Kapelle. Die Muſik, die wirklich ſchöne 
Partie, ſowie die Reſtauration, werden nicht verfehlen, bei den mitfahrenden 
Paſſagieren die 5 Stimmung zu erhalten. — Die Ankunft des neuen 
Dampfers „Kaiſer Wilhelm“ ſteht binnen 14 Tagen bevor. i 

+ [Ein kleiner zoolsgiſcher Garten] befindet ſich jetzt in dem an⸗ 
muthigen und gut gepflegten Garten im Lobeiheater, indem daſelbſt außer 
einem mit Goldfiſchen beſeßten Aquarium, auch eine Voliere mit Lachtauben, 
Papageyen und anderen Vögeln vorhanden iſt. Außerdem find daſelbſt 


Affen, Eichhörnchen, ausländiſche Biegen in Käfigen ausgeſtellt, und gegen /e digte Pfarrei iſt (wie bereits geme 


Pinärtig wieder IR an der Seite der Freitreppe ein eiserner Adfıg mit 
amerilaniſchen Dachſen angebracht worden. 19 
. aa all.] Der Omnibuskutſcher Julius Wolf aus Mof 
thal fuhr geſtern mit ſeinem dem Omnibusbeſitzer Mann gehörigen Wagen 
Nr. 6 über den Königsplatz, die Friedrich⸗Wilhelmsſtraße entlang, als der⸗ 
ſelbe an dem dortigen Grundſtück Nr. 58 in Folge plötzlich eintretender 
Krämpfe vom Bode. herunter auf das Straßenpflaſter ſtürſte, und beide 
Räder des ſchweren Omnibus über den Kopf des Unglücklichen binweggin⸗ 
en. Leider hat der Bedauernswerthe hierbei außer mehreren ſchweren Ver⸗ 
etzungen auch eine Zerſchmetterung der rechten Kinnlade erlitten, ſo daß 

ſeine ſofortige Unterbringung im Allerheiligen⸗Hoſpital erfolgen mußte. 
＋[Verbaftung.] Auf Anordnung der hieſigen Staalsanwaltſchaft 
wurden geſtern Nachmittag um 5 Uhr die beiden Chefs eines hieſigen Ban⸗ 
quierhauſes verhaftet, welche vor einigen Wochen ſich als fallit erklärt hat⸗ 
ten. Grund zu dieſer Maßnahme ſcheinen die Handlungsbücher gegeben zu 
haben, die ſchon in der vorigen Woche mit Beſchlag belegt worden waren. 
[Verhaftung zweier ſchwerer Verbrecher.] In der Nacht vom 
26. zum 27, er. wurde einem in Jauer wohnhaften Kaufmann mittelſt ger 
waltſamen Einbruchs der Laden vollſtändig ausgeräumt, und demſelben eine 
große Anzahl fertiger Herren⸗Garderobe und eine Menge Tuch⸗ und Double⸗ 
ſtoffe geſtohlen. Die Diebe hatten gleichzeitig einen im Hausflur ſtehenden 
Kinderwagen mitgenommen, in welchem ſie die geraubten Gegenſtände fort⸗ 
transportirt hatten. Trotz aller angewandten Bemühungen, die frechen Diebe 
u ermitteln, ließ ſich doch nirgends eine Spur wahrnehmen. Von der Be⸗ 
Börde in Jauer wurden die Polizeidirectionen der umliegenden Städte und 
das hieſige Polizei⸗Präſidium auf telegraphiſchem Wege von dieſem Diebſtabl 
in Kenntniß geſetzt, eine Maßnahme, welche den günſtigſten Erfolg hatte. 
Bei Ankunft des Freiburger Perſonenzuges am geſtrigen Abend um 9 Uhr 
15 Minuten bemerkten die auf dem bieſigen Bahnhofe ftationirten Schuß: 
leute, wie die beiden ſchon vielfach mit Zuchthaus beſtraften Corrigenden 
Rohr und Paroſſel ausſtiegen und einen ſchwer beladenen Kinderwagen 
als Paſſagiergut in Empfang nahmen. Die Verdächtigen wurden ſegleich 
in Haft genommen und der betreffende Wagen einer genauen Unterſuchung 
unterzogen, in welchem ſich ſämmtliche in Jauer geſtohlenen Sachen vor⸗ 
fanden. Gleichzeitig wurden den beiden überaus gefährlichen Verbrechern 
10 einfache und 24 doppelte Dietriche abgenommen, welche ſo geſchickt gear⸗ 
beitet ſind, daß damit jedes kleine und große noch ſo complicirte Schloß ge⸗ 
öffnet werden kann. Die ſchuldigen Thäter legten ein Geſtändniß dahin ab, 
daß ſie am vorigen Montag Vormittag von hier aus eigens nach Jauer ge⸗ 
fahren waren, um in der Nacht den Einbruch zu verüben, während ſie ſchon 
den darauf folgenden Abend ihrem Verhängniß anheim fielen. Bei einer in 
ihrer Behauſung vorgenommenen Hausſuchung wurde bei dem Einen eine 
ſilberne Cylinderuhr und ein Pfandſchein über einen blauen Ueberzieher vor⸗ 
gefunden. Hingegen wurde bei dem Andern ein reicher Fund gemacht, der 
in neuen Umſchlagetüchern und bunten Shawls, wollene Baſchliks, Schürzen, 
Handtüchern, weißen Battiſttaſchentüchern (eines derſelben mit verſchlungenen 
J. B. gezeichnet), weiße Piqueröcke, weiße Unterbeinkleider, uni roth⸗ 
ſchottiſchen Unterröcken, ſchwarzſeidenen Herrenſchlipſen, ein Paar ſchwarzen 
Herrenbeinkleidern von Tuch, blauſchwarz karrirten Flanellſtoff und blau und 
weiß punktirtem Kattun beſtand. Daß dieſe Gegenſtände ſämmtlich geſtohlen 
find, ſteht außer allem Zweifel. a a 
+ [Bolizeiliches.] Seit Anfang dieſes Jahres iſt der bereits vielfach 
beſtrafte 20 Jahr alte Otto Hahn bei einem auf der Neuen Kirchſtraße 
wohnhaften Kaufmann als Haushälter untergebracht, woſelbſt es den An⸗ 
ſchein hatte, daß ſich der Erwähnte beſſern würde. Am 12. Juli bekam der⸗ 
ſelbe den Auftrag von ſeinem Prinzipal nach der Poſt zu gehen und die ein⸗ 
gegangenen Briefſchaften abzuholen, worunter ſich auch eine Poſtanweiſung 
über 166 Mark befand. Unterwegs begegnete ihm aber leider einer ſeiner 
früheren Freunde, welcher ihm den ſchlechten Rath ertheilte, dieſe Poſt⸗ 
anweiſung zu unterſchlagen, ein Vorſchlag, der nur zu leicht Gehör fand. 
Der Freund unterſchrieb nun die Poſtanweiſung mit dem Namen des Prin⸗ 
zipals und ſollte Hahn den Betrag einziehen, den beide mit einander theilen 
wollten. Die Sache verzögerte ſich jedoch, da er erſt ſeine Stellung als 
Haushälter aufgeben und dann die Summe einzuziehen gedachte. Am letzten 
Sonnabend verließ er das Haus, und am vorigen Montage erſchien er auf 
dem Poſtamte, um die 166 Mark zu erheben. Der daſelbſt beſchäftigte Bolt: 
ſecretär erkannte aber ſogleich, daß die Unterſchrift gefälſcht war, in Folge 
deſſen durch einen herbeigerufenen Schutz mann die Verhaftung des Betrügers 
bewerkſtelligt wurde. — Einer auf der Heiligengeiſtſtraße wohnhaſten Wittwe 
wurde geſtern aus unverſchloſſener Backſtube eine ſilberne Cylinderuhr mit 
Goldrand, im Werthe von 15 Mark, und einem Chauſſee⸗Aufſeher im ſtädti⸗ 
ſchen 18 e an der Gröſchelbrücke in verfloſſener Nacht aus ſeinem Stalle 
3 Stück Gänſe geſtohlen. — Auf einem Neubau Roßmarkt Nr. 6 ift geſtern 
in der Mittagsstunde dem daſelbſt beſchäftigten Maurerpolierer ein franzöſi⸗ 
ſcher Schraubenſchlüſſel im Werthe von 15 Mark entwendet worden. 5 
=sß= [Bon der Oder.] In Ratibor fteht das Waſſer 6° 6“ und 
iſt noch im longſamen Wachſen begriffen. — Die Witterung iſt ſchön und 
heiter. — Im Untenwaſſer find nur einige Ziegelkähne eingetroffen, da, wie 
ſchon früher berichtet, der Güterverkehr zu Waſſer ſehr ſchwach iſt. — Meh⸗ 
rere Sandſchiffer find bis Treſchen und Pleiſchwitz gefahren, wo ſich Sand⸗ 
bänke gezeigt haben, um Sand zu holen. — Aus Oberſchleſien reſp. der 
Dampfziegelei zu Krempa trafen Kähne mit Ziegeln ein, welche am Schlunge 
und am Waſſerbebewerk ausladen, ebenſo aus Schurgaſt und Döbern, 
ſowie den näher gelegenen Ziegeleien mit einer Ladung bis zu 21,000 Stück. 
i Thier⸗ und Menſchenquälerei.] Der Thierſchuzverein hat jetzt 
Gelegenheit gegen Thierquälerei wirkſam einzuſchreiten, wenn ein Mitglied 
deſſelben ſich auf die Altſcheitnigerſtraße zwiſchen die Grundſtücke Nr. 19, 20 
und 21 begeben wollte. Durch Sperrung der Paßbrücke muß nämlich 
ſämmliches Fuhrwerk durch die Altſcheitnigerſtraße über die Fürſtenbrücke 
fahren. Dieſer Weg iſt durch die vielen Ziegel, Kohlen⸗, Holz⸗, Eis⸗ ꝛc. 
Wagen in ſo bodenloſen Zuſtand gerathen, daß 4 bis 6, ſelbſt 8 Pferde 
vorgeſpannt werden müſſen, um den bei obengenannten Grundſtücken anſteigen⸗ 
den Weg paſſiren zu können. Die armen Pferde werden bierbei aufs fürch⸗ 
terlichſte gequält, und die Bewohner der angrenzenden Grundſtücke dadurch, 
und durch das fortwährende Geſchrei, Geknalle und Gepeitſche der Kutſcher 
einer wahren Tortur unterworfen. — Warum wird während der Bauzeit 
der Paßbrücke nicht der Weg längs des Parks auch für ſchweres Fuhrwerk 
ausnahmsweiſe freigegeben? Hierdurch würde dem großen Uebelſtande 
vi Wolter, da dieſe Straße keine Steigung hat und in gutem Zu⸗ 
tande iſt. 


Y. Oels, 28. Juli. [Verhaftung.]. Geſtern durchlief das Gerücht 
unſere Stadt, die Mörder des Paſtors Reiche in Döberle ſeien verhaftet 
worden. (S. das geſtrige Mittagblatt d. Bresl. Ztg.) Damit wurden zu⸗ 
leich eine Menge der widerſprechendſten Combinationen, Erdichtungen und 
usſchmückungen in Umlauf geſetzt, jo daß es ſchwer war, den einfachen 
Sachverhalt heraus zu finden. Man erzählt etwa Folgendes: Bald nach der 
Ermordung des Paſtors Reiche richtete ſich der Verdacht vieler Perſonen 
in der Umgegend, die vox populi, auf einen früher in Döberle anſäſſigen 
Stellenbeſitzer, welcher jetzt in Juliusburg anfällig iſt. Er ſowohl wie deſſen 
Sohn ſollen mit dem Paſtor R. in Feindſchaft gelebt haben. Muthmaßlich 
bat auch Fräulein E. Reiche den Mörder erkannt oder doch vermuthet; auf 
ihrem Schmerzenslager hat ſie mehrere Mal ausgerufen „Du biſt und bleibſt 
ein Böſewicht.“ Bis zur Auffindung der Axt auf den Feldern bei Stampen 
(wie ſeiner Zeit in dieſer Zeitung gemeldet) blieben aber alle Verdachtsmo⸗ 
mente ohne jeden Anhalt. Der hieſige Staatsanwalt hatte aber von vorn⸗ 
herein auf das Auffinden derſelben das größte Gewicht gelegt, auch dieſelbe 
wiederholt jo genau beſchrieben, daß fie Jeder, dem ſie zu Geſicht kam, jofort 
erkannt hätte. Die aufgefundene Axt würde nun vielen Perſonen vorgelegt, 
und ſollen einige dieſelbe mit ziemlicher Beſtimmtheit als . der 
Verhafteten erkannt haben. Darum fand am vergangenen Montage die 
Verhaftung ſtatt und zwar wurde der Sohn in Juliusburg, der Vater 
bier in Oels gefänglich eingezogen. Erzählt wird noch, daß der Vater im 
vorigen Frühjahre zwei Aexte zum Verkauf ausgeboten, die kleinere, ohne 
Stiel, aber des geringen Gebots wegen nicht verkauft habe. Merkwürdiger 
Weiſe hat die bei Stampen aufgefundene Axt einen neuen Stiel. 


# Coſel, 27. Juli. 


[Zur Tages⸗Chronik.] Zur Ergänzung des 
Kreistages für den aus dem bieſigen Kteiſe verzogenen Kteistagsabgeordneten 
für den Verband der größeren ländlichen Grunpbeſitzer, v. Prütwitz⸗Gaffron 
auf Teſchenau, findet eine Erſatzwahl am 12. Auguſt Vormittags 11 Uhr im 
Kreisſitzungsſaale ſtatt. — Am 30. d. M. wird im Auftrage des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſters der Geheime Ober ⸗Regierungs⸗Rath Dannemann 
in Coſel anweſend fein, um Morgens 8 Uhr auf dem bieſigen Rathbauſe 
mit den betreffenden Behörden über die Abtretung des Brückenkopf⸗Ter⸗ 
rains an die Geſtüts⸗Verwaltung, beziehungsweiſe über die dem Mi⸗ 
lilär⸗Fiscus für die Abtretung der Dienſtgärten zu gewährende Ent⸗ 
ſchädigung zu verhandeln. Da die Stadt bei dem zweiten Gegenſtande 
der Verhandlung inhaltlich eines früheren Berichtes beiheiligt iſt, jo iſt der 
Bürgermeiſter n worden, für die Vertretung der ſtäptiſchen 3 
eſſen in dem Termine Sorge zu tragen. Nach Regelung dieſer Angelegen⸗ 
beiten dürſten wohl die Baulichkeiten in Angriff genommen werden. — Für 
die hieſige, in dieſem Jahre ſchon dh zweiten Male durch Todesfall er⸗ 

det) der Schuleninſpector und Pfarrer 
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et auf ſich warten laſſen. — Da binnen Kurzem 


die hieſige katboliſche Kirche 
einer gründlichen en ovation unterworfen werden ſoll, ſo ſind die Beiträge, 
welche die hieſige Commune zu leiſten hat, von den einzelnen Bürgern nach 
Verhältniß ihrer Steuerzablung bereits eingezogen werden. — Am 24. d. M. 
wurde der Schornſteinfegermeiſter Siebler, welcher bereits ſeit dem 
Jahre 1856 das ſtädtiſche 1 eines unbeſoldeten Beigeordneten in 
anerkennenswerther Thätigkeit hierorts bekleidet, da er auf eine fernere 
Dauer don ſechs Jahren gewählt und von der Regierung beilätigt 
iſt, von Neuem in ſein Amt eingeführt. — Vor einigen Tagen 
iſt in dem von hier ungefähr drei Meilen entfernten, zum bieſigen 
Kreiſe gehörigen Dorfe Militſch ein Mann erſchoſſen worden. er 
Sachverhalt fol folgender fein; Mehreren Wildſchützen war ein von 
ihnen ee Reh verloren gegangen. Der Betreffende wurde beſchuldigt 
im Beſitz deſſelben zu ſein. Es entſpann ſich darüber im Wirthshauſe ein 
Streit, welcher damit ſeinen Abſchluß fand, daß der angebliche Dieb, welcher 
zuerſt mit Thätlichleiten begann, von einem der Wildſchützen niedergeſchoſſen 
wurde. Der Thäter iſt bereits in das hieſige Gerichts⸗Gefangniß eingebracht 
worden. — Nach Verlauf von ſchon mehr als acht Tagen haben wir heute 
endlich einen regenfreien heiteren Tag. Durch den anhaltenden Regen 
während der vergangenen Woche iſt auch in unſerer Gegend die Getreide: 
ernte weſentlich verzögert worden. Das Getreide, Korn und Gerſte, liegt 
noch auf den Stoppeln und kann nicht eingeheimſt werden, bat vielmehr 
ſchon vielfach zu keimen angefangen. 


IR Aus dem nördlichen Theile des Kattowitzer Kreiſes, 27. Juli. 
[Witterung. — Ernte. — Gurken⸗Einfuhr. — Geſundheitszu⸗ 
ſtand. — Executiviſche Beitreibung von Marktſtandgeldern.] 
Seit dem 21. d. Mis. haben wir hier täglich Regenwetter und dabei recht 
unangenehm kühle Witterung. Die Roggenernte iſt darum auch verzögert 
worden, doch wollen wir hoffen, daß ſich das Wetler, wie es heute den An⸗ 
ſchein hat, zum Beſſern wenden wird. Den größten Schaden haben die 
kleinen Leute, welche ſich durchaus noch nicht dazu bequemen kön⸗ 
nen, die Frucht gleich hinter der Senſe aufzubinden und in Hecken 
zu ſetzen; vielmehr legen ſie das Getreide in Schwaden und wenden 
es ſo lange, bis es trocken iſt. Leider iſt dies blos bei gutem Ernte⸗ 
wetter möglich, während es bei länger andauerndem Regen ſehr loicht er⸗ 
wächſt. — Der Hafer bat durch die rapiden Niederſchläge ſebr gelitten und 
lagert faſt durchweg, auch für die Kartoffeln war das heftige Wetter, beſon⸗ 
ders am 21. d. M. nicht von Nutzen, da der Regen den Erdboden fortſpülte 
und die Furchen mit Sand anfällte, fo daß ein nochmaliges Be: 
fahren Noih thun dürfte. Sonſt ſind die Frübkartoffeln recht ſchön, 
haben große und meblige Knollen; wenn dieſelben nur billiger wür⸗ 
den. Die ſchlechte Witterung der letzten Woche hat auch auf die Lebens⸗ 
mittelpreiſe ungünſtig gewirkt; es ſind dieſe — wie beiſpielsweiſe Mehl — 
bedeutend geſtiegen und ſteigen noch. — Aus dem benachbarten Polen hören 
wir dieſelben Klagen, beſonders aber fiber häufigen Hagelſchlag, der die ſchön⸗ 
ſten Erntehoffnungen ſtellenweiſe vollſtändig vernichtet hat. — Von den Gar⸗ 
tenfrüchten ſcheinen am beſten die Gurken gerathen zu ſein, und kann man 
täglich ganze Karawanen davon, durch polniſche Handelsleute eingeführt, von 
der Grenze her ſich = den Induſtrieorten des hieſigen und der angrenzen⸗ 
den Kreiſe zu bewegen ſeben. Das Schock wird je nach Qualitat mit 70 Pf. 
bis 1 Mark bezahlt. — Wir erfreuen uns eines jo günſtigen Geſunodheitszu⸗ 
ſtandes in dieſem Sommer, wie kein Jahr zuvor. — In unſerer Kreisſtadt 
Kattowitz iſt ſeit mehreren Wochen, wie bereits allbekannt, das Marktſtand⸗ 
geld eingeführt. Einige Marktbeſucher haben nun die Zahlung deſſelben ber+ 
weigert reſp. nicht geleiſtet. Der Magiſtrat hat ſich nun an die Polizei⸗ und 
Amtsverwaltungen der betreffenden Domicilorte der Reſtanten mit dem Er? 
ſuchen, um executiviſche Einziehung der rückſtändigen Beträge, gewendet, und 
ift von mehreren Verwaltungen auch dieſer Anforderung ſtattgegeben und 
das Geld eingezogen worden. 


[Notizen aus der Provinz.] * Neiſſe. Das „Sonntagsbl“ meldet: 
Das anhaltende Regenwetter hat die Erntehoffnungen grauſam zerſtört. Die 
Klagen unſerer Landwirthe über ausgewachſenes Getreide ſind leider nur zu 
wahr und laſſen immer mehr eine nicht unerhebliche Theuerung befürchten. 
— In Folge des eingetretenen Hochwaſſers iſt die Pionnier⸗Schwimmanſtalt 
oberhalb der Schleuſe 1 bis auf Weiteres geſchloſſen worden. f 

+ Oppeln. Das biefige Wochenblatt berichtet: Bei dem Standes“ 
beamten in Tauenczinow meldete ſich ein Schmid, um den Tod feiner Ehe⸗ 
frau anzuzeigen. Die Verhandlung wird mit demſelben aufgenommen und 
ihm die Beſcheinigung zum Zwecke der Beerdigung übergeben. Mit dieſem 
Schriftſtück begiebt fin der Schmid in feine Behauſung und erklärt feiner 
noch lebenden und gefunden Chefran unter Vorzeigung dieſes Atteſtes, daß 
er nun das Recht habe, fie zu tödten und zu beerdigen. Die erſchreckte 
Frau eilt nun mit dem Atteſte zu dem Herrn Standesbeamten, dieſem den 
Sachverhalt erklärend, und ſo ſieht der Schmid ſeiner gerichtlichen Beſtra⸗ 
fung entgegen. 


Geſetzgebung, Verwallung nnd Rechtspflege. 


Die Königshütter Schulſtürmer vor Gericht. 

Beutben O.⸗S., 28. Juli. Die bieſige „Grenzztg.“ berichtet: Vor ber 
Criminal⸗Deputation des hieſigen Kreis⸗Gerichts ſtand am Montag, 26. Just 
Termin an in der Unterſuchungsſache gegen 33 Angeklagte aus Königshütte, 
die am 10. Mai d. J. vor den Schulhäuſern in K. Entlaſſung ihrer Kinder 
unter dem Vorgeben, der altkatholiſche Pfarrer Kaminski komme und g 
darauf aus, die Kinder zum Altkatholicismus zu zwingen, gefordert hatten. 
Die Menge nahm bald eine drohende Haltung an. Ganze Schaaren von 
Weibern und Männern drangen in einzelne Klaſſen der Schule, riſſen trotz 
der Abmahnung der Lehrer, die bedroht wurden, die Kinder heraus und 
bildeten auf der Straße einen Auflauf, der jo bedeutend wurde, daß dieſelbe 
auf eine Länge von 100 Metern vollſtändig geſperrt war. Vergeblich forderte 
der mit ſeinen Polizeibeamten herbeigeeilte Bürgermeiſter Bödcher die 
Menge mehr als dreimal auf, auseinander zu gehen; endlich ſah er ſich ge⸗ 
ſwungen, militärische Hilfe berbeizuholen und dieſe einſchreiten zu lafien- 
e * 3 darüber vergangen, ehe vollſtändige Ruhe wieder 

ergeſtellt werden konnte. 0 ; 
ö Die Anklage theilt die 33 Angeklagten in 6 Abtheilungen: die erſten 20, 
ausschließlich Ehefrauen und Wittwen, find angeklagt wegen Auflauf und 
qualificirten Hausfriedensbruch. 2) 12 Perſonen, 8 Männer (darunter Ma⸗ 
ſchinenwärter Balura und Schloſſer Duda) und 4 Frauen find angeklagt, 
an einem Auflauf tbeilgenommen und ſich nach Zmaliger Aufforderung nicht 
entfernt zu haben find. 3) 3 Männer und 3 Frauen von den Perſonen zu 
2) waren außerdem angeklagt, an einer öffentlichen Zuſammenrottung, bei 
welcher man es mit vereinten Kräften unternahm, durch Gewalt und Drohung 
Beamte zur Vornahme oder Unterlaffung von Amtshandlungen zu nöthigen, 
Theil genommen zu haben; 4) Maſchinenwärter Balura außerdem, am 10. 
Mai, als ſich eine Menſchenmenge öffentlich zuſammengerottet hatte und in 
der Abſicht, Gewaltthätigkeiten dee Perſonen oder Sachen mit vereinlen 
Kräften zu begeben, in abgeſchloſſene, zum öffentlichen Dienſt beſtimmte 
Räume widerrechtlich eindrang, an dieſen Handlungen Theil genommen zu 
baben; 5) Schloſſer Duda außerdem zum Ungehorſam gegen die von der 
Obrigkeit innerhalb ihrer Zuſtändigkeit getroffene Anordnung aufgefordert 
und in den öffentlichen Frieden gefährdender Weile verſchiedene Klaſſen der 
Bevölkerung zu Gewaltthatigkeiten gegen einander angereizt zu haben; 6) 
Arbeiter Zydik außerdem am 10. Mai zum Ungehorfam und gegen die von 


der Obrigkeit innerhalb ihrer Zuſtändigkeit getroffenen Anordnungen aufge- 


fordert zu haben. . 1 N her 
Von den 33 Angeklagten find nicht erſchienen die Chefran Gaida und 
der Schloſſer Franz Duda. Der Gerichtshof beſchloß die Verhandlung gegen 
die Gaida und Franz Duda in dertagen. Sämmtliche erſchienene Ange 
klagten find bisher noch nicht beſtraft worden; fie läugnen die ihnen zur La 
gelegte Schuld und wollen nur theils aus Angſt wegen ihrer Kmder nach 
den Schulen gelaufen fein, theils nicht in die Klaſſen eingedrungen un 
theils nur zufällig vorüber gegangen, aber den polizeilichen Anordnungen 5 
fort nachgekommen fein. Bei der Angeklagten Pelka ftellte ſich die Uniou 
heraus, da fie mit einer anderen Frau, Namens Polk, die keine Vorladung 
erhalten hat, verwechſelt worden iſt. Hierauf wurde zur Vernehmung v 
32 Zeugen geſchritten, aus denen wir nur einzelne hervorheben. ib 9 
err Bürgermeiſter Bödcher erklärt, daß ihm am 10. Mat um halb 3 
Uhr die Meldung von einem Aufruhr durch den Polizei⸗Commiſſa 


Wiesner dahin g t wäre, daß derſelbe nicht durch die Polizeima lub \ 


dämpfen wäre, und daß er in Folge deſſen nach Requirirung bon = 
mit dem Polizei⸗Commiſſar W. und 8 Polizeibeamten nach der 


und Knabenſchule gerilt wäre, ſedoch die erſtere bereits von den Kindern une | 


laſſen vorgefunden hätte. Er hätte wiederholt, mehr als Zmal die i 
zum Auseinandergehen aufgefordert, ebenſo die Polizeibeamten, game 
Leute auch gethan, ſich jedoch nach etwa 20 Schritten ſtets erg 5 gt, die 
batten; ſelbſt die erſte und zweite Militärpatrouille hätte ni lian per 
Menge zu zerſtreuen, und nur der aus 10 Mann beſtehenden 
(Fortſezung in der Beilage.) 


bibei⸗ 


Mit einer Beilage. 


I 
| 


ern 4 * 


r N (Fortfegung.) 
lung ſei es gelungen, den Auflauf, der mehrere Stunden gewährt, zu zer⸗ 
reuen. Die Stimmung wäre eine ſebr erregte geweſen und müſſe fremder 
Anregung zugeſchrieben werden. Ein Kind habe auch ausgeſagt, ſeine Mutter 
ätte mit einem Caplan geſprochen, der ihr geſagt batte, Kaminski käme 
am 10. Mai und würde die Kinder zur Unkerſchrift zwingen, altkatholiſch zu 
werden oder im Weigerungsfalle ihnen die Hände abbauen; doch habe das 
Kind dieſe Auslaſſung widerrufen und will dieſelbe nur in der Angſt abgegeben 
aben. Daß die Leute aufgeſtachelt wären, ginge ſchon daraus hervor, daß 
diejelben ſchon eine Stunde vor Beginn der Schulen aus den derſchiedenſten 
tadttbeilen, die zum Theil weit entfernt gelegen ſeien, ‚berbeigeeilt wären. 
olizei⸗Commiſſar Wiesner ſchließt ſich fait durchweg vielen Ausſagen an, 
ebenſo der Hauptlehrer Derſchlag und die übrigen Lehrer und die anderen 
eugen, die hauptſächlich die beſonderer Betheiligung der einzelnen Ange: 
lagten hervorheben. 5 

Nach Schluß der Beweisaufnahme ergreift Herr Staatsanwalt Gras⸗ 
bof das Wort, um ſeine Strafanträge zu ſtellen, wobei er hervorhob, daß 
er es bedauerte, daß die armen bethörten Angeklagten fo bornirt wären, daß 
fie lieber die fie treffenden Strafen erleiden, als den intellectuellen Urs 

eber zu ihrer faſt an Blödſinn ſtreifenden Handlungsweiſe 
der ſtrafenden Hand der Gerechtigkeit überlieferten. Auch Herr 

eferendarius Wohlfart als Vertheidiger zweier Angeklagten ſuchte zu 

unſten ſeiner beiden Clientinnen, wie dies ja jedem Unbefangenen auch 

ar ſein muß, die Hauptſchuld auf einen der im Finſtern wirkenden Pfaffen 
zu werfen und ſeine Clienten durch ihre Dummheit zu entſchuldigen. 

Der Gerichtsbof verurtheilte, indem er die Strafanträge bedeutend herab 
gemindert, nach 2½ ſtündiger Berathung die Frauen Widuch, Schmidt, 
Rondriolka, Herwiorak, Nicke, Dyga, Stanienda, Wiezorek, 

ortolla, Kudlek, Thiel zu 2 Monate, die Frauen Schiechowski, 
Herzog, Hummel, Gaida und Kantor zu 6 Wochen wegen gemein ⸗ 
ſamen einfachen Hausfriedensbruch, Maſchinenwärter Balura wegen Auf⸗ 
laufs zu 3 Monat, Zydik wegen Auflauf und Widerſtand zu 9 Monat, die 

rauen Piorkowsti zu 1 Monat, Sternowski zu 6 Wochen, Cychan 
u 3 M., Burowitz zu 2 M., Sobotta zu 1 M., ar. 14 Tagen, 
ack zu 1 M., Widlitzki zu 3 Wochen, Wylezol zu 1 M. Gefängniß 


wegen Auflauf. Die Frauen Bieneck und Wons wurden freigeſprochen. 
——ñ —ä—u—d4——— 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


% Breslau, 28. Juli. [Von der Börſe.] Die heutige Börſe eröͤff⸗ 
Aan auf die feſten Berichte aus Frankfurt geſtützt, mit feſten Courſen; die 
Ümmung ſchlug indeſſen nach kurzer Zeit um, da aus Newyork die Nach: 
richt von dem Falliſſement eines großen Hauſes, deſſen Paſſiva der Telegraph 
auf 5—6 Millionen Dollars bezifferte, eintraf, und bald darauf aus Wien 
eine neue Einzahlung auf Anglo⸗Actien gemeldet wurde. Dieſe beiden Nach⸗ 
richten übten einen merklichen Druck auf die leitenden Speculationswerthe 
aus, Lombarden 173—71, Franzoſen 510-509, Creditactien 38785, Alles 
per ultimo Auguſt, der bis gegen Schluß der Börſe anhielt. Erſt als gegen 
= * feſtere Courſe aus Berlin gemeldet wurden, befeſtigte ſich auch hier 
Be ger beſonders für Creditactien, welche 386 Geld ſchloſſen. In 
Mertben it wear geringes Geſchaft bei feſter Tendenz. In beimiſchen 

N wenig umgeſetzt worden, Fonds feſt, aber ſtill. Rumänen ge⸗ 
ſchaftslos. In Valuten geringes Geſchäft; öſterreichiſche ziemlich unverändert, 
ruſſiſche wenig begehrt und ferner gewichen. 


Breslau, 28. Jul. [Amtlicher Producten⸗Borſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 ee get. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine — —, pr. Juli 170 Mart Br., Juli⸗Auguſt 167 Mark Br., Auguſt⸗ 
September 162 Mark bezahlt, September⸗October 161—163— 162,50 Mark 
dezablt u. Br., October⸗Nodember 161— 162,50 Mark bezahlt u. Br., Novem⸗ 
ber: December 161— 162 Mark bezahlt u. Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get — Etr., pr. laufenden Monat 209 Marl 
Bp., Juli⸗Auguſt —, September⸗October 211—209 Mark bezahlt und Gd., 
Detober-Rovember —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 
h Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufenden Monat 157 Mar! 
ezahlt, Juli⸗Auguſt 157 Mark bezahlt, September⸗October 156 Mark bezahlt, 
dean ah 155 Mark bezahlt, Rovember⸗December 156—157—156,50 

a ezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr. pr. laufd. Monat 267 Mart Br. 

Rüböl (pr 100 Kilogr.) wenig verändert, gel. — Etr., loco 57,50 Mark 
Br., pr. Juli 57,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 57,50 Mark Br., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 57,50 Mark Br., Sepiember⸗October 57 Mart bezahlt, October⸗ 

vember 58,50 Mark Br., November⸗December 59,50 Mark Br. 

Spiritus (pr 100 Liter à 100 %) matter, get. 10,000 Liter, loco 55,50 
Ur., 55 Mart bezahlt u. Gd., mit leihweiſen Gebinden —, in Auction —, 
dr. Juli 54,50 Br. und Gd., Juli⸗Augun 54,50 Mark Br. und Gd., 9 14 

eptember 54,50 - 30 Mark bezahlt, September⸗October 55,30 54,50 Mark 
bezahlt, October⸗November —, November⸗December —. 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 50,85 Mark Br., 50,40 Gd. 

Zink feft, ohne Umſatz. ie Börſen⸗Commiſſton. 


a [ Getreidetransporte.] In der Woche vom 18 bis 24. Juli c. gin⸗ 
e ee Ehreilin 

eigen: 3000 Klgr. aus Südrußland und Podwoloczyska, 146,636 

Klgr. aus Galizien a Rumänien, 81,715 Klar. don de Bberſchle iſchen 

1750 Seitenlinien, 34,392 Klgr. über die Breslau⸗Mittelwalder n, 

176.11 Klgr. über die Poſener Bahn, 25,520 Klgr. über die Freiburger Bahn, 

ul Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. N 

glas dag 37,025 Age. aus Südrußland und Popwoloczpsla, 197,490 

gr. aus [Galizien und 1 20,448 Klgr. aus Ungarn, 40,950 Klgr. 

— der Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien, 5100 Klgr. von der Mit: 

die dete eee über die Poſener Bahn, 181,144 Klgr. über 

Dder⸗Ufer⸗Bahn. 
Bale erste, 14,319 Kigr. aus Ungarn, 48,140 Age. von der Oden 
80 n und Seitenlinien, 16,500 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 6750 
gr Über die Freiburger Bahn. . 5 

d Hafer: 47,347 Kigr. aus Galizien und Rumänien, 79,674 Klgr. von 

& Kaiſer⸗Ferd.⸗Nordbahn, 96,732 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn und 

die enlinien, 60,288 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 38,750 Klgr. über 

Achte OSdereülfer Bahn. 2 5 

Un — 130,050 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 27,521 Klgr. aus 


elſagten: 8875 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 414,148 Si 

und &, Kaiſer⸗Ferd.⸗Nordbahn, 120,538 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn 

über die snlinien, 5 85 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 43,314 Klgr. 
oſener Bahn. N 

5 Pa enfrüchte: 22,940 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 5848 Klgr. 

Gberſchleer, 1750 Klgr. von der Kaiſer⸗Ferd.⸗Nordbahn, 5052 Algr. von der 


N derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 


n, 10,000 Klgr. nach der Märkiſchen Bahn, 10,000 Klgr. nach 
x Poſener Wahn, 79,990 Klgr. nach der Rechte der er n, auf Tehterer 
m 


gsgut. 

Roggen: 34,817 Klgr. nach der Oberſchleſſe en Bahn und weiter 
dar den der Oberſchle n der Felber Bahn 1 A et 
n, gr. 
— der P abn, 19,605 Klgr. auf der wende eee außer⸗ 

Gel letzterer Bahn 18,640 Klgr. als Durhgangögnt, 
bur erite: 5775 Klgr. nach der Posener Bahn, Klgr. nach der Frei⸗ 
Bafer: 1000, nr nach der Dieimalber Hahn 790,400 Ale. nach 

. — „ na r Mitt er 20, na 

der Markiſchen Bahn 95 503 Rig. nach oe Poſener Bahn, 143,001 Klar. 


Un ant en Bahn, 16,810 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn als 


der Posener a Ker. nach der Oberſchleſſchen Bahn, 34,550 Klgt, nach 


5 A Bahn. N 
dach e ee Klgr. nach der Freiburger Bahn, 6099 Klgr. 


poſen 27. Jul. [Börſenberſcht pon Lewe win 65 
Meter; Senn W. gen ür, oe alen. Sg d 
Gene 1 —. Juli 161 ©. Juli -Auguſt 161 G. Auguſt⸗ 
 ember 161, 50 G. Herbſt 162 G. September October 162 G. 


im Frübjahr war ein reichlicher und wurd 


rere 


Beilage zu Nr. 317 der Breslauer Zeitung. Donnerstag, den 29. Juli 1875. 


October⸗November 162 B. u. G. November⸗December 161 G. — Spiritus 
i Kündigungspreis —. Juli 54, 
bez. u. G. 
December 54, 50 
B. April⸗Mai 1876 56—55, 80-55, 90 bez. u. G. — Loco Spiri⸗ 


(pr. — Liter &) matter. Gekündet — Ltr. 
80 G. Auguſt 55 — 54, 90 bez. u. G. 

e 54, 90 bez. u. G. November 54, 50 bez. u. B. 
ez. u. 
tus ohne Faß 54, 30 G. 


September 55, 40 


nur M. Hierbei iſt noch hervorzuheben, daß die Bank Conſortial⸗ 
Engagements ꝛc. nicht hat Das Wechſel⸗Portefeuille ergiebt einen Beſtand 
von 13,225,42 Die Debitoren in Höhe von 11,939,766 M. geben zu 


roviſionen im i und Bankgeſchäft, Eintrittsgelder, 
„233 M., Zinſen aus dem Conto⸗Corrent 


85,873 M., Zmſen und Gewinn auf Wechsel 219,651 M, diverſen Gewinnen 
11,292 M., Gewinn⸗Vortrag bon 1874 13,427 M. in Summa: 1,732,519 M. 
Nach Abzug von 22,800 M. ie 0 
pothekenbriefe und 188,298 M. Geſchäftsunkoſten verbleibt ein Reingewinn 


Grünberger Tuch und Wein⸗ Fabrikation] Der Jahresbericht der 
Grünberger Handelskammer enthält über die beiden wichtigſten Induſtrie⸗ 
zweige jenes En Folgendes: g 

ie Tuchfabrikation bat unter den ungünſtigen Verhältniſſen des 
Jahres 1874 erheblich gelitten. Durch die allgemeine und am hieſigen Orte 
beſonders ſtarke Handelskriſis, waren einerſeits mehrere kleinere Fabrikanten 
gezwungen, ihre Fabrikation ganz aufzugeben, andererſeits ſahen ſich die 
größeren Fabrikanten gemötbigt, den Betrieb ihrer Fabriken ſehr einzu: 
ſchränken. — Wenn in Folge deſſen der früheren großen Ueberproduction 
auch etwas Einhalt geboten wurde, fo blieb in dem Fabritat des biefigen 
Platzes das 1 immer noch ſtärker als die Nachfragen. Die Specula⸗ 
tion ſcheint im Waarengeſchäft, ſowohl im Inland wie Ausland vollſtändig 
verſchwunden, es wurde auch im Jahre 1874 von allen Seiten nur der noth⸗ 
wendige Bedarf gedeckt. Zu dieſen mißlichen Verhältniſſen trat noch die 
Nothwendigkeit, daß die am Platze befindlichen großen alten äger geräumt 
werden Alben und konnten ſomit auch für die im Laufe des Jahres fabri⸗ 
eirten Warren nur Preiſe erzielt werden, welche den Fabrikanten nicht den 
ewünſchten Nutzen abwarfen. Dies jo Meer Geſchäft hat einzelne 
abrikanten veranlaßt, den bisberigen Artikel der glatten ſtückfarbigen Tuche ic. 
aufzugeben und Muſterſachen im Cottbuſer Genre zu fabrictren. — Gelingt 
dies, was wohl zu erwarten ftebt, fo würde dadurch der Ueberproduction des 
bieſigen Platzes in den bisher fabricirten Artikeln bedeutend abgeholfen, und 
werden die Fabrikanten dann auch ſicher einer beſſeren Zukunft entgegen 
rd Hauptartikel waren, ſchwarze Tuche, Satins und wollfarbige Tuche, 
eſonders Küpenblau, orientaliſche Farben wurden weniger gearbeitet; eine 
größere Fabrik mit 42 mechaniſchen Webſtühlen beſchäftigt ſich ausſchließlich 
mit balbwollenen Doubles. Unſere Abſatzgebiete find Deutschland, Belgien, 
Frankreich, Italien, Nord: und Süd⸗Amerlka, China, Japan und der Orient. 
— Die Preiſe varliren zwiſchen 36 und 112 Sgr. pro Meter; — die Woll⸗ 
preiſe find trotz aller dieſer Verhältniſſe nicht geſunken. Für Militarliefe⸗ 
rungen war der Platz wenig beſchäftigt, ebenſo ſpielten Tu:e für Damen: 
confection keine ſo große Rolle als ſonſt. 
eberſicht für die im Jahre 1874 am Platze arbeitenden Fabriken, 
dienen folgende Zahlen: Es arbeiſen für die Branche 7 Etabliſſements durch 
Dampftraft mit 19 Dampfmaschinen don 642 Plerdekraſten. — Ein Etabliſſe⸗ 
ment durch Dampf⸗ und Waſſerkraft mit einer Dampfmaſchine zu 12 bis 14 
ferdekräfte. — 9 Etabliſſements durch Bajjertraft u 36 Pferdekräften. Die 
ah! der Aſſortiments⸗Spinnerei ift 70 mit 20,215 Spindeln; der mechani⸗ 
ebeitühle 397; der Walkmaſchinen 52; der Rauhtamboure 25. 

Außer den Fabriten beſtehen noch 54 unabhängige Meifter, welche auf 
14) Webeſtüblen arbeiten und ca. 120 männliche und 20 weibliche Arbeiter 
heſchaftigen. — Die Zahl der in den Fabriken beſchäftigten Arbeiter beträgt 
291 männliche, 471 weibliche und 26 ju endliche Arbeiter. — Die durch⸗ 
ſchnittlichen öbne betragen pro Woche N) für die männlichen Arbeiter 3 bis 
4% Thlr., 2) für die weiblichen Arbeiter 2 bis 3 Thlr., 3) für die jugend: 
lichen rbeiter 1 bis 2 Thlr. Die Preiſe für das euerungsmaterial, wozu 
die geförderte Braunkohle verwandt wird, haben ſeit dem Se feine 
Aenderung erlitten und werden noch pro Hectoliter mit 30 Pf. bezahlt. 

Ueber das Geſchaft in Wein ſagt der Bericht: Der Anſatz der Früchte 
trotz der Maiſchäden, die das 
Quantum grober, Släcen ſo ſehr beeinträchtigten, ng noch ein Ertrag 
von etwa 8 10,000 Oxthoft erzielt. — Die geleerten Keller, die ſchöne Qua: 
lität des Sabrganges, wohl auch vielfach das berrſchende Mißtrauen über 
nutzbringende Anlegung vorhandener Baarmittel riefen mit Rückſicht auf die 
in den letzten Jahren erzielten ganz ungewöhnlich hol 
Leſe eine ſo umfangreiche Privatſpekulation wach, wie ſie früher bier noch 
nie beobachtet worden iſt und den Weinhandlungen die Beſtimmung der 
Preiſe vollſtändig aus den Händen nahm; letztere erlitten daher auch ganz 
außerordentliche Schwankungen und es ergaben ſich Differenzen bis zu 5 Thlr. 
innerhalb weniger Stunden. Für die zur Kelterung beſtimmten Trauben 
wurden wiederum bis 22 Thlr. pro 500 Pfund gezahlt. Unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen müſſen wir dieſe Speculation als eine einseitige und 
verfehlte bezeichnen, da ſie lediglich auf 5 Erfolge der letzten Jahre am 
Orte baſirt iſt und die fo ſehr deränderte Lage des Weinge im Allge⸗ 
meinen nicht b t. — Nach der großen Ernte Frankreichs im Jahre 
reifen der dortigen Weine und der nur noch 27, Thlr. 


hohen Preiſe während der 


1874, den niedrigen 
Be Centner betragenden Einfuhrſt euer, dürfte den Spekulanten in hieſigen 
Weinen, bei einem von 3 5 

in Ausſicht ſtehen, da damit größere Verkäufe zur Zeit unmoglich gemacht 


Preiſe von 30 Thlr. pro Orthoft kaum noch ein Nuten | 158, 50, S 


werden. Bei dem günſtigen Herbſte konnte der Weinſtock genügend reif in 
die Erde gebracht werden; der Winter iu wieder mild an, und die letzte 
Decemberwoche brachte eine ſtarke gleichmäßi e Schneedecke, wonach ſoweit 
die Ausfichten für das nächſte Jahr nur günſtig Mu nennen jind. Der Wein⸗ 
handel hatte unter der Ungunſt der Verhältniſſe ſehr zu leiden; er war in 
der Hauptſache auf den 73er Jahrgang angewieſen und konnte bei der ge⸗ 
ringen Qualität und den hohen Preiſen deſſelben, wie bei dem ſo fühlbaren 
Mangel älterer, beſonders billiger Weine, einen lebhaften Umſatz nicht er⸗ 
zielen. Es wird ein Rückgang der Preiſe und größere Ernten erforderlich 
werden, um wiederum einen ſtärkeren Verſandt zu ermöglichen. Die Ver⸗ 
ladungen in 1874 dürften ungefähr die des vorhergehenden Jahres erreichen. 


Krakauer Börſe.] Die „N. Fr. Preſſe“ läßt ſich aus Krakau vom 
26. Inli telegraphiren: Die General⸗ en der hieſigen Geſchäfts⸗ 
halle beſchloß die Einführung des Termingeſchäftes in Getreide auf 
dem hieſigen Platze. Der anhaltende Regen ſtört die Ernte und bewirkt 


eine rapide Steigerung der Getreidepreiſe auf dem hieſigen Markte. 


Ungariſcher Getreidetransport.] In der am 21. und 22. d. M. in 
München ſtattgefundenen Eiſenbahn Conferenz wurde der durch die Vertreter 
der ungariſchen Staatsbahnen auf Preisermäßigung im Intereſſe des unga⸗ 
riſchen Getreidetransportes eingebrachte Antrag durch Hinzutreten der Eli⸗ 
ſabetb⸗, der Süddeutſchen, der Oeſterreichiſchen Staats⸗ und der Theiß⸗Eiſen⸗ 
bahn angenommen. Der neue Tarif tritt mit 1. September l. J. in 
Wirkſamkeit. 


4 Nr. GO des 16. Jahrgangs der „Schleſ. VLandwirthſchaf:⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag don Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Die neuen und neueſten Varietäten der Leguminoſen. (Fortſetzung.) — Die 
ſtetig wiederkehrenden Klagen über Futternoth. — Der Einfluß der Ernäh⸗ 
rung auf die Zeugung und Vererbung. (Schluß.) — Steuerveraütung für 
Branntwein, welcher zu techniſchen Zwecken verwendet wird. — Der Mond 
als Wetterprophet. — Ueber die klimatiſche und janitire Bedeutung der 
Wälder. — Zur Warnung und Belehrung der Mütter. — Maunigfal⸗ 
tiges. — Provinzial⸗Berichte: Aus Namslau. — Vereinsweſen: 
Aus Hohenfriedeberg. — Wochen berichte: Breslauer Schlachtviehmarkt. 
— Aus Magdeburg. — Aus Dresden. — Aus Nürnberg. — Breslauer Pro⸗ 
ducten⸗Wochenbericht. — Inſerate. 


FR ' Auszahlungen. 
[Gömörer Eiſenbabn.] Die am 1. Auguſt fälligen Coupons der Gö⸗ 
mörer Eiſenbahnpfandbriefe, ſowie die verlooſten Obligationen werden bei 


beſagt, eingelöft. 


Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 
Mond briefe ee 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(ae Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 28. Juli. Der rumäniſche Miniſter Meyorewsku iſt 
behufs weiterer Verhandlung mit der hieſigen rumäniſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft hier eingetroffen. 

Berlin, 28. Juli. Die „Prov.⸗Correſp.“ beſpricht die jüngſte 
Wendung des Verhaltens der Bischöfe und ſagt: Dieſelbe reicht weit 
über das Kirchen vermoͤgensgeſetz hinaus. 
die Biſchöfe thatſächlich den Grundſatz auf, daß die Kirche nicht 
die Hand zur Ausführung des vom Staate einſeitig erlaſſenen 
Geſetzes über kirchliche Angelegrnbeiten bieten dürfe. Die Zu⸗ 


verſicht der Regierung, daß die Biſchöfe erkennen würden, daß ſie 


Gewiſſens halber den die Kirche zerrüttenden Widerſtand aufgeben 
müßten, iſt unbedingt in Erfüllung gegangen. 

Frankfurt, 28. Juli. Das den Redacteuren der „Frankfurter 
Zeitung“ heute verkündigte Urtheil des Obertribunals in der Zeugniß⸗ 
zwangsſache verwirft die erhobene Beſchwerde in zwei Fällen, und 
giebt den Redacteuren die Zeugnißablegung bis Freitag Mittag unter 
Androhung ſofortiger Verhaftung auf. 

München, 28. Juli. Die „Süddeutsche Preſſe“ meldet: Die 
Staatsregierung hat ſich durch die Ordinariate ſaͤmmtlicher Diöceſen 
die Wahlhirtenbriefe vorlegen laſſen. 

Prag, 28. Juli. Seit geſtern fallen ſaͤmmtliche Flüſſe Böhmens; 
es iſt keine weitere Gefahr vorhanden, jedoch iſt der Schaden ein be⸗ 
deutender, beſonders im Iſer⸗ und Neiſſegebiete. 

Paris, 28. Juli. Eine Carliſtendeveſche aus Bourgmadame vom 
27. Juli meldet: Saballs ſchlug Arrondo, und beabſichtigt denſelben 
bei Vichy einzuſchließen. 
viele Verwundete der Regierungsſuldaten find nach Puycerda diri⸗ 
girt, wohin Martinez Campos geflüchtet iſt. 

Verſailles, 28. Jull. Die Nationalverfammlung wählt am 
Donnerstag die Mitglieder der Permanenz⸗Commiſſion. 

Brüſſel, 28. Juli, Das Journal „Brüſſel“ ſchrelbt: Die Gerüchte 
ultramontaner Blätter über einen angeblichen diplomatiſchen Schritt 
der deutſchen Regierung in Brüſſel wegen des Aufenthaltes ausge⸗ 


wanderter deutſcher Geiſtlichen ſind unbegründet. Ebenſo entbehrt die 


Nachricht von einer Intervention des päpftlihen Nuntius in dieſer 
Angelegenheit thatſächlichen Anhalts. 

Newyork, 28. Juli. Duncan, Schermann u. Comp. ſuspendirten 
ihre Zahlungen. Die muthmaßlichen Paſſiva betragen 5—6 Millionen 


Dollars. Die Folge war ſcharfes Steigen des Goldagio's, zeitweiſe 
Allgemeine Fondsrückgänge finden ſtatt, ſchließlich jedoch 


auf 16%. 
Wiederherſtellung des Vertrauens. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 28. Juli. 
das Reſultat des Strikes iſt für die Arbeiter das ungünſtigſte — 800 
bleiben unbeſchäftigt wegen Verminderung des Fabrikbetriebes. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
ER Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Köln, 27. Juli. Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
matter, Juli 22, 65, November 22, 60, Roggen ſtill, Juli 16, 15, 
Nopbr. 16, 55. Rüböl niedriger, loco 32, 10, October 32, 10, Mai —, —. 
Hafer behauptet, Juli 17, 05, November 15, 95. 

Hamburg, 28 Juli. [Geiterdemarkt.) (Schlußzbericht.) Weizen 
Termin⸗Tendenz feſt, per Juli 212, per Septbr.⸗October 216. N - 
feſt, vr. Juli 159, per September ⸗October 160. Rübol flau, loco 59, 
per October 59%. Spiritus ruhig, per Juli 39%, pr. September⸗Octbr. 41, 
per October⸗November 42. — Wetter: Schön. 

Berlin, 28. Juli, 12 Uhr 25 Min. 2200 Credit⸗ 

Actien 386, 50. 1860er Looſe 119, 50. Staatsbahn 509, 50. 
173, 50. Italiener 72, 75. Amerikaner 98, 70. Rumänen 31, — öpro⸗ 
cent. Türken 39, 70. Disconto⸗Commandit 154, —. Laurahütte 87, —. 
Dortmunder Union 13, 25. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 95, —. Rheiniſche 
. iſch⸗Martiſche 84, 75 Galizier 104, —. Reichsbank —, —. 
— Ziemlich feſt. 

Weizen (gelber): Juli 208 —, Septbr.⸗Oetbr. 214, 50. Roggen: Juli 

„ „ e e 50. Rüböl: Juli⸗Aug, 57, 50, Septbr.⸗Octbr. 
58, —. Spiritus: Juli⸗Aug. 55 10, Auguſt⸗Septbr. 56, 30. 


dem Schleſiſchen Bankverein bier, wie ein Inſerat in der heutigen Nummer 


Ausweiſe. 
Wien, 28. Juli. [Wochen⸗ Ausweis der öſterreichiſchen 
Nationalbank“). 
Notenumlaunnnn e 296,639,470 Fl., Abn. 1,589,390 Fl. 
Metallſchatzzz ER RA 137,926,755 Fl., Abn. 48,000 
N. Metall zahlbare Wechſel .. 10,498,937 Abn. 177,274 
taatsnoten, welche der Bank gehören 944,158 Fl., Abn. 222,299 Fl. 
ffn 125,991,584 at, Abn. 919,291 Fl. 
Senn 29,940,200 Fl., Abn. 387,800 Fl. 


Zum erſten Male geben 


Arrondo verlor feine geſammte Cavallerie und 


Keine größere Fabrik in Brünn feiert mehr; 


** He — 7 1 * 1 


7 


28. . 
RN "Een Ser 2 e nuten. 5 


Cours vom 28. 8 28. 

Deft. Credit⸗Actien 389, — 386, 50 Bresl. Makl.⸗VB.⸗B. —, — 
Deit. Staatsbahn 511, — 508, — e e 87, 250 87, 25 
Lombarden 175, — 173, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 43, 75 43, 50 
Schleſ. Bankverein 95, 50 95, 100 Wien kurz 182, 10/181, 95 
Bresl. Discontobanl 73, 50| 73, 500 Wien 2 Monat... 180, 80/180, 80 
Schleſ. Vereinsbank „88, —[Warſchau 8 Tage. 280, 20281, 50 
Bresl. Wechslerbank 68, 50] 68, 50 Deſterr. Noten . 182, 45182, 45 
do. Pr.⸗Wechslerb. 68, —] 68, — Ruß. Noten... 281. 50 281, 80 
do. Mallerbank. —, — I —, — lDeutſche Reichsbank 145, 75 —, — 

Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 
4 proc. preuß. Anl. 105, 75 105, 751 Köln⸗ Mindener 95, 10 95. 10 
3 pre. Staatsſchuld 92, 30 92, 400 Galizien 104, 25 104, 40 
'oſener Pfandbriefe 95, 10 95, 25 Oſtdeutſche Bank. 80, — 80, — 
Deſterr. Silberrente 67, 30 67, 40 Disconto⸗Comm. . 154, 40 154, 10 
Deſterr. Papierrente 64, 30 64, 40 Darmſtädter Credit 127, 80 127, 75 
Türk. 5 5 1805 r Anl. 40, —| 39, 40 Dortmunder Union 13, 50 13, 40 
lieniſche Anleihe 72, 90; 72, 400 Kramſta 87, 75] 87, 75 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 72, 10) 72, 20 London lang —, — 20, 30 
um. Ciſ.⸗Obligat. 31, 50 31, 20 Paris kurz 80,80 
Oberſchl. Litt. A. . 141, 75 141, 901 Moritzhüttte .. - 30. — 30, — 
Breslau⸗Freiburg 81, 75] 81, 100 Waggonfabrik Linke 53, — 53, — 
8 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 105, 75 105, 300 Oppelner Gement : —. — —, 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 75 108, 500 Vece. Br. Oelfabriten 51, 50 52, 50 
Berlin⸗Görlitzer 46, — 45, 20 Schleſ. Centralbank —, — =, — 
Bergiſch⸗Markiſche 84. 75] 84, 70 


8 


2 


Anleihe 1872 106, —. 


mixed) 84. 


Nachbörſe: Deports: Creditactien 0,20. Franzoſen 0,30. Lombarden 
0,75. Discontocomm. —, — Dortm. —, —. Laurahütte % r 

Anfangs verſtimmt, auf Rew⸗Norker Falliment, fpäter in Folge höherer 
Londoner 5 fett. Internationale beſſer. Babnen geſchäftslos, 
wenig verändert. Banken, Induſtriepapiere meiſt höher. Ausländiſche Fonds. 
Prioritäten anziehend. Geld ſleif. Discont 4% Procent. 

Frankfurt a. M., 28. Juli, 12 Uhr 40 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Creditactien 192, —. Staatsbahn 254, 25. Lombarden 86%. Galizier — 
—. Silberrente —. Pavierreute —, — 1860er Loofe —. Ziemlich feſt. 

Frantfurt a. M., 28. Juli, Nachm. 2 Uhr 59 M. [Schluß⸗Courſe.] 


Oeſterr. Credit 192%. Franzoſen 254. Lombarden 86%. Böhmiſche 
Weſtbabn 173½. Eliſabeih 165. Galizier 208%. Nordweſt 132, —. 
Silberrente 67%. Papierrente 64% 1860er Looſe 119%. 1864er Looſe 


307%. Amerif. 1882 98%. Ruſſen 1872 104%. Ruſſ. Bodeneredit —. 
Darmſtadter 128. Meininger 80, 13. Frankfurter Bankverein 73%. Wechs⸗ 
lerbant 74%. Habn'ſche Effectendauk 107, 50. Oeſterreichiſche Bank 80%. 


Schleſ. Vereinsbank 88, 80. Felt. 


Wien, 28 Juli. [Schluß⸗Courſe.] Schluß beſſer. 
W 27 


i Ae . 

S 70, 851 70, sol Staats Glenbabn 5 

National⸗Anlehen. 70, 05! 74, —} Actien⸗Certiſicate 281, — 279 50 
1860er Looſe 112 50112, 60 Lomb. Eiſenbahn .. 97, — 96, 50 
1864er Looſe .. 135, 30135, 20 Londen 111, 55111, 55 
Eredit⸗Acten . . 215, 80216, —Galizier . 229, 50 229, 50 
Nordweſtbann 144, 50144, 50 Unionsbank . 95, 80 97, 20 
Nordbahn 185, — 185, —Kaſſenſcheine - 164, 50,164 50 
o 107, 60 110, 60 Napoleonsdoer »- „ 0 8, 90 


and 35, — 35, —lBoden⸗Credu 
Paris, 28. Juli. P 
dto. 1871 —, —. aliener 72, 70. Staats⸗ 
bahn 633, 75 Lombarden 220, — Türken —, —. Spanier —. —. Feſt. 
London, 28. Juli. [Au fangs ⸗Conrſe.] Conſolz 94, 09. Italiener 
71%. Lombarden 8, 13. Amerikaner 104%. Türken 39 — Wetter: 
Prachtvoll. 8 
Rewyork, 27. Juli, Abends 6 Uhr. [Schlußcourſe.] Gold⸗Agio 
14%. Wechſel auf London 4, 87. Bonds de 1885 ½ 119%. 5 fun⸗ 
dirte Anleihe 116%. Bonds de 1887 ¾ 120%. Erie 14. Central⸗ 
ifie —, —. New⸗York Centralbahn —, —. Baumwolle in Newyorl 
„ do. in Tem: Orleans 144. Raff. Petroleum in Newyort 11%. 
. Petroleum in Philadelphia 11. Mehl 6, 10. 
Rotber Frühjahrsweizen 1, 37. Kafiee Rio 19. 
Die Verlobung unſerer älteſten EEE 
Tochter Lina mit dem Lehrer Herrn 
Jacob Kramer aus Thorn beehren 
wir uns Freunden und Bekannten 
ſtatt jeder beſonderen Meldung au⸗ 
zuzeigen. 20201 [f 
Breslau, im Juli 1875. 
Louis Kadiſch und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Clara Feige, [430] 
Ernſt Rösler, Lehrer. 
Heriſchdorf und Wüſtegiersdorf, 
b. Warmbrunn, Kr. Waldenburg, 
| den 26. Juli 1875. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
; arb 3 11 85 aan 
Jacob Jacob. 43 
Krotoſchinn Kröben. 
Als Verlobte empfehlen ſich: N 
Charlotte Knopf, [440] 
Moritz Noſenbaum. 
Sohrau OS. Tichau. 


Havanna⸗ 


sr Fat 


Qualen heute Nacht erlegen iſt. 


riſſenen Kindes, mit welchem alle 
Grab ſinken. 


Breslau, den 28. Juli 1875. 


Auguſte Seeliger, geb. 
Bally Seeliger, geb. 


Adolph Reichmann, ALTE 
Emilie Reichmann, geb. Hainke, en 
Neu vermählte. 
Peterswaldau. [1763] 


Statt beſonderer Meldung. 
Die heute Nachmittag 1% Uhr 
erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Marie geb. Neugebauer 
zeige ich hiermit ergebenſt an. 

‘ Hieslau, den 28. Juli 1875. 
12011] Ludwig Neugebauer. 
Heute Mittag 12 Uhr iſt meine 

liebe Frau Henriette, geb. Wolff, 

von einem kräftigen Knaben glücklich 
entbunden. Dieſes zeigt ſtatt beſon⸗ 
verer Meldung allen Verwandten und 

Bekannten boch erfreut an: [436] 

Samuel Wittner Jun. 
Beuthen OS., den 27. Juli 1875. 


Die heutige glückliche Entbindung 
unſerer Tochter Thereſe, verw. Moritz 
Levy jr. von einem munteren Knaben 
zeigen hiermit an. 1753 

erlin 


Statt er befonderen 
. ö 
Heute Nacht 7 2 Uhr entſchlief MM 
nach neun monatlichen ſchweren 
Leiden unſer theurer innigge⸗ 
liebter Sohn, Bruder, Schwager 


und Onkel, der Kaufmann und 
Fabrilbeſitzer [1759] 
Anton Großmann, 
in ſeinem eben vollendeten 44. 
4 Lebensjahre. 1 
Dies zeigen um ſtille Theil: 
nabme bittend an 
Tannbauſen, 27. Juli 1875. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag 
Nachmittag 2 Uhr ſtatt. 


Hi 


W. am 25. Juli 1875. 
A. Schäfer und Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Am 27. d. M. Abends 7 Uhr 
ſtarb nach viertägigem ſchweren 
Leiden meine innig geliebte Frau 
Marie, geb. Gabierfi 
am Gehirnſchlag. [2001] 
Eugen Pelsker. 
Die Beerdigung findet Freitag 
früh 10 Uhr ſtatt. 
Trauerhaus: Gartenſtraße 30 b. 


— Eine Tochter: d. Lt. im 3. Pomm. 

nf.⸗Regt. Nr. 14 Hrn. Hauck in 

tralſund. 

J. Todesfälle: Frau Prem. Lieut. 
Knak in Plön. Hr. Privatdocent 

Licent. Frommann in Berlin. 


Diejenigen Herren Gaſtwirthe und 
Reſtaurateure, welche am 27. d. M. 
in der Verſammlung nicht anweſend 
waren, jedoch der „Verſicherungs⸗Kaſſe 
gegen Trichinen“ beitreten wollen, 
melden ſich bei Herrn Frief, Breite⸗ 
Straße Nr. 37. [2015] 


In Beantwortung Ihres Ge: 
ehrten vom 27. d. M. itte gefl. 
das Nähere an Nudolf Moſſe 
in Breslau sub J. 1859 zur 
Weiterbeförderung zuzuſtellen. 


— | Weniel 
3 M 
1868er Präm.⸗ Anleihe 219. 


Mais | or 
4. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
In namenloſen Wehe, geben wir auswärtigen Verwandten und tbeil⸗ 
nehmenden Freunden die erſchütternde Nachricht, daß auch unſer zweiter 


noch einziger hoffnungsvoller, edler Sohn 
Couſin, Schwiegerſohn und Schwager, nachdem ihm ſelbſt ein längerer 
Aufenthalt im Süden die erſehnte Geſundheit nicht wiederzugeben ver⸗ 
mochte, von dort zurückgekehrt, ſeinen jahrelangen unbeſchreiblichen 


Gebrochenen Herzens ſteben wir an der Bahre unſeres letzten, in 
der Blütbe feines Lebens von einem unenbittlichen Geſckick uns ent⸗ 


Theodor Seeliger, Wachswaarenſabrikant, 
Werner, 

ohn, als Gattin, 
gleichzeitig für alle Angehörigen. 


Fe eee Werren 
N Nee eee 


„ 7%. Sämalk Marke Wilcor) 14 7. Sped (sor! 
etersburg, 27. Juli, Nachmittags 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
auf Landon 3 Mt. 33%. do. Hamburg 288. . do. te 
od. Paris 3 Mt. 351. 1864er Präm.⸗Anleide 119%. 
1 Imperials 5, 91. Große Ruf. Eiſen⸗ 
bahn 157%. Internationale Bahn I. Emiſſion — do. II. Emiſſion —. 
Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe — 
Petersburg, 27. Juli, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 49, per Auguſt wi — Weizen loco 12%, pr. 8 5 12. 
Roggen loco 7, —, per Auguſt 7. Hafer loco 4, 70, per Auguſt —, —. 
Hanf loco 31, 50. Leinſaat (9 Pud) 12, —, per Auguſt loco —, —. 
Wetter: Heiß 


de 


t. 166%. 


Berlin, 28 Juli. [Schluß ⸗Bericht.] Wengen niedriger, Juli 205, 
—. Juli⸗Auguſt 205, —, September⸗October 212, 50. Roggen behauptet, 
Juli 159, —, Juli⸗Auguſt 159, —, Seplember⸗October 158, 50. Rübbl 


Schluß⸗Bericht.) Weichend. 
eizen 52,740, Gerſte 7850, 


[© e 
November 308. 0 


choͤn⸗ 
Weizen: flau, Juli 205, per Juli⸗ 
50. Nuggen flau, per Juli 


154, —, per Juli⸗Auguſt 154 —, September » October 156, —. 
Rüböl —, per Juli⸗Auguſt 55, —, Sepibr⸗Oetbr. 55, 25. Spiritus 


Frankfurt a. M., 28. Juli, Abends. — Uhr — Min. [Abendbdrſe.] 
Orig.⸗Dep. der Brezl. Ztg.) Credit⸗Actien 192, 25. 
franzöſiſche Staatsbahn 254%. Lombarden 86%. Silberrente 
186083 Looſe —, —. Galizier 2086. Eliſabetbbahn —, — Ungarlooſe 
179,90. Provinzialdiscont —. Spanier —. Darmſtädter —, — Ba 
pierreute Bantactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. 
Effectenban; ECreditactien Raaberlooſe —. Mleiningerloofe — 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗oͤſterr. Bank —. 
Rbeiniſche —. Joſephbahn 148, —. Deutſche Reichsbank —. Neue unga⸗ 
riſche Schatzbonds —. Boͤhmiſche Weſtbahn Amerikaner 1882 
— —. Donau Drau —. Heſſ. Ludwigsbahn —, —. Oberheſſen —. 
1864er Looſe 312. Ruſſ. Pfandbr. 94. Ziemlich feſt. 


Paris, 28. Juli, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe) (Orig.⸗Dev. 
d. Bresl. Big.) pet. Rente 65, 82. Neueſte öpct. Anleihe 1872 105, 77. 


do. 1871 —, Ital. 5proc. Rente 72, 40. do. Tabaks⸗Actien 780. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 631, 25. Neue do. —, — do. Nordweſt⸗ 
bahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 220, —. do. Prioritäten 239, —. Türken 
de 1865 40, 05. do. de 1869 279, —. Türkenloofs 121, 50. Spanier exter. 
Spanier inter. —. Franzoſen —, — Schluß matter in Folge Reali⸗ 
ſationsverkäufe. 5 

London, 28. Juli, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung 
Conſols 94, 07. Italien. 5. Rente 72%. Lombarden 8, 13. 5 pCt. 
Ruſſen de 1871 104. dio. de 1872 103%. Silber 55, 13. Türk. Anleihe de 
1865 39, 11. spCt. Türken de 1869 55%. pCt. Verein. St. per 1881 
Silberrente 66%. Papierrente 64. Berlin —, —. Hamburg 


TNA e N 


Paul Scholtz's Etablissement. 
Heute Donnerstag: 


Sinfonie-Concert 


der Preslauer Concert-Capelle. 
Zur Aufführung kommt: 
Auf Verlangen: 


Sinfonie „Frithjof“ 
von Hofmann. 


Ouverture Leonore 


von Beethoven. 


Ouverture Meeresitille 


von Mendelsſohn. 


Romanze für Cello, 


von Franchomme, 
vorgetragen von Herrn Heyer. 
117510 Bilfe. 


Simmenauer 
Garten. 


Heute: 


Zum erſten Male: 
Großes 
Gambrinus-Feſt. 


d mund, Gatte, Neffe, 


unſere berechtigten Hoffnungen ins 
2021 


als Eltern. 


002 Volks-Theater. Feſtzug des Königs Gambrinus 
. baun Bench 8 8 8 John In Gala. Uniform. 
u. Frl. M. Ullrich. „Die Liebe im 


Freie Pierſpende 
vom Rieſenfaß 
durch den Ober⸗Mundſchenk. 


Damen⸗ 


Walde.“ „Wie m. ſ. Schulden bez.“ 
Ballet. „Feſt d. Handw.“ M. verk. B. 


Varleté- Theater, 5 
Donnerstan. Concert Balle. daun Preis⸗Bolzenſchießen. 


weint. Ballet. Damen in Unis J. Preis 1 echt gold. Damenſiegelring, 
ute Ballet. Die ſchoͤne Galathée.] 2. „ 1 ſeidner Damenſchirm, 
nfang 7½ Uhr. 3. „ 1 Fächer u. ſ. w. 
Medieinische Section. Großer Preis⸗Nebus. 
Freitag, den 30. Juli, Zeit der Löſung 5 Minuten. 
1735] Preis Tonne Bier. 


re, 
err Dr, en: Ueber die Fol- 
Erſtes Gaſtſpiel 
2) Herr Privatdocent Dr. Maas: der amertmiſchen neter, und 
Ueber Polypen des Blasenhalses 
Ueber Bildung und Ausschei- ſowie der berühmten 
dung der Fermente im Säuge- Turnerkönigin Miss Emmy. 
alich geöffnet. [709] und des Balletmeiſters Hernani, 
Tre bmie der Solo⸗Tänzerin 
Liebich's Etablissement. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree & Person 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


gen der Verstopfung der Lun- 
genarterien, 
Pantomimen⸗Geſellſchaft 
bei Mä N 
3) Harp re Dr. Grützner: Geselli, 
hier- ismus. 
thier ab hen, Auftre 755 
Zoologischer Garten. der Signora Lorina 
Fräulein von Zakrzewska. 
Täglich Militär⸗Concert. 9 285 
3. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


Oeſterreichiſch⸗ AUMESE 


Frankfurter Wechslerb.— — f 


4 x ut air ae > 5 * N 7 FE 4 nn ER 770 7 x 5 
3 Nona —, —. Frankfurt a. M. — —. Wien — 
Petersburg —, —. Spanier — Plaßdiscont — pCt. Bankeinzahlung 


152,000 Pfd. Sterl. 


Glasgow, 28. Juli, Nachm. Robeiſen 60 Sh. — D. 


Breslau, den 27. Juli 1875. 


Bekanntmachung. 5 5 
Bebufs Herftellung eines Entwäſſerungskanals wird die Kleine Scheit. 
nigerſtraße von der Hirſchſtraße bis zur Straße an Brigittenthal auf circa 
4 Wochen für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. [1738] 
Königliches Polizei ⸗Präſidium. 
In Vertretung: Primer. 


Aufruf, betreffend den 


Am 20., 21. und 22. Auguſt d. J. 


Altkatholiken⸗Congreß. 


wird in Breslau der 5. Altkaipoliten: 


Congreß gehalten werden. Die hohe Bedeutung, welche dem Altlatholicismus 


für eine wahre Reform der Kirche, für 


die endliche Einigung der chriſtlichen 


Confeſſionen, für die Rettung des ſittlich⸗religiöſen Geiſtes der Geſellſchaft 
und für die Verſöhnung des Chriſtenthums mit der Cultur unzweifelhaft 
zukommt, giebt die Gewißheit, daß der dieß aha Congreß ebenſo' wie die 
ihm vor Hanse von nah und fern ſehr zahlreich beſucht werden wird. 


Erhöht dürfte die Theilnahme an dem C 
Lage und die Beſchaffenheit unſerer St 


ongreſſe noch werden durch die günſtige 
adt. In dieſer Vorausſicht iſt es für 


das hieſige Orts⸗Comite eine angelegentliche Sorge, ſich einer Anzahl von 
Wohnungen zu verſichern, in welchen während der Congreßtage den Theil⸗ 
nehmern der Verſammlung auf Wunſch eine koſtenfreie Aufnahme kann ges 
währt werden. Das Orts⸗Comite hat zur * ſolcher Wohnungs⸗ 


Anmeldungen eine Commiſſion eingeſetzt, deren 


ureau ſich Oblauerſtraße 58 


in der Buchdruckerei von Fiedler & Hentschel befindet. Alle Bewohner der 
Stadt, welche zu dem angegebenen Zwecke geneigteſt Zimmer zur Dispoſition 
ſtellen wollen und die bereit ſind, während des Congreſſes einen oder mehrere 
Säfte bei ſich aufzunehmen, werden daher hiermit ebenſo freundlich als drin⸗ 
gend erſucht, möglichſt bald Oblauerſtraße 58 die erforderlichen Anmeldungen 


zu machen. Wir 


baben das Vertrauen, daß die Einwohnerſchaft Breslau's 


in der Bereitwilligleit, die Angelegenheiten des Congreſſes auf dieſe Weiſe zu 
unterſtützen, hinter keinem der 112 in den vorhergegangenen Jahren 


zurückſtehen wird. l 


Waſchlleider ae Tuniqu 
do. in Wollſtoff 


0 F 
Fichus, Talmas, Dolman 


Fertige Damenkleider, 
elegant und modern ausgeführt, 


in guten wollenen Stoffen für 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10 bis 
20 Thaler, 


Das Orts⸗Comite. 


e zu herabgeſetzten Preiſen von 


Thlr. an, 


Morgenkleider in Percal von 2 Thlr. an, 


für 4, 5, 6 Thlr. u. ſ. w., 


Rad⸗ und Stanbmäntel von 4 Tol. an. 
5 erner zu herabgeſetzten Preiſen "TEE 


8, Welten, Jaquets elc. 
[1743] 


empfiehlt 


E. Grünthal, 


3. Albrechts 


im erſten Viertel vom 


Leue 


a 
Die Actiengeſellſchaft 


fü 


in großer Auswahl am bill 
& Franzke, Breslau, Weidenſte. 35. 706 


raße 3. 
eee 


igſten bei Härtter 


Wagenbau in Jauer, 


1 
Niederlage in Breslau 


g Neue Oderſtraße 10a. in der Centralbank 
8 


für Landwirthſchaft und Handel, empfiehlt 
ibre große Auswabl eleganter Doppel⸗ 
8 Landaulets, Halb⸗Caleſchen, 

vupé's, 


oſſene Wagen in 20 verſchiedenen 
Sacons zu billigſten dane 


halbgedeckte Wagen und 


Hildebrand's 


Etablissement. Etablis 


Donnerstag den 29. Juli 


Gebr. Roesler’s 
sement. 


Heute: 


Großes orientaliſches Großes Concert 


Sibyllen⸗ u. Zauberfeſt. 


Die Weisheit der Vorſehung ver⸗ 
kennend, welche das Kommende mit 
wohlthaͤtigem Schleier verhüllt, iſt es 
der ſehnlichſte Wunſch vieler Menſchen, 
einen Blick in die Zukunft werfen zu 
können. Dieſer Sehnſucht nach dem 
Unbekannten, dem menſchlichen Auge 
Verſchloſſenen zu genügen, bietet die 


Grotte der Pythia 


Gelegenheit. Von den Beſuchern ge⸗ 
ſtellte Fragen werden in poetiſcher, 
theils ſcherzhafter, theils ernſter Form 
beantwortet werden. 


Zigeunerinnen 


überreichen Fragekarten, deren Aus⸗ 
füllung frei ſteht. 


Verſchleierte Pythien 


nehmen in der Grotte die geſtellten 
Fragen entgegen und übermitteln die 
ntwort. 
Die Frageſtellung reſp. Beantwor⸗ 
tung findet während der Muſik⸗ 
Bauen ſtatt. 


Großes 
Militär⸗Concert 


von der Regiments⸗Muſik des 1. 
Schleſ. Grenadier⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction des Kapellmeiſters 
Herrn Herzog. 

Bei eintretender Dunkelheit: Er⸗ 
leuchtung des Manzanillo⸗Baumes, 
Brillank⸗Illumination, feenhafte 
bengaliſche Beleuchtung der Fon⸗ 
taine aus [1750] 

+ 


1001 Nacht 


Die Gas⸗Candelaber ſind in licht⸗ 
ſtromfarbenprächtige 


Lolos-Blumen 


verwandelt. 


Anfang 6% Ubr. 
Entree 3 Perſon 25 Ph, Kinder 10 Pf. 


unter Leitung (1648 


des Muſikdirectors Herrn C. Fauſt. 


Bockbier⸗Ausſchank. 


Zelt- Garten. 


Heute Donnerstag: 


Großes Concert 


dez Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Brillant⸗FJeuerwerk 
u. beng. Beleuchtung des Gartens. 
Anfang 7 Uhr. [1748] 
Entree à Perſon 10 Pf. 


Seiffert in Roſenthal. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
heute, Donnerstag, [1193 


2 
Familien Ball 
ſtattfindet. 
Omnibus am Wäldchen von 5 Uhr ab- 
Von 6 Uhr ab gemengte Speiſe. 


Turnverein Vorwärts. 
Sonntag den 15. Auguſt Kreis⸗ 
turnfahrt nach Glogau. (1768 
Wir fordern ſämmiliche Mitglieder 
auf beute Abend 8 Uhr auf der Halle 
zu erſcheinen, um nähere Mittheilungen 
entgegen zu nehmen. 
Der Vorſtand. 


Sonntag, den 1. Auguft: 
Ver nügungs⸗ Fahrt, 
nach Ohlau, Früh * Hg Min- 

9720 be elt — 
Ich bin verreiſt. [1192] 


. Sauer-. 


RCCC 
* D n 25 , 


| 


\ 


g 
0 


* 


Die unterzeichnete „Burſchenſchgft 
zeigt bierdurch an, daß ihr ebe 


e K 
ſich jetzt in der [1769] 


Gorlauer Bierhalle, 


Alte Taſchenſtraße Nr. 21, 
befindet, und erlaubt ſich zu dem 
Sonnabend den 31. Juli cr. daſelbſt 
ſtattfindenden Eröffnungs⸗Kneipabend 
ihre alten Herren freundlichſt einzuladen. 

reslau, den 29. Juli 1875. 


Die B. B. Germania, 


Schmidt's 
Affen und Hunde⸗ 
Theater 


nebſt Kunſtreiterei en minlature. 
Breslau, Zwingerplatz. 
7 Heute 
Aare Donnerstag 
2 und 


eine Vor⸗ 
ſtellung. 

| - Anf. 8 Uhr. 
Sonnabend, den 31. Juli, und 


Sonntag, den 1. Auguſt: 
8 Täglich zwei Borfelungen. 
Anfang > und 8 Uhr. 


a) alle Buchhandlungen zu bes 
(Um Meiſter in der Angelfiſcherei zu 


werden: 
Baron von Ehrenkreutz, 
8 Ganze der 


da 

Angelſiſcherei. 
1) Fiſche aus der Ferne her⸗ 
beizuloden. ) Von der Laich 
än ) Von dem natürlichen und 
ünſtlichen Köder, Lockſpeiſe 
Witterung. ) Angelgeräth⸗ 
ſchaften und Neuſen. 5) Die 
verſchiedenen Fiſcharten. 7) Der 
beluſtigende Krebsfang. 
Zehnte Aufl. 25 Sgr. = 2 M. 50 Pf. 

Den Freunden der Angelfiſcherei iſt 
dies Buch als das practiſchſte ſeiner 
Art zu empfehlen. 11733] 


Trewendt & Granier's 
Buch⸗ und Kunſthandlung. 
Breslau. Albrechtsſtr. 37. 


Thierſchutz Verein 


den ſüdweſtlichen Theil des 
Kreiſes Beuthen O.⸗S. 


zu 1438] 
Schwientochlowitz. 


Vereins⸗Verſammlung: 
Freitag, den 30. Juli, 
Abends 8 Uhr im Saale des 
Herrn Jacob e 
agesordnung: 

a) Vortrag des fol. Kreis⸗Schul⸗ 

uſpectors Herrn Skladny 
b über „Thierkämpfe“, 

) Vereins⸗ Angelegenheiten. 
Gaſte ſtets willkommen. 
wientochlowitz, 24. Juli 1875. 
Der Vorſtand. 


DDD 


Für und Kinder- 

Krankheiten. [1654] 

| Dr, Tschoertner, 
Sadowaſtraße 14. 


NL! 


Sprechſtunden für Hautkranke: 
Täglich don 9—11 und 3x 4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


dlaiſtr. 44.45 (am Königsplatze). 
Am 29, d. M. verreiſe i 
Schdeidnig. EM i 7 


r. Scharm, 


Oberſtabsarzt a. D. 


Ergebene Anzeige. 
Ich ohne jetzt 585 


eſſergaſſe Nr. 3. 


J. Schimitzek, vorm. Weender 

Hebamme. 1187 

Ai Auch finden Damen zur Abhaltung 
ler Wochen frndl. Aufnahme. 


M. Schnaas, 


Advocat, [1756 
Köln, Mohrenſtraße 7. 


Zur 152. Kgl. Preuß. 
Stutz Söller, f 


auptgewinn 450,00 i 

dung = 2. glaſſe a ige 555 
„ J, verkauft und verſendet Antheil⸗ 
2 ＋ à 20 RM., a 10 RM., 
dom 1 7 à 2,50 AM. das 
m ück am meiſten begünftigte 
* erie Comptoir von August 
* 


koese, Danzig. 11425 


n N * 


ol ‘= N 


jezt die theben Azel hab 
ER ee Bei 


ich ] 
Amerikaniſche 


[Waſſer⸗ und Dampfmühle 


* Friedrichsdorf 
bei Gramſchütz, Kreis Glogau, 
käuflich erworben habe und das Ge⸗ 
ſchäft am 15. Auguſt er. im Verein 
mit einem tüchtigen bewährten Fach⸗ 
manne und langjährigen Mühlenver⸗ 
walter, Herrn 


Paul Puppe aus Breslau, 


unter der Firma 


Mohrenberg & Puppe 
eröffnen werde. 
Friedrichsdorf, im Juli 1875. 


B. Mohrenberg. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige 
empfeblen wir unſere 


Mehl: und Futterfabrikate 


in verſchiedenen Nummern und reiner 
Waare zu zeitgemäß billigen Preiſen 
und bemerken ergebenſt, daß vorge⸗ 
nommene gründliche Reparaturen und 
Verbeſſerungen an Gewerk und Ma⸗ 
ſchinen uns in den Stand ſetzen, gefl. 
Aufträge prompt und aufs Beſte aus⸗ 
führen zu können. f 
Gleichzeitig erklären wir uns noch 
mit Vergnügen zur Entgegennahme 
von Offerten auf Weizen und Roggen 
mit dem Bemerken bereit, daß wir 
ſtets die der Conjunctur und Qualität 
entſprechend höchſten Preiſe zahlen. 


Friedrichsdorf, un Juli 1875. 
Mohrenberg & Puppe. 


Eine Wittwe, 


Anfang 30er Jahre, angenehme Per⸗ 
ſönlichkeit, Inhaberin eines flotten 
iſeur⸗Geſchäfts, wünſcht zur Fort⸗ 
etzung und Vergrößerung in ge⸗ 


nauntem Fache ſich wieder zu 
verheirath enn. Solide und ger 


bildete Männer, die in dieſer Branche 
erfahren und Routine zur Vergröße⸗ 
rung des Geſchäfts beſitzen, wollen ihre 
Adr. nebſt Photographie sub M. 1862 an 
Nudolf Moſſe in Breslau einſenden. 


Reeles Heirathsgeſuch. 


Ein junger Mann, jüd. Confeſſion, 
im Alter von 26 Jabren, Fabrikbeſitzer 
in Oeſterreichiſch⸗Schleſien, wünſcht ſich 
mit einer deutſchen Dame, gleicher 
Confeſſion, zu verheirathen. Darauf 


reflectirende junge Damen von ange: | A 


nehmem Aeußeren und häuslich er⸗ 


zogen, mit einem disponiblen Ver⸗ 2 
r., wollen] 
ihre Photographie poste restante sub 


mögen von 810,000 Thl. 


P. N. 16 nach Bielitz, Oeſt.⸗Schleſien, 
ſenden. Strengſte Discretion wird zu⸗ 
geſichert. 1428 


. —— K—„-— — 


„Avis 

für tüchtige Agenten. 

Ein Export⸗Geſchäft 
in Italien 


wünſcht feine Vertretung durch lei⸗ 
ſtungsfähige Agenten in ſämmtlichen 
größeren Städten Deutſchlands. 

Fr. Offerten befördert sub I». 4561 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Köln. 1755] 


Agenten gefragt. 


J. P. Louis Kansteeg in 
Gouda (Holland), Exporteur in Käſe 
und weiteren holländiſchen Producten, 
ſucht einen tüchtigen Agenten mit 
guten Referenzen für dieſen Platz. 

Briefe franco. 11189] 


ür meine Spirituoſen⸗Fabril ſuche 
16 fle hieſigen Platz und Umge⸗ 
gend einen [391] 


Vertreter 


gegen angemeſſene Proviſion. 
üſtegiersdorf in Schleſien, 
den 24. Juli 1875. ® 
M. Anforge: 
Ein junger thätiger Kaufmann 
wünſcht die Vertretung einer lei⸗ 
ſtungsfähigen Mühle fürs Vogtland 
und Erzgebirge zu übernehmen. 
Beſte Referenzen ſtehen zur Seite. 
Offerten unter R. A. 32 nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Eine alte leiſtungsfäbige Weinhand⸗ 
lung der Rheinpfalz ſucht für 
Breslau eine feine tüchtige Vertre⸗ 
tung. Da Jemand aus qu. Haufe 
b 15 bier auweſend, fo werden Offerten 
aldigſt A. B. C. 39 im Briefk. der 
Breslauer Zeitung erbeten. [2016] 


Havanna⸗Cigarren, 


ſehr feine, à Mille 18,20, 25,30, 40 Thlr. 

Echte Cuba⸗Cigarren in Orig.⸗Baſt⸗ 

Hoden zu 250 Stück, à Mille 20 Tln 

anilla⸗Cigarren, à Mille 20 Thlr. 
Havanng⸗Ausſchuß⸗Cigarren (Orig. 

Kiſten 500 Stüch, s Mille 12 Thlr. 

Aroma, Geſchmack u. Brand vorzüglich. 

500 Stück ſende poſtfrei. 703] 


A. Gonschior, Saft 


arm 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Am 15. d. Mts. iſt zum aha Tarif der Oberſchleſiſchen, 

Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und Königlichen Oſtbahn für Steinkohlentransporte 

in Wagenladungen vom 1. October pr. ein zweiter Nachtrag mit ermäßigten 

deen für Station Lebus in Kraft getreten. 1770] 
reslau, den 23. Juli 1875. 


Königliche Direction. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Vom 20. Juli c. ab iſt für den Transport Oberſchleſcher Steinkohlen von 
dieſſeitigen Stationen nach den Stationen der Berlin⸗Dresdener Eijenbahn 
ein neuer gemeinſchaftlicher Tarif in Kraft getreten. 1767 
Druckexemplare deſſelben ſind bei den Verſandtſtationen und 0 22628 
Direction. 


tionskaſſe am Oderthor⸗Bahnhof in Breslau zu beziehen. 
Breslau, den 27. Juli 1875. 


Gömörer Eiſenbahn. 


Wir ſind beauftragt, die am 1. Auguſt c. fälligen Coupons der 
Gömörer Eiſenbahn⸗ Pfandbriefe, ſowie die verlooſten Obligationen 
einzuldjen. 


Schlesischer Bank-Verein. 
Wekanntmachung. 


Zufolge Verfügung der königlichen Regierunß zu Breslau iſt 
meine bisherige Beſtallung zur Verſteigerung von Mobilien (allerhand 
bewegliche Gegenſtände) am 9. Juli 1875 auf die [1741] 


Verſteigerung von Immobilien 


(unbewegliche Gegenſtände) ausgedehnt worden. 
Indem ich dies dem geehrten Publikum ergebenſt bekannt mache, 
empfehle ich mich zur Uebernahme allerhand Verſteigerungen. 
Der Königliche Auctions ⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder, 
Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 65, 1. Etage. 


Institut 


für Erlernung kaufm. Wissenschaften, 
Kirchstrasse 12a, 1 Treppe links. 


Unterricht in: 1) dopp. ital. u. einf. Buchführung (auch für Landwirthe), 
2) Correspondenz und in der Schönschnellschreibekunst 
Erfolg nach 30 Stunden garantirt), 
3) kaufm. Rechnen und Wechsellehre, 
4) Abfassung von Eingaben gerichtlichen und amtlichen 
Inhalts und Im Handelsrecht. 

Es wird je nach Wunsch entweder in allen Wissenschaften zusam- 
e oder auch specifischer Unterricht in den einzelnen Ge- 
genständen ertheilt. Diejenigen Eleven, welche sich für ein und das- 
selbe Fach anmelden, werden gemeinschaftlich unterrichtet, doch fin- 
den auch Privat- und Einzel- und für Damen Separat-Course statt. 


Honorar mässig! Anmeldungen entweder brieflich oder im Institut 


selbst Morgens 7—8, Mittags 2—3, Abends 8—9 erbeten. 11290] 


Verlag von Eduard Trewendt 1 Breslau. 


Soeben erschien: 


| Fortschritte in der Düngerlehre 


während der letzten zwölf Jahre 
Dr. William Loebe. 


Eleg. broch. Preis; Mark 4. 50. 


Gr. 8°, 


Au beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 


Da ich das [435] 
Hotel von Herrn Kaufmann Klimsa 


in Guttentag O.⸗S. übernommen babe, empfehle ich es den Herren 
Reiſenden einer geneigten Beachtung. Für gutes Logis dei ſoliden Preiſen 
iſt geſorgt. Hochachtungsvoll 


Kroszewsky. 


un 2 222 202 7109 eee een, 


Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, © 
Schuhbrücke No. 23, 


empfichlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstände: wieder wie neu hergestellt, 

; alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach Er es Reparaturen ausgeführt. 


C) 
SR 


VDODSDODOL 


Siegelei: und Guts⸗Verkauf. 


Eine hart an der Gymnaſial⸗ und Realſchulen⸗Stadt Natibor bel. 
Ackerbeſ., m. g. maſſ. Wohn: u. g. Wirthſch Geb., m. 70 M. Ländereien u. 
m. unerſch. Lehmlager u. Ziegelei, m. einer nachweisl. Prod. von 1½ Mille 
beft. Klinker u Mauer⸗3., hart an Bahn u. Chauſſee, iſt b. einer Anz. von 
8 bis 12 Mille Thlr. u. feſt. Hypoth.⸗St. Jebr preism. z. verk., durchſchn. 
Jabr.⸗Rev. 4000 Thlr., A Ackerp. 600 Thlr. Nähere Aust. erth. d. Kfm. 
Wilhelm Equart in Ratibor. 1255 


ie Siegersdorfer Werle Actien⸗Geſellſchaft 
empfiehlt ih zur Siefering ven Hiltermauerungs⸗ und 
poröſen Ziegeln, namentlich von Verblend⸗ und Formſteinen 


aller Art in rother, gelber und Leder⸗Farbe von vorzüglichſter Qualität, ſo 


1 * 
wie von franzö ſchen Dach = Sal ziegeln y ferner von 
Chamotteſteinen und Thonröhren in allen gangbaren Dimenfionen zu den 
billigſten Preiſen franco 
Märkiſchen Eiſenbahn. 


Treibriemen. 


Ein Fortſchritt für jeden Industriellen find entſchieden die Haar⸗Treih 
riemen aus der Fabrik des Herrn C. F. Benecke in Hamburg; ſie 
übertreffen an Dauer weit alle bisher verwandten Treibriemen, indem die⸗ 
ſelben von der Feuchtigkeit nicht angegriffen werden, laufen gleichmäßig und 
ruhig und ſtellen ſich billiger, wie jeder andere Riemen, und ſind gleich 
günſtig zur Uebertragung kleiner, ſowohl wie größerer Kraftleiſtungen. Der 
Unterzeichnete ertheilt nähere Auskunft und Proben und nimmt Aufträge 


entgegen. y [322] 
en. Schulthess, Papierfabriks⸗Director 


in Schmidsdorf bei Friedland, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Waggon Bahnhof Siegersdorf der Weges 
1 


poſtlagernd P 


Race, bochtragend und auch 
[1194] 


den 30. Juli, 
ſteht ein großer Trans⸗ 
Retz brücher = — 
Milch⸗Kühe edelſter S — | 
mit Kälbern, Schwertſtraße Nr. 7 zum Verkauf. 


F. Sasse, Viehlieferant. 


Das Dominium Simmenau 


bei Noldau, Kreis Creutzburg OS., offerirt zur Saat 


[434] 


2000 Ctr. geſund eingebrachten Correns⸗Roggen 


mit 1 Reichsmark über höchſte Breslauer Marktnotiz pro 50 Kilogramm am 


Tage der Lieferung. 


ir 


Ser 


5 un EN Zur 
alle: Herbstsaat 


empfehlen wir unser Lager von 


Düngemitteln aller Art 


aus den Fabriken der Herren ®hlendorff & Ce. in Hambu 
und Herrn Emil Güssefeld in Hamburg, ferner Knoechenmel 
fi, gemahlen und gedämpft oder mit Schwefelsäure aufgeschlossen, 
Chili-Salipeter etc. in besten Qualitäten zu zeitgemäss billigsten 
Preisen und unter Garantie der Gehalte, [705 


Paul Riemann & Co., 


Kupferschmiedestrasse 


Nr. 8, zum Zobtenberge, 


General-Depöt für Schlesien 
für aufgeschl. Peru-Guano von Ohlendorff & Co. etc. etc. 


Bekanntmachung. 261] 

Nach e Pr beutigen Tage 
iſt in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
bei Nr. 38 „Schleſ. Tuchfabrik Jer. 
Sig. Förſter & Co,” Colonne 4 Fol⸗ 
gendes eingetragen werden: 

Die Zweigniederlaſſungen zu Sorau 

und Leipzig ſind aufgehoben. 

Grünberg, den 16. Juli 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei dem unter Nr. 10 eingetragenen 
Conſum⸗Verein Vorwärts, einge 
tragene Genoſſenſchaft, zu Altwaſſer 
zufolge Verſügung vom 17. Juli 1875 
Colonne 4 heut folgendes eingetragen 
worden: 12609 
Laut Beſchluſſes der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 7. März 1875 beſteht 
der Vorſtand der Genoſſenſchaft nun⸗ 
mehr aus dem Geſchäftsführer als 
Vorſitzenden, der zugleich die Func⸗ 
tion als Caſſirer übernimmt, einem 
Schriftführer und einem Beiſitzer 
und ſind gegenwärtig in Function: 
a) der Fabriktiſchler Heinrich 
Naabe aus Altwaſſer als 

Geſchäftsführer und Caſſirer, 


) der Fabrikaufſeher Friedrich 
Tiller aus Altwaſſer als 
Schriftführer, 


e) der Hechler Bernhard Stöckel, 
aus Altwaſſer als Beiſitzer. 
Waldenburg, den 19. Juli 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag den 6. Auguſt cr. von 
früh 9 Uhr ab werden im Gerichts⸗ 
kretſcham hierſelbſt aus dem Totalitäts⸗ 
Einſchlage: [259] 

Ca. 100 Stüd Kiefern, Fichten und 

Tannen, Bauhölzer. 

200 Rm. diverſe Brennhölzer, 

Kiefern, Stangenreiſer, 


200 „ 
300 
im Wege der Licitation, gegen fofors 
tige baare Bezahlung verkauft. 
Rogelwitz, den 27. Juli 1875. 
Der Königliche Oberförſter 
Kirchner. 


Leop. Zobel, Kupferſchmiedeſtr. 30, 
Nachweis [20 71 

von Hypotheken und Grundſtücken. 

Credit gewähre m 

fiheren Firmen in 3 bis 6 Mo; 
nats⸗Papieren bis zum Verfall 
derſelben. Adr. sub A. 330 an 
die Annoncen⸗Exp. von Auguſt 


Pfaff, Berlin, Spandauerſtr. 
31, zur Weiterbeförderung. 


2500 Thlr. 


geſucht gegen gute, jedoch ſolide Zinſen 


von einem Herrn in geſicherter Lebens⸗ 
ſtellung und in Kurzem in guter Lage. 


Sicherheit genügend vorhanden. 
Discretion Hauptſache. [1580] 
Offerten sub P. 1840 an 
Nudolf Moſſe, 
Breslau. 


Weißwaaren. 


Sickereien, Gardinen, Mulls, weiße 


Bettzeuge, Bett⸗ und Tiſch⸗Decken, 


Schürzen ꝛc. ſind zu e zu 
beziehen. 1 — unter G. M. 600, 
auen i. V. [7] 


Ein echter 
W Leonberger, 


noch kein Jahr alt, prächtiges Exem⸗ 
plar, zu verkaufen durch Albrecht, 
Gaſtwirth in der „Villa Nova“ zu 
Wäldchen, Station an der Strehlener 
Bahn. 1439] 


„ Fichten u. Erlen Stodbolz | R 


Für Männer, 


die an Schwächezuſtänden lei⸗ 
den, empfiehlt ſich das Büchelchen: 
Vollſtändige Befeitigung 
1 n 90 
männlicher Schwäche“, 
von Dr. Xavier. 
Gegen Einſendung von 60 Pf. 
in Briefmarken an Frledrien 
Otto, Buchhandlung in Leip⸗ 
zig, erfolgt Francozuſendung in 
verſchloſſenem Couvert. 
Möchte kein Leiben- 
der dieſe geringe Ausgabe 
ſcheuen, um ſich Belehrung, 
Ruhe, Troſt und ſichere Hilfe 
zu verſtchern. [711] 


Von meiner Neife zurück⸗ 
gekehrt, bin ich für Syphilis, 
Geſchlechtskrankh. u. Flechten 
der Männer u. Frauen wieder 
u ſprechen Vorm. bis 10 ½, 


achm. 2—5. [1694] 
Auswärtige werden brieflich 
behandelt. 


Dr. August Loewenstein, 


prakt. Arzt, 
zug und Geburtshelfer, 
Albrechtsſtraße 38. 


Geſchlechtskrankheiten, Ausflüſſe ꝛc. 
Wundarzt Lehmann, Sehn 53. 


Krankheiten, 


Syphilis und deren Folgen, 
Schwächezuſt., Nervenzerrüttung, 
˙ſelbſt in veralteten Fällen, wer⸗ 
den durch meine, ſeit 25 Jahren 
bewährte Cur, mit ſicherem Er⸗ 
Ffolge auch brieflich geheilt. 
Dr. Loewenstein, 
bomöopathiſcher Specialarzt, 
Berlin, Neue Königſtr. 33. 
Die Eur des Hrn. Dr. Löwen⸗ 
ſtein, der ich Errettung aus 
einem ſchmachvollen Daſein ver⸗ 
danke, empfehle ich, ihrer ganz 
beſonderen Vorzüge wegen, allen 
ähnlich Leidenden. 310 
5 Grimm, Muſiklehrer, 
Berlin, Alte Jacobſtr. 30. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leip 1 — — 91, heilt brieflich 
Syphilis, Gef lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Gen erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [314] 


Offerten 


von Jagd⸗Requiſiten werden von 


einem Wiederverkäufer unter 
P. P. poſtlagernd Bunzlau in 
Schleſ. erbeten. [1762] 


Glacé-Handſchuh 


zu bekannt billigſten Preiſen 
wieder vorräthig. 2019] 


Kalischer, Pe 


Steppröde 
Witt Slate 8. aßen 5 
we e 
Nr. 19, Vorderhaus 3 Treppen. . 


Steppdecken 


werden ſauber u. 


— — 


— 


„ 


— 


ÄLTERE 


u ne 


rc 
— 


| Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein ſchönes Rittergut, bereits lauter 
Raps⸗ und Rübenboden, Areal circa 
700. Morgen, ſchönes Schloß, alle Ge⸗ 
bäude maſſiv, Ställe gewölbt neben 
einander, 5 bis 6000 Thlr., Inventar 
lebendes und todtes vorzüglich, eine 


halbe Stunde von hier, Forderung 
pro Morgen 200 Thlr., Anzablung 
5 a 40 Mille, Schulden nur Pfand: 
rieſe. 


E. Spitze, 
11198] Burgfeld Nr. 12. 


Verkauf oder Tauſch. 


Ein ſchönes Gut, ca. 1000 Morgen, 
dabei 110 Mrg. der ſchönſten Wieſen 
und das nöthige Holz, 144 Stunde von 
bier; zur Hälfte Weizen: und Roggen⸗ 
boden, ſchönes Wohnhaus, ſehr gute 
Wirthſchaftsgebäude, Inventar gut, 
Ernte vorzüglich, iſt der Betreffende 
willens, weil er kein Landwirth iſt, 
ſofort zu verkaufen oder auch auf ein 
Haus zu vertauſchen. Forderung 90 

ille, Schulden 50 Mille, aber bei 
einem Tauſch werden noch 6—10 Mille 
baar verlangt. [1199] 

E. Spitze, Burgfeld 12. 


Für Induſtrielle! 


Eine nach der neueſten Conſtruction 
unlängſt erſt eingerichtete 8gängige 


Muſter⸗Dampfmühle — wenn gewünſcht 


auch mit einer kleinen Oeconomie ſammt 
Wirthſchafts⸗Gebäuden verbunden — 
wird wegen eingetretenen Familienver⸗ 
bältniſſen und dadurch bedingte Ueber⸗ 
ſiedlung höchſt preiswürdig und zu 

ünſtigen Bablungemopglishäen. fre 


auft. 

Dieſe 8 gängige Dampfmühle liegt 
an der Eiſenbahn, zwei Stunden von 
Wien, iſt berühmt durch ihre Erzeug⸗ 
niſſe, die von den Wiener Bäckern 
allgemein geſchätzt werden. 

Alles producirte Mehl hat ſofort 


raſchen Abſatz. — Nähere Details mer 


den den betreffenden Reflectanten ſchrift⸗ 
lich mitgetheilt unter der Chiffre „Ba⸗ 
ron K. v. R.“ an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rotter & Co., 
Wien I., Niemergaſſe 13. 


en frequentes Hotel 1. Kl. 


oder eine dergl. feine Reſtau⸗ 


ration in einer Gymnaſialſtadt 
chleſiens wird zu pachten geſucht. 
Offerten sub H. 22327 franco an 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 


to St.-A5 


e e cee Für 20, 25 oder 27 Str. 


Speditions⸗,Commiſſtons⸗ 
und Incaſſo⸗Geſchäft 


iſt per 1. September oder per 1. Oeto⸗ 
ber mit ſämmtlichem Inventar unter 
ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 
Gefl. Offerten wolle man unter R. R. 
Nr. 27 an die Exedition der Breslauer 
Zeitung abgeben. 392 


Ein Specerei⸗Geſchäft, 


ſeit 36 Jahren mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben, iſt zum 1. Januar zu ver ⸗ 
pachten. Auf beſonderen Wunſch iſt 
auch das Grundſtück unter ſoliden 
Bedingungen zu kaufen. 1734] 
Oblau, den 27. Juli 1875. 
Verw. Kaufm. Amalie Scholz. 


Ein altes flottes [1752] 


Material, Tuch⸗ 
Getreide⸗Geſchäft, 


neue Gebäude, mit feſter, feiner Kund⸗ 
ſchaft, in einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt, beſte Lage, ſtebt anderweiter 
Unternehmungen halber zum Ver⸗ 
kauf. Uebernahme nach Uebereinkunft 
und gehören circa Thlr. 6000 dazu. 
Reflectanten wollen Adreſſen sub 
„ M. 6516 bei Rudolf Moſſe, 
Berlin SW., niederlegen. 
Näheres brieflich. 


Gebirgs-Kernbutter, 

das Pfd. 10% bis 12 Sgr., 

in Gebinden und ausgeeinzelt, 
empfehlen : [1740 


1740] 
Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 
Natürliche 
Mineralwässer, 


stets 


frischeste Füllung, 


empfiehlt [1771] 
Carl Beyer, 


schrägüber der Liebichshöhe. 


Feinste 


Matjes- und 


100, Stüc gute Cigarren bei 
A. Döring, Nikolaiſtraße Nr. 41. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein Hauslehrer 


wird per 1. October zur Erziehung 
zweier Knaben von 10 und 9 Jahren 
geſucht. Einige muſikaliſche Kenntniſſe 
erforderlich. Gehalt nach Ueberein⸗ 
kunft. Meldungen werden unter 
J. M. poſtlagernd Rackſchütz, Kreis 
Neumarkt, erbeten. [431] 


Ein, junge Dame von angenehmen 
Aeußern wünſcht Stellung in 
einem Poſamentir⸗ oder Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft bei mäßigen Anſprüchen, 
nöthigenfalls eine kurze Zeit ohne 
Salair. Gef. Offerten werden erbe⸗ 
ten unter 2. 38. im Briefkaſten der 
Bresl. Zeitung. 2005] 


Eine Verkäuferin, 
die Kenntniß von meiner Branche 
oder vom Putzgeſchäft beſitzt, 
ſuche ich bei günſtigen Bedin⸗ 
gungen. [2017] 
Wilhelm Prager, 


Ring 18. 


Eine Kellnerin, 
jung und von angenehmem Aeußern, 
findet in meiner Reſtauration Stellung. 


Meldungen nimmt entgegen, wo 
möglich perſönliche Vorſtellung, [408] 


L. Müller, 
Schloßbrauerei Rybnik. 


Proviſtonsreiſende, 
welche die ſämmtlichen Textilfabriken 
in Schleſien, . und Pro⸗ 
vinz Sachſen ganz ſpecie 
werden zur Vertretung eines lohnen⸗ 
den Artikels geſucht sub J. K. 2966 
Annoncen⸗Expedition Rudolf Moſſe 
in Görlitz. [1760 
Fur mein Cigarren⸗Geſchäft ſuche ich 

einen gewandten Expedienten zum 
baldigen Antritt. [2014] 

Leopold Birkholtz, 
Neue Schweidnitzerſtraße 1. 


Für 1 auswärt, Eiſengeſchäft 


fein, & Regler in ee Jäger- Heringe, e e Sade 
2 G t > ; t ga 8 4 Rn fesch 1 40 en 
eop. Zobel, Kupferſchmiedeſtr. 
„Eine Gaſtwir hin ft. Carl Bey er, g SDureau el a 
* ’ 2 fi 
Bunzlau, die einzige in einem Fabril⸗ Alte Taschenstrasse Nr. 15.! Für mein Poſamentier⸗ und Woll⸗ 
dorfe, ganz maſſiver Bauſtand es ges] r ee garn⸗Geſchäft ſuche ich per bald oder 
‚hört dazu Fleiſcherei, Acker 68 Mrg. Unfehlbar vertilgt mein Pulver zum 1. September c. „334 
incl. Wieſen, mit vorzüglicher Ernte, ſofort Wanzen, einen Commis 
lebendem und todten Inventarium, Schwaben, Motten, Flöhe, überhaupt \ 4 7 
ſoll für den Preis von J2 Mille, bei jedes Ungeziefer. Erfolg nach 15 Mie tüchtigen Verkäufer, der einfachen Buch⸗ 
3 Mille Anzahlung, ſofort verkauft nuten garantirt. Preis à Schachtel | führung und Correſpondenz mächtig, 
werden durch Bernhard Unger in 6 und 10 Sgr. 8 791] [bei gutem Salair und freier Station. 
Bunzlau. 1414] A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. Ad. Epſtein in Grottkau. 
Breslauer Börse vom 28. Jull 1876. 
Isländische Fonds inländische Elsonhata-Prisritäte-Obllyatlenee, 
mtl. Cours, | Nichtemtl. C. | | Ari Cort Nichtamtl. G 
Pros. cons. Anl. 4% 105,75 B. — Freiburger 1 90 B. — 
de. Anleihe |4 — — do. Litt. F. 47 96 6. — 
do. Anleihe 4 98,50 8. de. Litt J. |4 — — 
St.Schuläsch. 3 928 B. de. Litt. K. 4 94 B. — 
do. Prüm.-Anl. 344 140,50 B. — Obersehl. Lit. E. 3 86,50 8 — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 Bd — do. Lit. C u. D. 4 93,15 6. — 
do. do. 4, 100,75 6. — do. 1874. 4 88,60 b — 
Schl. Pfabr. altl. 3% 86,25 % kl. App. do. Lt. F. 4 2 
do. do. 4 96,408 [86,50b | — do, Lit. G. 95 99,60 G. — 
do. Iat. A. |3 do. Lit. H. 4% | 102,25 u - 
do. lo. 4 96,25 K do. 1869 5 104,25 0. 
do. do. 4 | 102,75 bz G. — do. Ns. Zw. 3 — = 
do. Lit. B 3% — do Neisse Brieg 4 — — 
de, do. 4 ei — Cosel-Oderbrg. |& = — 
do, Lit. CO. 4 Il. 96 bz6. II. — do. eh, St.-Act. |5 104,25 %. — 
do. do. 4% 102,75 ba. - R.-Oder-Ufer... |5_ 104,10 &. 1 — 2 
do. (Rustical) 1 f. 2 Ausländioohe Giasnbahn-Actien. # 
en. do... 88 15 Lomburden . 4 173 808,50 be |pa Ang.17307 
* Ord.-Pfdbr. y a Lombarden ...|4 1!178,5081,50 bz» pu Aug. Ib 
Ei Gro. Od. 5 ware) 8 21 EN: 4 une 4. pu Aug.510893, 
Rentenb. Schl. 4 | 97,15410 bz — amber ars || 30,50:B gi 
do. Posener | 4 1 — do. St.-Prior. & = 3 
Schl. Fr.-Hilfek.|4 93 6 — Warsch.-Wien. 1 | — N 
do. do. 4% | 100,30850 bzB. | — 
Schl. Bod.-Crd. 44 5,30 114 — Ausländische Eisendann-Prtorttäts-Obllgatleson. 
do. do,. le 100,90 ba Kusch.-Oderbg. | 5 70,50 B. Bu 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — — do. Stammact, | — * 
r K 0.8. 0b. 2 1 
Ausländische Funds. n a N. = 
7 as) x re ne Mährisch - Schl. 
Ab (882 5 |gek. — 77 Oentral-Prior. . CAR Le N 
Italien. Rente. 5 — — ank -Agtler 
Oest. Pap.-Rent. 4½ — Brest. Börsen- 8 
do. Silb.-⸗Ront. 4 67,50 B. = Maklerbank 4 — 
do. Loose 860 5 120 dr — do. Discontob, | 4 73,50 2. 
do. do. 1864| — — — do. Handels- u. 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 — — Entrep.-G. | 4 — — 
do. Pfandbr, 4 — — do. Maklerbk. 4 — — 
do. do. 5 — — do. Makl.-V.-B. 4 — — 
Russ. Bod.-Crd.|5 — do, Pry.-W.-B. fr. — 
Warsch.-Wien 5 — — do. Wechsl.-B. 4 69 6 — 
Turk. Anl. 18655 | — — D. Reichsbank — — — 
— — — — — Joberschl. Bank 9 — 
Infändische Eisenbahn-Stammaotlen und Stamm- Obrsch. Crd.-V.| — 8 . 
Prloritätsaatlen. Ostd. Bank 4 — — 
Bu.-öchw.-Frb. 4 80,85390 b 26. Poe. Pr.-Wcehslb | 4 — — 
Oberschl. ACD 3 142 G6. — Prov.- Maklerb. | — — — 
de. B. 3% 130 6. — Schls. Bankver. 4 95 G. — 
do. E. 34 134,25 G. do. Bodenerd. | 4 95 B. 
R.-0,-U.-Eisenb|5 105,75 B — do. Centralbl.) — — 
do, 8t.-Prior.I4 109 B — do. Vereinsbk.|4 / 88 G. 
B.- arsch. do. 5 — — Ursterr, Hredit a 387 485,50 bz |paAug.387485b 


Station, geſucht. 


beſuchen, 


Ein mit der Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz N vertrauter jun⸗ 
er Mann, der Geſchäftskenntniſſe 
eſitzt, findet in meinem Deſtillations⸗ 
und Colonialwaaren en gros Geſcha 
bei freier Station und hohem Gehalt 
ſofort als Buchhalter Stellung. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
. Friedmann. 


1423 Tremeſſen. 


Fun mein Herrengarderoben⸗Ge⸗ 
ſchaͤft ſuche ich zum baldigen An⸗ 
tritt oder per 1. September [1754] 


einen jungen Mann 
der vor Kurzem feine Lehrzeit been⸗ 
det hat. 

Offerten unter Z. 2962 an die 
Annoncen » Expedition von Nudolf 
Moſſe in Goͤrlitz zu richten. 


Ein tüchtiger, practiſcher 
Deſtillateur, 
welcher der Buchführung gewachſen 


und zu kleineren oder größeren Ge⸗ 
ſchäftsreiſen ſich eignet, wird per bald 


[2918] 


_ oder etwas ſpäter unter günſtigen 


Bedingungen für eine Provinzialſtadt 


IIgeſucht. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


L. Danziger, Büttnerſtr. 9. 


Fur die Wonen Chocz bei 1 1 


wird ein unverheiratheter 


Rendant, 

bei 200 Rubel Gehalt nebſt freier 
1 Bewerbungen mit 
Zeugnißabſchriſten nimmt das Domi⸗ 
nium Kaliszkowice bei Mixſtadt ent⸗ 
gegen. 


Brauer: Offerte. 


Vom 1. Sept. oder 1. Octo⸗ 
ber c. ab ſucht ein in allen 
Theilen des Braufachs erfahre⸗ 
ner tüchtiger Brauer Engage⸗ 


ment. Langjährige Praxis und 
gute 8 dienen als Refe⸗ 
renzen. 1761] 
Gefl. Offerten erbeten sub K. 
1860 an die Annoneen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe in 
Breslau. 


Geſucht wird ein als zuverläſſig 
und tüchtig in ſeinem Fache, verlaß⸗ 
bar empfohlener 8 (1723 

Mühlen-Werfführer 
für eine mit Spiritus⸗Brennerei, ber: 
bundene 

Dampf⸗Mehl⸗Mühle. 

Antritt den 1. September cr. Mel⸗ 
dungen sub F. 1856 an die Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau zu richten. 


Ein unverheiratheter 


ärtner, 
welcher ſich über ſeine Brauchbarkeit 
in jeder Branche der Gärtnerei ge: 
nügend ausweiſen kann, findet ſofort 
Stellung im gräflichen W 8 ( 5 
u Deutſch⸗Preſſe, Eiſenbahnſtation 
lt⸗Boyen, Kreis Koſten. 


1133] 


Industrie» aud diverse 


Breei, Act.-Ges. | 
. Möbel, 
do. do. Prior. 
do. A.-Brauer, 
(Wiesner) 


do. Börsenact. 
do, Malzactien 
do. Spritactien 
do. Wagenb. G. 
do,Baubank.. 
Donnersmhütte 
Laurahütte 
Moritzhütte .. 
0.-B. Eisb.-Bed. 
Oppeln Cement 
Schl, Eisengies. 
do. Feuervers. 
do. Immob. I. 


8 


do. Lebenvers. 
do. Leinenind. 
do. Tuchfabrik 
do, Zinkh.-Act. 
do. do. St.-Pr. 
Sil. (V. ch. Fabr.) 
Ver. Oelfabrik. 
Vorwärtshätte. 
Schl. Gasactien 


> 


* 


EEE EFEFFI SEI IA II 


| ee ch ee | K an dd a a a Are Dr 


— — 


Fremde Valxten. 
Ducaten — 
20 Fre, Stücke 
Oest. W. 100 Fl. 
öst. Bilberguld, 
de, % den. 
ge ot, 
oinlösb. Lei — 
Russ. Raa il 

100 8.-R. 281,25 bz. 


182,60 ba B. 


Wechsel- Course vom 28 Juli. 
kB. 170,80 B. 


Amsterd. 100 fl. 8 


do. do. 3 n 6. — 
Be r 100. kB, | — — 
o. 100 Fres. 3 2M. — 5 
Lendon IL. Strl. 3 kB. | 20,44 C. — 
do. do. 3 [3 M.] 20,0 B — 
Paris 100 Fres. 4 [kS. | 80,80 G. — 
1 4 lör- — . 
Warsch 1008.-R — ST. 282 F. - 
Wier 100 6. 4 . 182,30 B. 
40. do 4b: M. 160,50 E. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weit.) Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


findet bald Engagement bei 
drich, Lampen⸗ und Metall⸗Waaren⸗ 
Fabrik, Schweidnitzerſtr. 37. 


Amtl. Cours. 


e ee 
ein 


ſien wird zu Neujahr 18 

erſter Förſter geſucht, der in allen 
Zweigen des Forſtfaches, auch in der 
Cultur der Weide vollkommen erfah⸗ 
ren iſt und ſich durch vorzügliche 
Atteſte darüber ausweiſen kann. Ge⸗ 
halt inel. Tantieme ca. 500 Thaler 
nebſt Deputat. 14749 
Offerten nebſt Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe unter Chiffre W. u. 8. im 
Annoncen⸗Bureau von Ryba & Co. 
niederzulegen. 


Ein unverheiratheter, mit guten 
Zeugniſſen verſehener [433 


Wirthſchaftsbeamter 


wird zum 1. October geſucht. Gehalt 

120 Thaler. 

Aſſig, Mollwitz bei Brieg. 
ür bedeutende hieſ. Handlungs äuſer 
ſind noch mehrere Lehrlingsſtellen 

zu beſetzen. Junge Leute mit guter 

Schulbildung können ſich melden bei 

Hencke & Hartmann, alte Börſe. 


Zr einer Bucneie: wünſcht 1 jung. 
Mann die Lehrzeit zu beenden. 
Gefl. Offerten sub B. F. 37 im 800 
der Breslauer Ztg. erbeten. [1196 
Für meine Buch⸗ und Papierhand⸗ 
lung ſuche ich zum baldigen Antritt 


einen Lehrling. 


1405] Paul Beck, Namslan. 
Noch ein Lehrling kann ſofort unter 


günſtigen Bedingungen in mein Kurz⸗ 
e eee eintreten. 


L. Lu 
f in Moslowitz undd Kattowit⸗ 


Fur mein Tuch, und Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich EAN 
fofortigen Antritt einen [398] 


Lehrling, 
welcher polniſch ſpricht, unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen. 

M. Jaroslaw, Creutzburg OS. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für meine Ni zum 100 


ae Antritt einen Knaben mit 

den nötbigen Schulkenntniſſen ber- 

ſehen, Sohn braver Eltern, als Lehrling. 
Zabrze. [385] A. Pinczower. 


ür meinen Sohn, 15 Jahre alt 

(in. Conf.), ſuche ich eine Stelle 
als Lehrling in einem Tuche, Mode⸗ 
oder Kurzwaaren⸗Geſchäft, bei voll⸗ 
ſtändig freier Station. [426 

Offerten werden sub A. B. 15 
poſtlagernd Rybnik OS. erbeten. 


Einen Bebel 


zum baldmöglichſten Antritt verlangen 
Gebr. Guttmann, 
[2010] Spritfabrik. 


Ein Lehrling 
[2009] 


Zwei Gymnaſiaſten 
oder Handels⸗Lehrlinge 


von ausm. können eine reinl. Wohn. 
bek. Reuſcheſtr. 64 bei Nofenthal, 


Sternſtraße 8 C. 

iſt wegen Todesfalles ein kleineres 
uartier für 90 Thlr. Michaelis zu 

vermisthen. Näheres daſelbſt im Item 

Stock rechts. [2008] 


Zu vermiethen Neuſcheſtraße 48 
per ſofort: 1 Remiſe. 

Per 1. Oetbr.: 1 heller, gedieltet 
Lagerkeller, Remiſen, 2 Mittel⸗ 
Wohnungen. [2003] 


Neumarkt Nr. 12 


ein Quartier, neu renovirt, für 320 
Thlr. per Michaelis zu vermiethen. 
Näheres 1 Stiege rechts. [2022] 
4 
Eine Wohnung 
geſucht, am Ringe oder in der Nähe 
deſſelben, 4 Zimmer de. 765 
reis ca. 500 Thlr. 
efl. Offerten sub H. 22330 an die 
Annoncen ⸗ Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Ring 29, erbeten. 
1. Auguſt ein möͤbl. Vorderz. für 
2 Herren zu vermiethen. Koſtenfreie 
Auskunft ertheilt Frau Fallenberg, 
Altbüßerſtraße 61. [2000 


Graupenſtraße 12 
iſt ein Geſchäftslocal nebſt vollſtändi⸗ 
ger Ladeneinrichtung ſofort u u 


vermiethen. 
Näheres bei dem Maſſenverwalter 
Georg Beer, Blumenſtraße 1, 


— — 


Fire. ac Ta alt 
en. „bei N 
Carlsſtraße 30. 3 il 184] 


ine ſehr frndl. 1. Etage, beit. i. 
E 5 ger. Zim., Balk. G. Ade 
Cabinet u. vollit. Nebengel., Waſſerl., 
Haupt⸗ u. Neben⸗Treppe, f. 450 Thlr., 
ſofort zu verm. Kleinhurgerſtr. 24; 
auch iſt daſelbſt eine Park.⸗Wohnung 
(Hoch⸗Souterrain), beſt, in 3 Zimm., 
Entree und Nebengelaß, frei. Preis 

Thlr. [1467] 


Tauenzienplatz 11 

iſt eine freundliche Hofwohnung in 
der erſten Etage, beſtehend aus vier 
N Küche mit Waſſerleitung, 
eller und Bodengelaß, per 1. October 
zu bermiethen. [1072] 
Näheres beim Hauswirth. 


Ring Nr. 35 


iſt die 1. Etage vom 1. October d. J. 
ab billigſt zu vermiethen; dieſelbe 
eignet ſich auch, der guten Lage wegen, 
für ein Damen ⸗Confections⸗, Putz⸗ 
oder Weißwaaren⸗Geſchäft. 

Näheres bei 429] 


E. H. Vollkammer, 


Reichenbach i. Schl. 


6 eleg. möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
iſt zu verm. Schuhbrücke 60. 


Preise der Cerealien. 


Aotlen. N 

Niebterutl. (l, Feststellungen 

2 der städtischen Marktdepucstion 

— pro 100 Kilegramm) 

Waare leine mittle ordının 

2 M. PT H , M. Pf. 
4 Weizen weisser. 22 80 12080 419 | 40 
er do. gelber 21 | 90 20 | 40.519 | 30 
>“ Roggen... 1850 1770 16 70 
en SG, / · 16 | 80515 | 70 14 60 
28 G. Hafer in A ae]. 16 | 70114 | 70314 | 30 
pz Aug. 87,25bx Erbsen, 20 50 119 — 11690 
SLR } — 1. 

1 Netirangen der von der Händelckaumer 

— ernannten Gomsisslch 

— zur Feststellung der Marktpreise vor 

55 Raps und Rübsen 

1 Pre 100 Eiligramm netto. 

er MH. Pf. M. PL M. ı 
— Maps et 0$ 26 — 125 — 12325, 
2 Winter-Rübsen 25 | 5024 2523 25 
— Sommer-Rübsen — — |] —1— 

— FEE ö 
= Schlaglein — | —1- —— 

27 B. 
1 Pr Heu 4,40—4,80 pro 0 Kilo. 


Roggenstroh 25,00 — 26,00 Mark 


Fi EEI 


pr. Scheck, à 600 Rigr 


Köndigungs - Preise 


für den 29 Juli 


Roggen 170 Mrk., Weizen 209, Gerste 144 


Hafer 157, Raps 267 Rüböl 57,50, Spirior 54,504 


— — —— 


Pro 


Börsennotiz von Kartaflei-Spiritus 


1000 55,50 b., 55,00 bag. 
dito pro 100 Quart bei 80 W Pralle 50,85 B 
pro 100 Quart bei 80 & Tralies 50,40 by. 
Zink fest, ohne Umsatz. 


100 Liter à 100 & Trolle 


N 


